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N Schal ift ein Kennzeichen aller echten Feſte, daß Jahrzehnte und Jahrhunderte ihre 
. allmählich mit einem ſinnbildlichen Gehalt füllen, der den urſprünglichen Er- 
Gebu ketegeßalt faſt verdrängt. So iſt das Weihnachtsfeſt aus einem himmliſchen 
rtstag in unſeren Breiten erſt eine Art Winterſonnenwende und ſchließlich faſt 
: ndariſches Neujahr geworden. So hat beim Pfingſtfeſt der ſymboliſche Gehalt 
. Belprünglichen Vorgang ſchließlich ſo übertönt, daß im Sprachſchatz aller Völker 
ange Stiffe Pfingſtgeiſt, Berufung, Ausſendung uſw. an dies Sinnbild auch dann 
8 ft bleiben würden, wenn die Welt einmal nicht mehr chriſtlich ſein ſollte. 
wie Sat Fejt aber ſcheint fo ins tiefite Bewußtſein der Völker übergegangen zu fein 
Sinne ern, Millionen feiern es, die der Auferſtehung des Heilands im dogmatiſchen 
ke 
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Gedanken über das Oſterfeſt 


vl: Von Börries, Frhr. von Mündhaufen 


erhalten haben, und dieſer von dem gemeingermaniſchen Ortsworte „oſt“ herrühren. 
Die Sage erzählt, daß Karl der Große es zuerſt als Namen der Himmelsrichtung ein, 
geführt hatte, aber ſchon der alte Adelung meinte, daß er es wohl nur „feyerlich beſtätigt 
habe, weil es das Gepräge hohen Alters an ſich trug. f 
Mag das nun ſprachlich fein, wie es will, ſicher ift, daß Oſtern zu den älteſten kirch⸗ 
lichen Feſten zählt und ſchon in den erſten Jahrhunderten gefeiert wurde, früher und 
eſtlicher begangen wurde als ſelbſt Weihnachten. Immer war es das ausgeſprochene 
Freudenfeſt, das Feſt der Zinserlaſſe, der Begnadigungen, der Freilaſſung von Sklaven, 
des Faſtenendes, der großen allgemeinen Taufen. Mit dem Oſterkuß grüßten 
ich die Andächtigen, und die Freude wurde ſo ſehr zum Mittelpunkte jener finnen- 


wan eifelnd gegenüberſtehen, Millionen haben ſeit Jahrhunderten dieſen wunderlich | rohen Zeit, daß ſelbſt von den Kanzeln die Prieſter ihre Zuhörer mit fröhlichen Er- 


ein enden und deshalb eigentlich gefühlsmäßig ſchwer zu erfaſſenden Termin mit 


loſem Zuſammen⸗ 
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Die Haſenmär wird wieder wahr. 
Da halte auch dein Herz bereit, 


Hein Willem Claus 


zählungen unterhielten. Niemals hätte ein Feſt ſo ſehr in das Herz der Völker über- 


gehen können, wenn ihm 
nicht ein allgemein menſch⸗ 
liches Empfinden halbwege 
entgegengekommen wäre. 
Auch der mürriſchſte Gries- 
gram, auch der allerhölzernſte 
Verſtandesmenſch kann ſich 
nicht der Stimmung ent- 
ziehen, die von den länger 
a werdenden Tagen, der ſtei⸗ 
í 


genden Sonnenhelle und 
Sonnenwärme, dem Auf- 
blühen der Pflanzenwelt aus 
ſtrömt. Und nun gar die 
Frauen und die Kinder, gar 
erſt die Dichter! Die Zahl 
der Oſtergedichte, der Früh⸗ 
lingsgedichte iſt Legion, und 
wenn ihre Güte der Zahl 
entſpräche, ſo wären wir 
Kröſuſſe der Lyrik. — Einer 
der älteſten Dichter in dieſer 
Reihe iſt der Minneſänger 
Dietmar v. Eiſt: 

Ahi, nu kumet uns din Zeit 

Oer kleinen Vogelinne 


Sank, 

Ez gruonet mol din Linde 
breit, 

Zergangen ift der Winter 
lank! 


x 


Und von ihm fingt eine 
Kette von Lerchenliedern 
durch die Jahrhunderte þer- 
unter bis in unſere Zeit. 
Faſt bis in unſere Zeit! 
Denn auch das darf nicht 
verſchwiegen werden, daß in 
der jüngſten Vergangenheit 
die täglich mehr abſterbende 
Verehrung, der alles geiſtige 
und gemütliche Leben tot- 
boxende Sportbetrieb, die 
Maſchinenvergötterung und 
eine jahrzehntelange ver- 
derbliche Politik, die allmäh 
lich jedes Gebiet des Lebens 
durchſeuchte, unſerem lieben 
Feſte ebenſo abträglich war 
wie allen echten Freuden. 
Statt der Freude hatten wir 
den Betrieb, ſtatt des heili- 
gen Oſterlachens das fchmie- 
rige Feixen. Selbſt jo ur- 
tümliche Feſte wie Faſching 
waren eine Angelegenheit 
der Amüſementsinduſtrie ge- 
worden, den lieben luſtigen 
Tanz hatte man durch den 
„Tanzſport“ gemordet, das 
kindlich-fröhliche Spiel des 
Kotillons durch die Prä- 
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miierung der ſchönſten Beine und der 
„originellſten“ Maske erſetzt. Das Wort 
„harmlos“ war im Bewußtſein der Zeit 
zu einem Ausdruck für „dumm“ geworden. 
Einſt entſtand die Fröhlichkeit eines Feſtes 
durch die Fröhlichkeit der Feiernden, jetzt 
annoncierte der geſchäftstüchtige Wirt: 
„Stimmung! Stimmung! Stimmung! 
Ab 11 Uhr großer Ultbetrieb! Vier Jazz- 
kapellen! Der urkomiſche Nigger Black 
Beaſt! Du ſollſt und mußt lachen!“ 


Hitlers 46. Geburtstag 
Berlin im Flaggenſchmuck 


Berlin, 20. April. Die Reichshauptſladt feiert den Geburtstag des Führers und Reichskanzlers. 
fronten in ein Fahnenmeer verwandelt worden. Aus allen Wohnungen, allen Stockwerken und von den 
Morgenſonne die Farben des dritten Reiches, das Schwarz⸗Weiß⸗ 


| 
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Ep war die echte Freude in der Welt 
immer ſeltener geworden, und damit auch 
die Möglichkeit, ein echtes Feſt der Freude, 
ein Oſterfeſt zu feiern, auf immer ſchmalere 
Grundlage geſtellt. * 

Aber es hat immer Zeiten gegeben, in 
denen die ewigen Gedanken ſich vor dem 
Pöbel in die Köpfe und Herzen der Weni- 


gen flüchten mußten. Und es ſind nach 


dieſen Zeiten immer wieder andere ge- 
kommen, in denen der wüſte Rauſch ver- 


| 


Rot und das Hakenkreuzbanner. Beſonders bunt wirken die Straßen 


der Innenſtadt., in der die Geſchäfte ebenfalls »ichen Fahnenſchmuck angelegt haben. Viele 
des Führers, umrahmt von Hakenkreuz- und ſchwarz-weiß- roten Wimpeln, ausgeſchmückt. 


den unteren Etagen, haben im Laufe des Vormittags Vorkehrungen für eine Illuminierung getroffen. 

: Vor der Reichskanzlei herrſchte in den Morgenſtunden jhon reges Leben. Shuhpolizei zog ſchon um ? Ahr an den Bürger- 
ſteigen entlang Taue, um ein Andrängen auf die Fahrbahn zu verhindern, die erſten Poffbeamten bringen Glückwunſch- und Er- 
gebenheitsadreſſen, Briefe, Telegramme, Karten und Pakete, die ſich bereits ſeit geſtern a 


erſten Gratulanten erſcheinen, Hitlerjungen und BDM ſtellen fih mit großen und kleinen 
um ihre Geburkskagsglückwünſche perſönlich beim Führer anbringen zu können. 


Der Menſch Adolf Hitler 


Eine Rede des Reichsminiſters Dr. Goebbels 


Berlin, 20. April. ee Goch- 
bels hielt heute mittag um 12 Uhr über den 
Rundfunk eine Anſprache zum Geburtstag des 
Führers. Die Rede wurde auf alle deutſchen 
Sender jowie den deutſchen Kurzwellenſender 
mit Richtſtrahler nach Südaſien, Oſtaſien, 
Afrika, Mittelamerika, Südamerika und Nord⸗ 
un übertragen und Hatte folgenden Wort: 
aut! - 
Meine Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen! 
Schon vor zwei Jahren, am 20. April 1933, 
habe ich, nachdem Adolf Hitler knapp drei Mo⸗ 
nate an der Macht war, über den Rundfunk 
eine Anſprache zum Geburtstag des Führers an 
das deutſche Volk gehalten. Gleich wie damals 
iſt es auch heute nicht meine Abſicht, einen 
flammenden Leitartikel zur Verleſung zu brin⸗ 
gen. Es liegt nicht in meinem Beſtreben, das 
hiſtoriſche Werk Adolf Hitlers einer darſtellen⸗ 
den Würdigung zu as e Im Gegenteil, 
heute, zum Geburtstag s Führers, iſt es, 
glaube ich, an der Zeit, den Menſchen Hit⸗ 
ler mit dem ganzen Zauber ſeiner Perſönlich⸗ 
keit, mit der geheimnisvollen Magie und der 
eindringlichen Kraft ſeines individuellen Wir⸗ 
kens dem ganzen Volke vor Augen zu ſtellen. 
Es gibt wohl auf dem weiten Erdball nieman⸗ 
den mehr, der ihn nicht als Staatsmann und 
überlegenen Volksführer kennte. Nur wenigen 
aber iſt es vergönnt, ihn als Menſchen täglich 
aus nächſter Nähe zu ſehen, zu exleben und, wie 
ich hinzufügen möchte, eben deshalb um ſo tie⸗ 
fer e und lieben zu lernen. 
Dieſen wenigen auch nur geht das Wunder 
auf, warum und wieſo es möglich war, da 
ein Mann, der vor knapp drei Jahren n 
die Hälfte des Volkes gegen ſich hatte, 
heute im ganzen Volke über jeden Zweifel 
und über jede Kritik erhaben iſt. 
Denn wenn Deutſchland eine niemals mehr zu 
erſchütternde Einigkeit gefunden hat, dann in 
der Ueberzeugung, daß Adolf Hitler der Mann 
des Schickſals iſt, der die Berufung in ſich trägt, 
die Nation aus furchtbarſter innerer Zerriſſen⸗ 
heit und ſchmachvoller außenpolitiſcher Demüti⸗ 
führe wieder zur erſehnten Freiheit emporzu⸗ 
ühren. f \ 
Daß ein Mann bei dieſem Werk, das mand- 
mal auch ſehr harte und unpopuläre 1 5 
erforderlich machte, das Herz bes oange olfes 
in ſeinen Beſitz nahm, iit vielleicht das tiefſte 
und wunderbarſte Geheimnis unſerer Zeit. Es 
läßt ſich nicht allein durch die rein fachliche 
Leiſtung erklären, denn gerade Diejenigen, die 
die ſchwerſten Opfer für ihn und ſeinen natio⸗ 
nalen Aufbau gebracht haben und noch Aalen 
müſſen, haben am tiefiten und beglückendſten 
ſeine Sendung empfunden und ſtehen in auf⸗ 
richtigſter und heißeſter Liebe zu ihm als Füh⸗ 
rer und Menſchen. Das iſt das Ergebnis des 
Zaubers ſeines perſönlichen Wirkens und der 
tiefen Magie eines reinen und unverfälſchten 
Menſchentums. 8 
Von dieſem Menſchentum, wie es ſich am 
lauterſten denen offenbart, die am nächſten um 
ihn ſtehen, ſoll hier die Rede fein: is 
Wie jedes echte Menſchentum, jo it auch dieſes 
einfach und klar im Sein ur im Handeln, 
Das offenbart fih ebenſo in den kleinſten wie in 
den größten Dingen. Die einfache Klarheit, die 
in einem Beer Bild Geftalt gewinnt, ift 
auch das beherrſchende Prinzip feines ganzen 
Lebens. Man kann ſich ihn in Poſe N 
nicht vorſtellen. Sein Volt würde ihn n 
nicht wiedererkennen. 4 
Seine tägliche Speiſekarte ift die einfachſte 
und beſcheidenſte, die man 1 überhaupt 
denken kann. Sie ändert ſich in der Auf⸗ 
machung nicht, ob er nun mit wenigen 
engeren Freunden oder mit hohem Staats- 
rn 95 5 Legt 14 5 
Als kürzlich beim Empfang der Gauwalter des 
Winterhilfswertes ein alter Parteigenoſſe ihn 
7. 6 Andenken nach dem Mittageſſen 


bat, ihm zum l 
eine 9 zu unterzeichnen, ſtutzte er einen 
Augenblick und meinte dann lachend: „Es ift ja 


ganz gleich. Bei uns nehmen die Speiſekarten 
nie zu, und jedermann darf ſie ruhig zu Geſicht 
bekommen.“ 
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auch für Stolz. 


Adolf Hitler iſt eines der wenigen Staats⸗ 

oberhäupter, die außer einer einzigen hohen 

Kriegsauszeichnung, die er ſich als einfacher 

Soldat durch höchſte perſönliche Tapferkeit 

erwarb, nie Orden und Ehrenzeichen 

tragen. 

Das iſt ein Beweis für Zurückhaltung, aber 
Es gibt unter der Sonne kei⸗ 
nen Menſchen, der ihn auszeichnen könnte, als 
nur er ſelbſt. Jede Aufdringlichkeit iſt ihm zu⸗ 
wider, aber wo er den Staat und ſein Volk zu 
repräſentieren hat, da geſchieht das mit impo⸗ 
nierender und gelaſſener Würde. 

Als ich vor einigen Tagen nachts um 1 Uhr 
nach zwei ſchweren Arbeitstagen wieder in Ber⸗ 
lin landete und mich zur Ruhe begeben wollte, 
wurde ich zur Berichterſtattung noch zu ihm 
gerufen, und um 2 Uhr nachts ſaß er noch friſch 
und mitten in der Arbeit allein in ſeiner Woh⸗ 
nung und ließ ſich nahezu zwei Stunden Vortrag 
über den Bau der Reichsautobahnen halten, 
über ein Thema alſo, das ſcheinbar ganz abſeits 
lag den großen außenpolitiſchen Problemen, mit 
denen er ſich den ganzen Tag vom frühen Mor⸗ 
gen bis in die tiefe Nacht hinein beſchäftigt 

tte. Es wird im Kabinett kein Geſetz ayt 
nommen, das er nicht bis in ſeine letzten Ein⸗ 
. durchſtudiert hätte. Er iſt der um⸗ 
aſſendſt vorgebildete Militärfachmann, jedes 
Geſchütz und jedes Maſchinengewehr kennt er 
wie der Spezialiſt, und es muß einer ſchon mit 
200 letzten Details vertraut ſein, wenn er ihm 
Vortrag hält. k 

Seine Arbeitsweiſe iſt gang auf Klarheit ein- 

ſtellt. Nichts liegt ihm ferner als nervöſes 

aſten und hyſteriſche Ueberſpanntheit. Er 
weiß beſſer als jeder andere, daß es hundert 
und mehr Probleme gibt, die gelöſt werden 
müſſen. Er aber wählt ſich aus ihnen vornehm⸗ 


lich zwei oder drei heraus, die er als General⸗ 


probleme erkannt hat, und läßt ſich nun in ihrer 
Soan durch die Schwere der anderen übrig⸗ 

bliebenen nicht beirren, weil er mit Sicher⸗ 

it erkennt, daß er mit den wenigen ganz 
großen Problemen die Probleme zweiter und 
dritter Ordnung ſich faſt wie von ſelbſt löſen. 

Seine Ziele haben ſich nie geändert. Was er 
heute tut, das hat er 1919 ſchon gewollt. Wan⸗ 
delbar aber waren immer entſprechend den je- 
weiligen Situationen die Meth 


die er i 
Durchſetzung feiner Ziele in Anſatz brachte. Als 


man ihm im Auguſt 1932 die Vizekanzlerſchaft 
anbot, lehnte er mit kurzen, dürren Worten. 
rundweg ab. Er hatte das Gefühl, daß die Zeit 
noch nicht reif ſei und daß der Boden, auf den 
man ihn ſtellen wollte, zu ſchmal erſcheine, um 
darauf ſtehen zu bleiben. Als man ihm am 
30. Januar 1933 ein breiteres Tor zur Macht 
öffnete, ſchritt er mutig hindurch, auch wenn es 
noch nicht die ganze Verantwortung war, die 
man ihm gab, denn er wußte, daß die Baſis, 
auf der er nunmehr ſtand, ausreichte, um von 
dort aus den Kampf um die ganze 
beginnen. Die Beſſerwiſſer haben weder das 
ale Be Tag HL 
müſſen ihm itte le nn 
er war ihnen nicht nur 1% in der Taktik, 
ſondern auch in der i 
Prinzipien, zu deren 


u ihm gehört, 

; und Geiſt 
Das drückt ſich auch in den kleinſten und ni 
tigſten Dingen des Alltags aus. Es herrſcht 
beſplelsweiſe in der Reichskanzlei eine reſpekt⸗ 
volle Kameradſchaft, die den letzten SS⸗Mann 
vom Begleitkommando unlösbar mit dem gih 
rer verbindet. Wenn gereijt wird, dann j > 
fie alle im gleichen Hotel und unter den gie 
Bedingungen. Iſt es da ein Wunder, daß ges 
rade die beſcheldenſten Leute aus loner Um⸗ 
gebung ihm am treueften ergeben find?! A 

Aus dem Volke ift er gekommen, und im 
Volke ijt er geblieben. Er, der zwei Tage lang 
in 15ſtündiger Konferenz mit den Staatsmän⸗ 
nern des weltbeherrſchenden England in ge⸗ 


Macht zu 


ſchliffenem Dialog und mit meiſterhafter Bes- 


Schaufenſter find mit Bildern und Büſten 


uf den Tiſchen der Reichskanzlei häufen. Die 


kameradſchaftliches 


Füßen legt. „Was er war, das 


flogen war und Geſittung und Eruſt, echte 
Kunſt und echte Freude wieder Allgemein- 

ut wurden. So war es auch diesmal. 

nd heute ſehen wir wohl tiefen Glückes 
überall die Knoſpen aufbrechen, auch der 
echten Freude! 

Und die alten Oſterglocken brauſen Sur- 
sum corda: aufwärts die Herzen! Es muß 
doch Frühling werden! Dulde, gedulde 
dich fein! Ein ewiger Frühling folgte auch 
dem Winter unſeres Mißvergnügens nach! 


Ueber Nacht find die Häufer- 
Kirchlürmen flattern in der 


Zahlreiche Privatwohnungen, beſonders in 


Blumenſträußen vor der Reichskanzlei auf, 


herrſchung der Argumente und Zahlen über die 
Schickſalsfragen Europas verhandelte, ſpricht mit 
derſelben ſelbſtverſtändlichen Natürlichkeit zu 
Leuten aus dem Volke und ſtellt durch ein 
„Du“ ſogleich die innere 
Sicherheit eines Kriegskameraden wieder her, 
der ihm mit klopfendem Herzen entgegentritt 
und ſich tagelang vielleicht die Frage vorgelegt 
hat, wie er ihn anreden und was er ihm ſagen 
ſoll. 3 i 4 
Dieſer Mann it fangtiſch von feiner Sache 
Seelen, er hat ihr Glück und Privatleben ge- 
opfert. 
Ein Künſtler wird zum Staatsmann, und in 
ſeinem g bee Ne Aufbau offenbart ſich dieſes 
ſein höchſtes Künſtlertum. Wir aber, die wir 
das Glück haben, täglich um ihn ſein zu dürfen, 
empfangen nur Licht von ſeinem Licht und 
wollen im Zuge, der von ſeinen lei geführt 
wird, nur ſeine gehorſamſten Gefolgsleute fein 
Möge ein gütiges Schickſal' wollen, daß fein 
Platz am längſten beſetzt bleibt und daß noch 
viele Jahrzehnte hindurch die Nation unter ſei⸗ 
ner Führung den Weg zu neuer Freiheit, Größe 
und Macht fortſetzen kann. Das iſt der auf⸗ 
richtigſte und heißeſte Wunſch, den heute das 
anze deutſche Volk ihm in e zu 
ß ijt er, und 
was er ijt, das ſoll er bleiben. Unfer Hitler!“ 


3 
7 


Sr Unterzeichnung 


Die offiziöſe „Gazeta Poljta“ erfährt, daß am 


Dienstag die feierliche Unterzeichnung des Ber- 
„ den Staatspräftdenten er- 
olgen werde. i 


Aus dieſem Anlaß wird der Staatspräſident 
ein Mittageſſen für die Regierungsmitglieder 
geben. 12 EN | ; 
Am 24. April wird das neue Verfaſſungsgeſetz 
im „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht. 

Wie die Preſſe Miera berichtet, wird gleich 
wa der Veröſſentli der Verfaſſung eine 
Umbildung e Een rd ilag Di: 


gleich es nur um eine Fo ität handelt, 
wird doch vermutet, daß die Gelegenheit zur 
Vornahme der notwendigſten Aenderungen 


innerhalb des Kabinetts benutzt werden wird. 


Am Mittwoch, dem 17. April, trafen in Neu⸗ 
ſtadt (Wejherowo) der deutſche Seim⸗Abgeord⸗ 
nete von Saenger und der Hauptgeſchäfts⸗ 
führer der „Deutſchen Vereinigung“ Dr. Ko hs 


nert⸗ Bromberg ein. Die Herren nahmen eine 


Beſichtigung der Schäden, welche durch die letzten 
Vorfälle entſtanden waren, vor. Darauf ſtatte⸗ 
ten ſie dem Staroſten Herrn Wendorff einen 
Beſuch ab. Der Staroſt ſprach den Herren fein 
aufrichtiges Bedauern über die Vorgänge aus. 
Auch mit dem Bürgermeiſter Bold nan wurde 
in Verhandlung getreten. Von feiten der ge: 
ſchädigten Bürger wird dem Bürgermeiſter ein 
Schadenerſatzantrag in Höhe von 22—25 000 zl 
zugeſtellt werden, den bie Stadt zu bezahlen 


an die Regierung 


verpflichtet iſt. 


j" 


depeſche 


Der Vorſtand der Deutſchen Vereinigung hat | 


an den Herrn Innenminiſter in Warſchau fol⸗ 
gendes Telegramm gerichtet: ae | 


Bei Ueberfällen auf polniſche Bürger deut: 
ſchen Stammes im Seekreiſe und im Kreiſe 
Oſtrowo find am 13. und 14. April zwei 
unſerer Volksgenoſſen getötet und mehrere 
andere zum Teil ſchwer verletzt worden. 
Auch der ift bedeutend. Wir 
bitten kan 3 um Schutz 
u e. 
Der Vorſtand ee Deutſchen Vereinigung. 


7 * 
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Am dienstag 


| Unterjuchung in Nenjtadt i 


der Artikel Verſicherungen, die nur zu begrüßen 


| Bapier“ ip“ 


Tagesbeſehl 
des Stabscheis der 


Berlin, 19. April. Der Stabschef Zayn 
die NGR meldet, an die SA zum 20. 
folgenden Tagesbefehl erlaſſen: * y 

SA-Männer! . * 

Seit jenem Tag, an dem der Fuhren lech En 
enjten Mitkämpfern den Namen de- 
teilung verlieh, gedenkt die SA mit er 
rem Stolz und innerer Frellde des Ge bi 
tages ihres Führers. ich Ex 

Wir hatten in der Zeit des Kampfes nis 
viel, was wir unſerem Führer zum PER 
tag bringen konnten. Aber was wir an 
das war das Höchſte und Beſte, das $ 
Männer geben können: 


Das Verſprechen, immer zu tämpje 84 
nicht zu raſten und, wenn 8 85 
und Blut einzuſetzen, bis Deu der * 
wieder frei und des Führers Wille RN 
Wille des Volkes und des Reiches ift 20 2 
die SA ift, getreu threm Wort, durch Die In, 
der Zeit marſchiert und hat im Einſaß Por 
Lebens den Sieg für Führer und 
kämpft. Während andere in den Parlar 


hat, wie 


ten in ſchönen oder auch ee 5 


ergingen und feilſchten, 
Kampf auf der „in Saal tadyten ura 
im täglichen Einſatz für die Partei ſich f 1 
im wahren Soldatengeiſt erzogen und den 
Geiſt geſchaffen, der allein fähig „ 
Sumpf des Parlamentarismus zu übe h 
den und im Volk die geiftigen und sinifde 2 
ſchen Vorausſetzungen zu feiner DO, 
und militäriſchen Wiedergeburt zu schafft? 
Opfer, das war es, was wir einſt peni ) 
Führer verſprachen, Opfer, sdas ift es, det 
uns den erſten zur Erreichung een, 
Macht gehen ließ. Opfer wird es immer Pi 
das allein den endgültigen Steg ‘ 
Und hierin marſchierten, marſchiert i 
wird immer marſchieren an erſter Stelle pr rH 
Führers SA. Wenn ich heute unſerem 2 $ 
ver in euer aller Namen ein äußeres m 
chen übergeben darf, dann ift das nur- — 
lich durch eure Treue, euer Opfer, * 
Enſatz. j 
Und das ift heute Wunſch und Versprechen, 
zugleich: So war es! So ift es! So wird e 
immer fein! Eh 
Heil unſerem Führer. 
Heil unſerem oberſten SA⸗Führer. 

; Qué 


4 


* 


der Verfaſſung 


Die Neubildung der Regierung Toll miebet i 
Ska we übergeben werden. - 7 
— N 


ee R 
srat in 
zum liſterialrat in beiter Behörde 9. 


nannt. š 4 5 
Mufiolini empfing geſtern ge, 

Vizekanzler St berg, Die WY 
e 


die in m Tone 
dauerte über eine Stunde. 
* 


Wie das T lot ſebüre 
det, find bie aenta MANEN f den 19. 


feſtgeſetzt worden. 


| Trauerfeier für Fritz Gron l 


Danzig, 18. April. Der BDA in Danzig Eur 
anſtaltete am Mittwoch nachmittag in der D 
der Petriſchule eine durch ihre ſchlichte WIP 
tief ergreifende Trauerfeier für den june, 
Deutſchen Fritz Groen. An der Feier nahme $ 
Abordnungen der VDA-Jugend, ſowie der gi 
lerjugend und des Jungvolkes mit ihren Ba” 
und Wimpeln teil. Anweſend waren ferner H i 
der Danziger Senator Boed in feiner S en 
ſchaft als Landesleiter des BDA in Danzig, 10 
Danziger evangeliſche Landesbiſchof Beerman“ 
ſowie der deutſche Konſul Köſter. } 


$ 
4 


ee 


TOR 


„Die Vorfälle verdienen 
die ſchärſſte Verurteilung” — 
In einem Leitartikel befaßt ſich der peuti 4 
„Dzien Pomorſti“ mit den Vorfällen in Nen ` 


ſtadt und Kl. Katz. Abgeſehen von einigen 90 
griffen gegen die deutſche Minderheit enn 


* 


find. So ſchreibt die Zeitung: „Die polniſche, 
Staatsbürger fremder Nationalität können de. 
ſichert ſein, daß die Garantie der bürgerlich i 
Freiheiten und der persönlichen Sicherheit, 
ihnen die Verfaſſung gibt, in Polen kein „Jehen 


Sonntag, 21. April 1935 


Markſtädt 
„ Mitgliederverſammlung 
A ar Sonntag, dem 7. April, hielt die Orts⸗ 
a e Markſtädt (Miesciſko) eine Mitglieder⸗ 
J Pnmlung ab, zu der auch Mitglieder der 
i Töff P. geladen waren. Nach dem Fahnenliede 
y ute der Vorſitzende, Volksgenoſſe Ernſt 
weſente die Verſammlung und begrüßte alle An⸗ 
Ain en, insbeſondere die Volksgenoſſen Schil⸗ 
zwe zum Adelt. Drei Kernworte, geſprochen von 
ir pie taden, leiteten über zu dem Vortrag 
ort olksgenoſſen Schilling, der es mit ſeinen 
groß 9. verſtand, die Verſammelten für das 
Ar e Werk der Volksgemeinſchaft zu begeiſtern. 
ddt rief allen zu, endlich das beſchämende Bild 
ei erſplitterung zu beſeitigen und in ſtiller 
. t mitzuarbeiten für Einigkeit und Erneue⸗ 
noſſe in der Deutſchen Vereinigung. Volksge⸗ 
55 Adelt rechnete endgültig mit der Gegen⸗ 
bur ei ab: „Eine Volksgemeinſchaft aufzubauen 
ar Asy, Verleumdung kann nicht zum ziele füh⸗ 
. Anſchließend ſammelte ſich die Jugend zu 
; tadih Kameradſchaftsabend. Der nächſte Kame⸗ 
Lpltfaftsabend findet am Sonnabend, dem 27. 
U, um 19.30 Uhr ſtatt. 


Schroda 
Mitgliederverſammlung 
13. April 1935 fand eine Mitgliederver- 


Am 
ſammlun 
fehr lung der Ortsgruppe Schroda ſtatt, zu der 
MENN un blteice Gäſte der Ortsgruppe Dominowo 
n tenen waren. Volksgenoſſe Stoffer⸗ 
ja durch di ſprach über die großen Gefahren, die 
| E en melnigteit innerhalb unſerer Bolts- 
W und ne für das Deutſchtum in Polen entſtehen 
k Shi wies auf den Kirchenſtreit von Welnau hin, 
f heit er aus nächſter Nähe zu beobachten Gelegen⸗ 
N miep tE Der alte Vorſtand wurde einſtimmig 
w: austar ig Dlt Bei dem angeregten Meinungs⸗ 
y e. ch, der die Anweſenden noch nach Ver⸗ 
we mlungsſchluß beieinanderhielt, wurde im 
N Feen n die feierliche Ausgeſtaltung des 
tes der Arbeit am 5. Mai beſprochen. 


Rawitich 
; 5 Mitgliederverſammlung 
i dem 1. Nitgliederverſammlung, die am Montag, 


noje „d. Mts., ſtattfand, eröffnete Volksge⸗ 
Anw Kuhnt mit einer kurzen Begrüßung der 
berig 


fieericht. 
Yin, 


GCS 


erfoggurettiäneider wiedergewählt. Die Wahl 


g 

ber regen Ausſprache, welche auf die Wahl 
[elote 5 Bes Sgen lebgaften 
ein dreifaches 


Lindenwerder 
Mitgliederverſammlung 

l le Ortsgruppe Lindenwerder weiſt ein 
nur ndes reges Wachstum auf. Die anfänglich 
bat 32 Voltgenoſſen zählende Mitgliederzahl 

i enj auf über 100 erhöht. Es herrſcht ein 
0 knamer; tatkräftig aufwärtsſtrebender Geiſt und 
ie etlich die Jugend iſt mit ganzer Seele bei 

. vom Fache. Das bewies auch die Verſammlung 
og Freitag, dem 12. d. Mts. Voltsgenoſſe Otto 
arg) lente in einer feſſelnden Anſprache Zweck 
Aus Biel der Deutſchen Vereinigung klar. Seine 
alle e mc in der Forderung an 
0 


. en 5 
= 2 


=. 


en mitzubauen an dem großen 
affung unſerer Volksgenoſſen⸗ 
N TA Dann wurde an der Kampfesweiſe der 
N Ste P. ſcharfe Kritik geübt und an Hand eines 
A Karudien Briefes aus Oberſchleſien die mirt- 
ki u Lage dort unten beleuchtet. Wa 
un: 1 las einen hochintereſſanten Zeitungs⸗ 
i m ſchnitt betreffend das Urteil eines deutſchen 
q bartetiſchen über eine 1 der D. 
Volt. der J. D. P. vor. Nach einem dreifachen 
ii -Heil = unſer Deutſchtum und he dem 
wurdinſam egeiſtert geſungenen Feuerſpruch 
dag, dem 2 . lein geſchloſſen. en 
, 26. d. Mis., findet ein Kamera S- 
abend ſtatt. ei Kr, 


Send 
FE. 
* 
et 


i p 


í 
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Te N A. 


Deutſche Vereinigung 


Eine neue Geſchichtsphiloſophie | 


| Poſener Tageblatt 


` 


Wirſitz 

N Mitgliederverſammlung 

Die Deutſche Vereinigung hatte ihre Mit⸗ 
glieder und Freunde zu einer Verſammlung 


ligende, der Ortsgruppe die Verſammlung erz 
öffnet war, nahm Volksgenoſſe Baehr Ge⸗ 
legenheit, die Verdrehungen der J. D. P. über 
das Thema der Nothilfe in unſerer Stadt rich⸗ 
tigzuſtellen, was ihm in einer Verſammlung 
der J. D. P. nicht möglich geweſen iſt. Auch 
den anderen beiden Sprechern der Deutſchen 
Vereinigung, Volksgenoſſen Adelt und 
Ströſe, die an dieſer Verſammlung der J. 
D. P. teilnehmen konnten, wird demnächſt Ge⸗ 
legenheit gegeben werden, in einer Verſamm⸗ 
lung der D. V. zu ihren Volksgenoſſen zu 
ſprechen. Dann nahm Volksgenoſſe Schilling⸗ 
Neumühle das Wort, um in einer längeren 
Rede Zweck, Ziel und Arbeit der Deutſchen Ver⸗ 
einigung zu erläutern. Als um 10.30 Uhr die 
Verſammlung mit dem Feuerſpruch und einem 
dreifachen Volk⸗Heil geſchloſſen wurde, er- 
mahnte der Vorſitzende alle Volksgenoſſen, die 


men, jondern ihnen auch nachzueifern, um das 
große Ziel der Deutſchen Vereinigung, die alles 
Umfaſſende deutſche Volksgemeinſchaft zu ſchaf⸗ 
fen, zu fördern. f; 
Wirſitz 
Jugendkundgebung 

Eine Jugendkundgebung der Gerolgiäaften 
des Untergaues Wirſitz findet am Sonntag, dem 
28. d. Mts., im Schützenhaus in Nakel ſtatt. An 
der Kundgebung werden alle Jugendgruppen 
des Kreiſes Wirſitz und darüber hinaus mit 
ihren Wimpeln teilnehmen. Dr. Kohnert ſpricht. 


Miloſtowo 
Mitgliederverſammlung 


Die N Mitgliederverſammlung der Orts⸗ 
gruppe iloſtowo war von 90 essen 
bejut. Aus Poſen war Volksgenoſſe Utta-Bojen 
erſchienen. Der Vorſitzende, Volksgenoſſe Karl 
Freitag, eröffnete die Verſammlung und ver⸗ 
las den Tätigkeitsbericht des vorläufigen Vor⸗ 
ſtandes. Nach dem Bericht gedachte Volksge⸗ 
noſſe Utta unſerer beiden Volksgenoſſen Fritz 
Groen⸗Klein⸗Katz und Rudolf Rieck⸗Neuhütte, 
die als Deutſche ihr Leben ließen. Schweigend 
mit dem deutſchen Gruß gedachten die Anweſen⸗ 
den dieſer unſerer Toten. Darauf wurde zu den 
endgültigen Wahlen geſchritten, in welchen der 
bisherige Vorſtand einſtimmig wiedergewählt 
wurde. Nach den Wahlen erinnerte Volksgenoſſe 
R. Utta an den Ernſt der Stunde und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß auch die Gegenſeite den 
Ernſt der Stunde erkennen und zur Einſicht ge⸗ 
langen möge, daß unſer Bruderkampf zur gänz⸗ 
lichen Vernichtun 
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ſpruch ſchloß die Mitgliederverſammlung. 
&alolewo 
Mitgliederverſammlung 


Die Ortsgruppe Kakolewo hielt am Sonntag 
eine Mitgliederverſammlung bei Neumann ab, 
zu der etwa 250 Mitglieder und ape pa ver⸗ 
ſammelt hatten. Nach dem Lied der Ausland⸗ 
deutſchen ſprach Volksgenoſſe Staemmler⸗ 
Poſen über die Aufgaben und Ziele der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung. Der Vortrag wurde mit 
ſtarkem Beifall aufgenommen. nach ſprach 
Volksgenoſſin Gräfin v. Schlieffen über die 
Erlebniſſe einer Frau im Weltkriege. Kamerad 
Droß ſprach über die Jugendarbeit und über 
die Einweihung des Jugendheims in Grün⸗ 


s/s Pulaski‘ 


dung 


nach Netzthal eingeladen. Nachdem vom Vor⸗ 


packenden Worte nicht zu äußerlich aufzuneh⸗ 


führen kann. Der Feuer⸗ 


Die billigste Auslandsreise zur See 
nach kopenhagen 


DOON 9.-13. Mai Mai | 


Preise von 80.— zł an 

Auskünfte und Eintragungen: 

Gdynla-Ameryka, Linje Veplugowe S.A., Warszawa, Plac Matachowskiego 4. 
2 Gdynia, Dworzec Morski. 


eee eee, 


Du arbeitest auf dem Festland — suche Erholung auf dem Meer: 


Als ſolche Tendenzen der Jahrhunderte, von denen [hen Rank e | 


ſprach, ſtellt Joel die regelmäßige Aufeinanderfolge von Bin- 
und Löſung auf, nicht zwar fo, daß in dem einen 


Rheumatismus eine Krankheit 
der kühlen und feuchten Jahreszeit. 


Zu Beginn des Frühlings, wo die Luft noch 
ziemlich kühl und feucht iſt, vermehren ſich die 
Rheumaerkrankungen. In unſerem ſonnenarmen 
und an Niederſchlägen reichen Klima leiden die 
meiſten Menſchen an Muskelrheumatismus, 
deſſen Urſache die raſchen und häufigen Witte⸗ 
rungsumſchläge, aber auch in vielen Fällen 
ungeeignete Wohnungsverhältniſſe ſind. Bei 
Muskelrheumatismus ſetzt ſich häufig der Krant- 
heitsherd in der Schulter- und Lendenmusku⸗ 
latur feſt (Hexenſchuß). Manchmal wandern 
auch die Schmerzen und treten an verſchiedenen 
anderen Stellen auf. Die Behandlung der rheu⸗ 
matiſchen und gichtiſchen Erkrankungen erfordert 
eine zweckmäßige und ſorgfältige Kur in Berz 
bindung mit einer Diät. Die ärztliche Praxis 
hat erwieſen, daß bei Rheuma Salicylpräparate 
mit Erfolg angewandt werden, deren Wirkſam⸗ 
keit durch Verbindung mit Lithium⸗Salzen eine 
bedeutende Steigerung . Ein Mittel 
dieſer Art iſt Togal. Togal⸗Tabletten werden 
bei Rheuma, Gicht und Arthritis angewandt — 
ſie ſtillen die Schmerzen und bringen eine Er⸗ 
leichterung. Auch bei Grippe, Erkältungen, 
Nerven⸗ und Kopfſchmerzen wird Togal einge⸗ 
nommen. 8 


thal. Anſchließend fanden die endgültigen Vor⸗ 
ſtandswahlen ſtatt. Der alte Vorſtand wurde 
einſtimmig wiedergewählt. Mit dem gemeine 
ne Abſingen des Feuerſpruchs wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


21. April, 3 Uhr: Podwegierki, Kameradſchafts⸗ 
abend. 

23. April, 178 Uhr: Ritſchenwalde, Mitglieder: 
verſammlung. 

April, 4 Uhr: Sontop, Kameradſchaftsabend. 

April, 8 Uhr: Renzig, Kameradſchaftsabend. 

April, 8 Uhr: Wulſch, Kameradſchaftsabend. 

April, 8 Uhr: Gneſen, Mitgliederverſamml. 

April, 3 Uhr: Znin, Mitgliederverſammlung. 

April, 8 Uhr: Trzek, Kameradſchaftsabend. 

25. April, 8 Uhr: Zirke, Kameradſchaftsabend. 

26. April, 8 Uhr: 
ſchaftsabend. 

11 Uhr: 


23. 
23. 
24. 
24. 
24. 
25. 


Lewitzhauland, Kamerad⸗ 


26. April, 
ſammlung. 

27. April, 77 Uhr! 
abend. 

27 April, 8 Uhr: Neutomiſchel (Glinno), 
Mitgliederverſammlung. 

28. April, 2 Uhr: Chmielinko, Mitgliederver- 
ſammlung. 

28. April, 6 Uhr: Kuſchlin, Mitgliederverſamml. 
28. April, 5 Uhr: Schmiegel, Mitgliederver⸗ 
ſommlung. N 
28. April, %3 Uhr: 

ſchaftsabend. 


Rogaſen, Mitgliederver⸗ 


Markſtädt, Kameradſchafts⸗ 


| 
| 
verſammlungskalender 
| 


Altvorwerk, Kamerad⸗ 


Am 5. Mai um 4 Uhr findet in Rybno bei 
Kedziora die „Maifeier der Arbeit“ der Orts» 
gruppe Kiſzkowo ſtatt. 


Steindorf 
Mitgliederverſammlung 


Die letzte Mitgliederverſammlung erbrachte 
den endgültigen Beweis, daß faſt gang Steine 
dorf zur Deutſchen . ſteht. Der Saal 
war bis auf den Ufer Pla rar Volksge⸗ 
| noſſe Drange eröffnete die Verſammlung und 
| erteilte Volksgenoſſen Dr. Günther das 


| 


dem 3. pratti 
tiſches Inter l 
zeigt C. Gracchus ſozialpolitiſchen Allgemeinſinn). 


Erſtes Beiblatt — Nr. 93 
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Wort. Dieſer ſprach über die Neuwertung des 
Begriffes Volk und über den Bauern als dem 
Kern des Volkes. Reicher Beifall war der Dank 
für die kernigen Ausführungen. Darauf ſprach 
Jugendpfleger Faber über die Aufgaben und 
Ziele der Jugend. Anſchließend fand ein Ka⸗ 
meradihaitsabend ſtatt. Es wurden neue Lieder 
eingeübt und der Tag der Arbeit vorbereitet. 


Neue Heimat 
der deutſch⸗ruſſiſchen Flüchtlinge 


Genf, 17. April. Vor vier Jahren wurden 
1200 deutſchſtämmige ruſſiſche Bauern, denen 
es gelungen war, aus dem Sowpjetparadies 
nach China zu fliehen, durch das Nanſenkom⸗ 
mitee mit Hilfe evangeliſcher Verbände — es 
handelte fich überwiegend um Proteſtanten 
Lutheraner oder Angehörige evangeliſcher 
Sekten — im Chacogebiet angeſiedelt. Ein 
Schweizer Blatt veröffentlicht heute einen in 
tereſſanten Bericht, wonach am Chaco von 
dieſen Bauern 36 Dörfer gegründet wurden. 
die langſam aufblühen. ie Hauptſiedlung 
hat den deutſchen Namen Fernheim erhalten. 
Viele der Bauern haben ſich freilich nich 
aufgehalten, ſondern ſind in die Städte ab⸗ 
ewandert und haben fih zerſtreut. Die Ge 
ſchichte der Auswanderung dieſer 1200 
deutſchſtämmigen Bauern ſollte Gegenſtand 
einer eingehenden Darſtellung bilden. Sie 
würde fih wie ein Abenteuerroman leſen. 
Erſt die Flucht aus Sowfetrußland, dann die 
Wanderung durch China, die Bedrohung mil 
Rückſendung nach Somjetrußland. Endlich 
das Eingreifen des Nanſenkomitees. Als die 
Bauern durch die Mandſchurei ziehen, be⸗ 
ginnt gerade der Krieg mit Japan. Am Tage 
des Betretens von Schanghai fallen die er⸗ 
ten japaniſchen Bomben auf die Stadt. Bei 

er Ankunft in der neuen Heimat beginnt 
der Gran⸗Chaco⸗Krieg, der zwar nicht im 
Siedlungsgebiet ſelbſt, aber doch in ſolcher 
Nähe geführt wird. daß feine Rückwirkungen 
ſpürbar bleiben. Geradezu eine Odyſſee im 
20. Jahrhundert! 


Um die milikäriſche 
Gleichberechligung Leſterreichs 


Wien, 19. April. Der öſterreichiſche Außen. 
miniſter Berger⸗Waldenegg empfing 
einen Vertreter der politiſchen Korreſpondenz 
und gab dabei folgende Erklärung ab: 

Die Frage der Reviſion unſerer durch den 
Sen es rigg gef beſchränkten 
und unerträglichen militäriſchen Verfaſſung 
wurde bekanntlich gleichfalls in Streſa einge⸗ 
hend behandelt. Das uns durchaus befriedi⸗ 

ende Ergebnis dieſer Beſprechungen fand in 

Punkt 6 des über die Konferenz in Streſa 
ausgegebenen Communiqués feinen Nieder 
ſchlag. Dieſer Punkt erklärt eindeutig, 

daß auch Oeſterreich die militärische 

Gleichberechtigung erhält. 

Da der ſeit Monaten zur Verhandlung ſte⸗ 
hende mitteleuropäiſche Sicherheitspakt unte 
enger Mitwirkung der öſterreichiſchen Regie- 
rung demnächſt in Rom auch ſeine formale 
Vollendung finden wird, verſteht es ſich von 
ſelbſt, daß Oeſterreich automatisch, d. h. ohne 
irgendwelche weiteven Bedingungen die 
volle Gleichberechtigung auch in militär iſcher 
Hinſicht erhalten hat. 


Hinausſchiebung der Rekruten- 


entlaſſungen in Litauen 


Kowno, 16. April. Wie die Kownoer Zei 
tungen melden, iſt die Entlaſſung der litauiſ 
Rekruten, die im Mai dieſes Jahres entlaſſer 
8 700 ollten, auf zwei Monate hinausgeſcho⸗ 

n worden. 


chen Fahrbundert wieder mehr theore- 
e: Panaitios, Poſeidonius, Polybios; in Rom 


von Somherr Or. Steuer. 


Karl Joel, Prof. der Philoſophie in Baſel. „Wan⸗ 
Bi lungen der TAT Eine Philofophie- 
leichte als Heſ hichtsphiloſephie. 2, Bände. XV + 755 und 
Va +_960 Seiten, 1928—1954. Tübingen. J. €. B. Mohr 
Al Siehe, 74 M.). (Seitenzahlen ohne II beziehen fih auf 
25 en Band). 
` . icht eine ewöh 
j De die uns 85 im Sonner 1934 zu Baſel im Alter von 70 Jahren 
weſtorbene geiſtreiche und in allen Wiſſenſchaften erſtaunlich be- 
K ann Derte Karl Zoel in feinen „Wandlungen der Welt- 
Ez diſchauung“ geſchenkt bat, ſondern eine Kultur geſchüchte 
dere, Geijtes; führt er doch „entgegen einem Sntellettualismus, 
55 das Denken in der Inzucht bloßer Selbſtanalyſe vom Leben 
Fbeſchnürt“, durchgehend „Benkgeſchichte im Zuſammenhang mit 
. eltgeſchichte“ war, jo daß die Weltanſchauungen „aufſteigen und 
FR: 805 wandeln aus einem Fneinanderwirken von Senken und 
Leben“ (VID; angeſichts ſolcher Vertiefung der geſchichtlichen 
3 Geſchung nennt Foel dieſes fein letztes Werk mit Recht eine 
Sioeſchichtsphlloſophie. In kühner Syntheſe zeigt er 
im Wandel der Geſchichte wie der Welt- 
i Gſchauungen offenbart, und will damit „an der Ahr der 
eſchichte aufzeigen, was unſerer Stunde 
geſchlagen hat“ (VID. Er geht dabei von der Anſchauung 
N Aue daß im bewußten Lebenszuſammenhang dreier unmittelbar 
155 et einander einwirkenden Generationen von Vater, Sohn und 
Enkel, alfo etwa in 100 Fahren, ſich eine Grundrichtung 
Aauslebe, „bis aus ihrer abtönenden Überſpannung der Lebens- 
geiſt das neue Jahrhundert zu einer Gegenrichtung führt.“ (VII). 
hr 


gleicher weiſe 


í 


Oythmus auf der ſich in den einzelnen Jahrhunderten 


nliche Philoſophiegeſchichte ift 


Jahrhundert nur Bindung und in dem andern nur Löſung herrſche, 


bondern daß eines von beiden der Grundzug des betreffen⸗ 


den Jahrhunderts, fein Säkular $ eift fei. Es ift ungemein 
intereffant zu verfolgen, wie unfer Philoſoph auch aus den ent- 
legenſten Gebieten Beweismaterial für feine Theſe vorzubringen 
und ie ihr entgegenſtehende Tatſachen doch ihr unterzu⸗ 
ordnen verſteht. 


* 

2. Den Beweis ror tee Auffaſſung beginnt er mit dem 
8, Zahrhundert v. Ehr., das deutli 

faffende Kraft im Auftreten der aſſyriſchen Welteroberer 
zeigt, weiter in der monarchiſchen Reſtquration in Iſrael unter 
Zoas und Jeroboam II. und in Juda unter Hiskia (Ezechias), 
im Machtaufſchwung Spartas, in der Fixierung der panbelle- 
niſchen Olympiafeſte, in der Zuſammenſchließung der griechiſchen 
Jeldengeſänge zum monumentalen homeriſchen Epos, das den 
Griechen zum geiſtigen Nationalband ward, in der erſten Münz⸗ 
prägung und der koloniſatoriſchen Ausdehnung der Griechen. 


Diefem Jahrhunderte gehen parallel 
das 6. des dogmatiſchen Abſolutismus (Buddha, 
Laotſe, Konfutius, Nebukadnezar, Kyros, Orakel von Delphi, 
die ſieben Weiſen Griechenlands, Einheitsdrang der Philoſophie. 


Das 4. des klaſſiſchen Aniverſalgeiſtes 
(Platon, der die objektive Macht des Allgemeinen als Idee 
wie als Staat verkündigt, Ariftoteles, der große Organi- 
ator der Forſchung und Synthetiker). 


Das 2. des erneuerten Aniverſalis mus 
und Imperialismus (die mittlere Stoa hat gegenüber 


feine zuf ammen. 


zu dieſen Bindungsjahrhunderten ſehen 
den vorchriſtlichen Jahrhunderten die 

Im 7. Fhrt. drängt der oligaahiſche 
Prieſtertitel zurück; in der Fülle 
ſeiner Sänger und Kämpfer bekundet es ſich als das erſte von 
ausgeſprochen individualiſierender Richtung. Das 5. iſt das 
der griechiſchen Aufkläru ng; neben der Philoſophie 
kommen Eingetwitienihaften auf, der Menſch in GR Befonder- 
heit als Leib und Geiſt wird ſcharf erfaßt, in der hiloſophie ſiegt 
der Individualismus über den Abſolutismus. Das 3. Ihrt. 
ijt das des helleniſtiſchen Partikulargeiſtes, 
(Spezialwiſſenſchaften, mit einander konkurrierende philoſoph. 
Schulen, Biographien und Satire. f 


50 die Spitze treibt den Individualismus das 
1. Fahrhdt; es ijt das der Bürgerkriege und der 
Aufklärung. Alle Entrechteten drängen zur Freiheit; die 
Volkspartei triumphiert ſchließlich in Cäſar, der römiſche Staats- 
kraft mit helleniſcher Geiſtesfreiheit verbindet, aber er fällt, weil 
der Individualismus ſeiner Zeit eg Machtkonzentration in 
einem Individuum nicht duldet. In dieſem Fhrt. erlöſchen 
die Oynaſtien der Selnukiden und Ptolemäer, der römiſche Staat 
wird zerſetzt durch Einſtellung der Proletarier durch Marius ins 
Heer; die Zucht der Sitten löſt fidh; es ijt das Ihrt. der Morde und 
Selbſtmorde. Oer individualiſtiſche Geiſt zeigt ſich auch in der 
Literatur, im Einfluß des Griechiſchen, im Hervortreten bedeu- 
zender Lyriker, in der Spezialforſchung, in den vielen philoſoph⸗ 
Richtungen; „für all dies reiche Geiſtestreiben gibt „der vielſeitig 
empfängliche und bewegliche Cicero den Säkulartypus ab“ (108). 


3. Im Gegenſatz 
wir in den unger a 
Löſung vorherrſchen. 
Adel das Königtum zum bloßen 


FP de c ĩ a 


Poſener Tageblatt 


Franzöſiſch⸗ruſſiſcher Pakt in Frage geſtellt 


Erhebliche Schwierigkeiten aufgetaucht — Litwinow nicht 


Paris, 19. April. Die Miniſter haben Freitag 
vormittag unter dem Vorſitz des Präſidenten 
der Republik eine Sitzung abgehalten, in der in 
der Hauptſache 

die Genſer Natstagung und die franzöſiſch⸗ 

ſowjetruſſiſchen Paktverhandlungen 

beſprochen wurden. In der amtlichen Mittei⸗ 
lung wird lediglich geſagt, daß Außenminiſter 
Laval Bericht über die Genfer Verhandlungen 
erſtattet hat und zu den erreichten Ergebniſſen 
beglückwünſcht worden iſt. Laval habe ferner 
den Miniſterrat über den Stand der Verhand⸗ 
lung mit Sowjetrußland unterrichtet. 

Ueber dieje recht magere Mitteilung hinaus 
erfährt man von gut unterrichteter Seite, daß 
immer noch Schwierigkeiten mit den Sowjets 
beſtehen. Botſchafter Potemkim habe vormittags 
mit dem Generalſekretär des Quai d Orſay Füh⸗ 
lung genommen, um die Widerſtände gegen das 
„automatiſche“ Inkrafttreten des Paktes zu be⸗ 
heben. Laval habe ſich aber noch nicht von der 
Zweckmäßigkeit dieſer Formel überzeugen laſſen. 
Es ſcheint, obwohl ein Beſchluß noch nicht ge⸗ 
faßt worden iſt, jedenfalls feſtzuſtehen, daß die 
Neiſe des Außenminiſters nach Warſchau 
und Moskau erſt Anfang Mai 

vonſtatten gehen wird. 

In gut unterrichteten Kreiſen beſtätigt man, 
daß aller Wahrſcheinlichkeit nach Litwinow im 
Laufe des Tages in Paris eintrifft. In dieſem 
Falle wird am Sonnabend im Qui d'Orſay ein 
diplomatiſches Eſſen ſtattfinden, im Anſchluß dar⸗ 
an dürfte die Paraphierung des franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Abkommens erfolgen, während die 
endgültige Unterzeichnung erſt in Moskau vor⸗ 
genommen werden ſoll. 


der ſchwankende Laval 


Paris, 20. April. Die Verhandlungen über 
den franzöſiſch⸗ſowjetru n Vert ind i 
letzter Minute 25 1 85 £ 7 5 ee 

auf ſolche Schwierigkeiten geſtoßen, daß Lit⸗ 

winow es vorgezogen hat, nicht nach Paris 
zu kommen, ſondern unmittelbar nach 

RE: Mostan zurückzukehren. 
Sämtliche Veranſtaltungen, bei denen das Ab- 
kommen paraphiert bzw. gebührend gefeiert 
werden ſollte, mußten abgeſagt werden. In 
amtlichen und halbamtlichen Kreiſen bemüht 
man ſich, von „Abweichungen in der Auslegung 
des Wortlautes“ zu ſprechen. Man läßt erklä⸗ 

ren, daß das Abkommen in nächſter Zeit von 
Laval und dem Sowfetbotſchafter Potemkin 
paraphiert werden könnte und vom franzöſiſchen 
Außenminiſter in Moskau unterzeichnet werden 
würde. Dabei wird zugegeben, daß die Abreiſe 
Lavals nach Parſchau und Prag erft nach den 
Gemeindewahlen, die am 5. Mai ſtattfinden, 
erfolgen wird. 

Die Schwierigkeiten, auf die die Verhand⸗ 

lungen geſtoßen find, ſind keineswegs leich⸗ 

ter Art, ſie berühren im Grunde genommen 

Fragen, die für Frankreichs Europapolitik 

von ausſchlaggebender Bedeutung ſein 
8 ＋ 

das geht aus ſtſtellung der gut unter⸗ 
richteten Blätter eindeutig hervor. Die Sowjet⸗ 
regierung wünſcht nichts mehr und nichts we⸗ 
niger, als Frankreich automatiſch, ohne den Be⸗ 
ſchluß des Völkerbundrates abzuwarten, im 

alle eines flagranten Angriffs zur Hilje- 
ſeiſtung zu zwingen. Frankreich hat, wie das 
„Oeuvre“ und auch das „Echo de Paris“ mit⸗ 
teilen, nach anfänglichem S äuben dem Wun⸗ 
ſche der Sowjetregierung nachgegeben, 
mehrmals ſein Wort zurückgenommen, kurz vor 
Lavals Abreiſe aus Genf Litwinow wieder das 
Gegenteil verſichert und nach der Miniſterbera⸗ 
tung vom Freitag ſich wieder eines anderen be⸗ 


| 
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dann 


allen 
Verpflichtungen der Geſellſchaft n aß an 
n em Maße ent⸗ 


Freitag abend mit dem Vertreter der Sowjet⸗ 
regierung bequemte. Litwinow wird nun, ſo 


verſichert das „Oeuvre“, mit Stalin perſönlich, 


auf deſſen Erſuchen er unmittelbar nach Mos⸗ 
kau gereiſt ſei, ohne den Weg nach Paris zu 
nehmen, Fühlung nehmen. Die Außenpoli⸗ 
tikerin des „Oeuvre“ glaubt nicht, daß die 
Sowjetregierung nachgeben werde; unter die⸗ 
ſen Umſtänden würden die Franzoſen klein bei⸗ 
geben oder nach einer neuen Formel ſuchen 
müſſen. Die Schwierigkeiten ſeien entſtanden 
durch das fog. „Ausführungsprotokoll“, in dem, 
wie Pertinax im „Echo de Paris“ erklärt, Qa- 
val verlangt, daß für alle Fälle die Empfeh⸗ 
lungen des Völkerbundrates abgewartet wer⸗ 
den müßten. Pertinax erklärt, daß die franzö⸗ 
ſiſche Regierung von ſelbſt auf ihre letzte Aen- 
derung verzichten werde, ſobald ſie die Folgen 
eines derartigen „Bruches“ ermeſſe. 


Mit einem Schlage würden fünf Länder 
von Frankreich abrücken. Außer Sowjet⸗ 
rußland auch die Tſchechoſlowakei, die be- 
reit ſei, mit den Sowjets den Pakt zu 
unterzeichnen, vor dem Laval zurück⸗ 
ſchrecke, ferner Südſlawien, Rumänien, 

die Türkei und Griechenland. 


Und was würde dann aus der Annäherung mit 
Italien und dem Donauplan, von dem dieſe 
Annäherung abhänge? Keiner dieſer Staaten 
wolle vom Donaupakt etwas wiſſen, ſo lange 
der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Vertrag nicht 
unterzeichnet fel Pertinax greift Laval ſcharf 
an, der noch immer nicht wiſſe, was er wolle, 
der noch immer von einer Verſtändigung mit 
Deutſchland träume. En 

Der halbamtliche „Petit Pariſien“ erklärt, da 
Frankreich o dert Qocarnovertrag gebunden 
ſei, könne es Sowjetrußland Hilfeleiſtung nur 
verſprechen unter ausdrücklichem Vorbehalt der 
ee die ihm der Rheinpakt auf⸗ 
erlege. 

Daß die Pattverhandlungen zu einem gewiſſen 
Stillftand gekommen ſind, will die „Ere Now 
velle“, die unter Herriots Einfluß beſonders 


—— —— — — EEE 


f i 
„ beſta 
Senkung der Hagelverſicherungsprämien 


Am 8. April hielt unter Vorſitz des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Edward von Potworowſti der Auf⸗ 
ſichtsrat der „Bejta“ eine Sitzung ab. Es 
wurde u. a. ; $i 
insbejondere die der Landwirtſchaft, gelegentlich 
der Feſtſetzung der neuen Höchſtpreiſe für die 
diesjährige ode dee Bee be⸗ 
ſprochen. Die Direktion der „Veſta“ kommt 
ihren Mitgliedern, die ihren 


lich nachkommen, in weiteſtgehe 


gegen. . 

Man ſtellte feſt, daß die von der Direktion 
bisher geübte > 
die Sicherheit der Geſellſchaft, insbeſondere ihre 
Zahlungsfähigkeit dank ihres großen Reſerve⸗ 
kapitals in keiner Weiſe gefährden kann, ob⸗ 
wohl dieſe Politik von der Geſellſchaft ſchon 
je Beginn der wirtſchaftlichen Kriſe in allen 

erſicherungszweigen etrieben wird. Die Di⸗ 
rektion vertrat dem . f 
Standpunkt, daß man die bisher geübten Milde: 
rungen nicht zu Reklamezwecken öffentlich mit 
Ziffern belegen ſolle, was beim Auſſichtsrat 
volle Billigung erlangte. 

s kam auch die in der Hagelverſicherungs⸗ 
branche neu entſtandene Lage ausführlich zur 
Sprache. Die Direktion hat weitere Exleichte⸗ 
rungen für die Mitglieder in der Hagelverſiche⸗ 
rung dem Auſſichtsrat zur Billigung vorgelegt. 
Die Anträge der Direktion, die darauf ea 
die Intereſſen der Landwirte, die gegen Hagel 
bei der „Veſta“ verſichern, beſonders ei wahren, 
wurden vom Aufſichtsrat mit großer Genug: 
tuung zur Kenntnis genommen und genehmigt, 


ſo daß es der Direktion der „Veſta“ nunmehr 


die allgemeine wirtſchaftliche Lage, 


olitik des Entgegenkommens 


ufſichtsrat gegenüber den 


neuen Kabinetts 
erklärte, ift ſein 


nach Moskau gefahren 


ſowjetfreundlich geworden iſt, nicht wahr haben. 
Das Blatt behauptet gegen er beſſere Ueber⸗ 
zeugung, daß der Pakt noch vor dem 1. Mai 
unterzeichnet werden würde. — Mit größter 
Befriedigung W der ſowjetfeindliche 
„Quotidien“ den Stillſtand der erhan dungen: 
man könne ſich vorſtellen, was die Paraphie⸗ 


Rücktritt der bulgariſchen Regierung 
Loſcheff mit der Kabinettsbildung betraut vA 


Sofia, 18. April. Miniſterpräſident Gene- 
ral Slateff empfing Donnerstag abend die 
Vertreter der Preſſe, denen er mitteilte, daß 
er dem König das Rücktrittsgeſuch der ge- 
ſamten Regierung überreicht habe. Das Ge- 
ſuch ſei vom König angenommen worden, der 
ihn mit der Weiterführung der Geſchäfte bis 
zur Bildung einer neuen Regierung beauf- 


t habe. 

ir — Slateff ging dann in längeren 
Ausführungen auf die eſchichte und die 
Gründe des Rücktritts ſeines Kabinetts 
ein und führte unter anderem aus, 
daß ſein Vorgänger Georgieff und einige 
ſeiner politiſchen Freunde ſeit dem Regie⸗ 
rungswechſel vom 22. Januar d. Js. bis heute 
ununterbrochen offene und geheime Zuſam⸗ 
menkünfte gehabt, ſowie ſtändig Gerüchte 
und Intrigen gegen ſein Kabinett verbreitet 
hätten. Andererſeits habe Profeſſor Zankoff 
in dem bekannten Brief an ſeine Partei⸗ 
freunde völlig unberechtigte Angriffe gegen 
die Regierung e und die Rückkehr der 
Armee in die Kaſernen gefordert, damit die 
Einheit zwiſchen Krone, r und Volk wie⸗ 
der hergeſtellt werde. Nach den Feſtſtellungen 
der Polizei habe vor einigen Tagen in der 
Wohnung Zankoffs eine nächtliche geheime 
Verſammlung ſtattgefunden, an der fih u. a. 
eine Reihe aktiver und Reſerveoffiziere be⸗ 
teiligt hätten. Er habe daher eine Strafver⸗ 
folgung gegen ire e auch gegen den 
früheren Miniſterpräſidenten Georgieff und 
deren Freunde angeordnet und ihre Verban⸗ 
nung befohlen. \ 

Sofia, 19. April. Amtlich wird mitgeteilt, 
daß der König den ehemaligen Geſandten 
Andrei Toſcheff mit der Bildung des 

ee e habe. Wie dieſer 

M. unbeſchränkt. 

Die Löſung der Regierungskriſe ſcheint ſich 
entgegen den urſprünglichen Erwartungen 
hinauszuziehen. 3 š 

Der König empfing am Freitag vormittag 
zweimal den bisherigen Unterrichtsminiſter 
General Radeff und Innenminiſter Oberſt 
Koleff, die bereits geſtern bei ihm in ge- 
meinſamer ienz waren. Der erſten 
i wohnte auch der Inſpektor der Mr- 
tillerie Oberſt Neidenoff bei. Zwiſchen 
beiden Empfängen fand im Kriegsminiſte⸗ 
rium eine mehrſtündige Beratung zwiſchen 
den beiden genannten Offizieren und anderen 
höheren Offizieren ſtatt. 

Die Tatſache, daß der König bisher nur 

mit Offizieren in Fühlung getreten iſt, 
dahin gedeutet, daß das Schwer ⸗ 
gewicht bei den dlungen um die 
Söſung der Kriſe bei jenen Militärkrei⸗ 
jen liegt, die auch bisher am Ruder 
N: 


der Aeußerung eines führenden 


rung verhindert habe. Die franzöſiſchen Bin 
fter feien gezwungen geweſen, vor der Be 
eines Hetzers zurückzuſchrecken, der in Den =) 


men des Völkerbundes, der niemals i 15 j 


weiſeitigen Vertrag vorgeſehen habe, re 
ee zwiſchen zwei Völkern habe, . * 
in 8 


muggeln wollen. — Auch „Le Jour 
dene daß Frankreich ſich nicht unporſic ichen 3 
einen „revolutionären Kreuzzu hineinz i 
laſſe. Das Blatt glaubt verſichern zu ade Zu. 9 
daß die franzöſiſche Regierung befriedigende IW 
agen für die Einſtellung der kommuniſti r 
en anda erwartet, daß aber Litwinow u 
diefer Richtung die kalte Schulter gezeigt 


té 


rechnet. Ueber den Stand der Kriſe ift bie 
de keinerlei amtliche Mitteilung 
ausgegeben worden. E. 
Korfanfy ins Ausland geflohen! 

Der Juſtizminiſter hat dem Senatsmar) 
einen foͤrmlichen Antrag auf Auslieferung del 78 
Senators Wojciech Korfanty an die orden 
lichen Gerichte unterbreitet. Die Auslieferung 
wird mit einer Beſchuldigung Korfantys, © 
habe einen Betrag von 19 000 Zioty e 
ſchlagen, begründet. Es handelt ſich um die f 8 
kannte Angelegenheit, in deren Rahmen Kur 
fanty vom oberſchleſiſchen Berge und m F 
männifte» Verein zur Zahlung von Steuert SN 
ſtänden einen Geldbetrag erhalten, denfelber zR 
aber nicht im vollen Umfange, jondern bis a y À 
einen Reſt von 19000 Itoty, dem vorgejhriebe 
nen Zweck der Steuerzahlung zugeführt baben Re. 
oll. 2 BR PS 
Aus Kattowitz laſſen ſich die „Sageto Bolt 2 
und der „Il. Kurjer Codzienny“ melden. dan eu 
Korfanty geſtern plötzlich eine Reife ins Aus 
land, und zwar in unbekannter Richtung ann 3 
treten habe. Die beiden Blätter ſtellen un i 
Sache jo dar, als ob Korfanty geflohen fet, „„. 
Entſcheidung über feine Auslieferung an DIE 
ordentlichen Gerichte und die Feſtſetzung eines 
Verhandlungstermins nicht mehr abwartend 15 


d 


Die Wiener Philharmoniker find midt ingeti PA 


4 


as Nin 
egenwari 
g eſen 


Profeſſoren, 
Fürſton werden 


Wer von den 


Bft 
Abonnenten 


das „Bofener Tageblatt“ | 
Monat 
noch nicht beftellt hat, wolle 
das Abonnement rechtzeitig, 
möglichſt heute noch bei dem 


ür den mai 


iers iſt mit der Bildung eines Kabinetts 


8 
* 


e E a e Ei ge en Se 
h i r l agelverſicherung weitgehende Vergünſtigungen ießlich aus Offizieren ni nen. Bri f 
Konflift geraten wirre. Die usfprade, die | zu, gewähren, f Aller Vorausſicht nach wird jedoch die 8 r= Pierina . . 5 
Staatsminiſter Herriot — laut „ t Pari⸗ Die „Veſra“ ſenkt für das Jahr 1935 ihre macht auch in der kommenden Regierung a a di Ir Nan 1 I 


fen“ — auf Bitten Lavals Freitag nachmittag 
mit Botſchafter Potemkin hatte, vermochte die 
Sowjetregierung ebenſowenig gefügig 7 machen 
wie die Anterredung, zu der Laval ſich noch 


wieder die ausſchlaggebende Rolle ſpielen. 
In politiſchen Kreiſen wird mit der Neu⸗ 
bildung des Kabinetts nicht vor Sonnabend 


e um ca. 20 Prozent, 
o daß alle gegen gua Verſicherte in dieſem 
ahre bei derſelben Verſicherungsſumme 20 Proz. 
weniger zahlen werden. R. 251. 


j 
2 der Anzeigen⸗Seite. 5 
Ir 27 


taliſierende Subordination in der Regierung de? 
römiſchen Kaiſerreiches. N ; . 
4. hrt. Letzter Hellenismus und do ma. cui 
tiſch-politiſche Spaltung. (Beamtenheer, Kelche er 
teilung, Chriſtenverfolgung durch Kaiſer Julian, Glaubens 
ſtreitigkeiten). An der Wende des Jahrhunderts ſteht A u gu fti 
der fih in ſchwerem Kampf vom Znidividualismus, ja ubjetti - 
vismus losringt, mit ganzer Seele dem abſoluten Gott ſich hit 
gibt und damit das i 


5. hrt. bierarchiſche Ordnung einleitet, di. 
vor allem durch Papit Leo dem Sroßen verkörpert iti 
in dieſem Fahrhundert beginnen durch die neuen Staaten, 
bildungen der germaniſchen Völker. Eine beſondere Rolle 
ſpielt der Neuplatoniker Proklos, in dem der Konzentr g 
tionstrieb des Jahrhunderts feinen klaſſiſchen Ausdrud und der 
Neuplatonismus ſeinen krönenden Abſchluß findet. ; 


+ 
4 „ hrt Mönchiſche, rechtliche und par 
teiifhe Sonderung. (Benedikt, Neſtorianer, die Pam 
dekten (= alles umfaſſend), des Kaiſers Zuftinian, die durch ihre 
Einteilungen zu „Higeſten“ geworden find, Berfall der Germanen‘ 
reiche, tiefſter Niedergang Italiens). 


2. Gbrt. Sheokratiſcher Abſolutis mu erg 
der Große, Mohamed). baun e 7 
8. Fbrt. Neue Spaltungen (im Jelam) unt 


9 
Eigenbildungen (irchenſtaat, Begründung der Kirche 
in Seutſchland). . 


9. 8 brit. Mittelalterliche Kulturorgani * 
ſation (Karl der Große: Organisator der Keichsverwaltune, 


mußten (vgl. Mausbach, Chriſtentum, Staats-Lexiton der 
Goͤrres-Geſellſchaft I, 1243). i r 


5° Oieſe kritiſchen Bemerkungen zu Zoels Auffaſſung über 
die Geburtsſtunde der chriſtlichen Religion heben natürlich ſeine 
Kennzeichnung des erſten chriſtlichen Sätulums 
als eines bindenden, ſa des bindendſten (115) 
der Geſchichte nicht auf. Spricht doch dafür ſchon der Abſolutis mus 
der römiſchen Kaifer, der kraftvoll in die Erſcheinung trat durch 
die Verwandlung Roms aus einer Stadt von Zilegelſteinen in 
eine von Marmor wie es der Hauptſtadt eines Weltreiches an- 
pime jen war. Andrerſeits freilich erſtickte er jede freie Meinung, 
o daß in den Wiſſenſchaften die Geſchichte, die Kompilation und 
Synkretiſtit einen breiten Raum einnahm. Bezeichnend für das 
Einheitsſtreben dieſes Jahrhunderts ift das Auftreten des jüd. 
Philoſ. Philon (20 v. — 50 n. Chr.), der die jüd. Religion 
mit der platoniſchſtriſchen in Einklang zu bringen ſuchte, wobei 
meiſt der abfolute bindende Idealismus Platons obfiegt. 


6. Es ift bier nicht möglich, das reiche Beweismaterial auf- 
zuzeigen, das Joel zur Bekräftigung feiner Theſe für die weitere 
Zeit vorbringt; doch feien wenigſtens die Schlagworte erwähnt, 
mit denen er die Löſung bzw. Bindung der einzelnen Jahrhunderte 
charakteriſiert; ſie zeigen deutlich, wie e es iſt, das 
Ne des Mittelalters einer ſtarren Gleichförmigkeit 
zu zeihen. Vielmehr ſehen wir auch hier ein Kommen und Gehen 
von Bindung und Löfung. b 


2. Zahrhundert: Settenbildung (Geoſtizis mus 
und helleniſierende Spätaufklärung (die ein- 


A, Es tritt das Chriſtentum auf. Über feine Jer- 
unfit weiß Joel, der ſonſt über fein Weſen manch treffendes 
Arteil fällt, nichts Zutref endes zu ſagen. glaubt, es aus dem 
orientaliſchen Geiſt (112) bz. dem Judentum (114 und 119), aus 
einem Sieg der religiöfen Verinnerlichung des orientaliſchen Ab- 
ſolutismus über der Hellenismus (119) ableiten zu können. 
Hätte er doch wenigſtens auf die Geheimkulte der orien- 
taliſchen Religionen hingewieſen, deren Myſterien, die von Sünde 
und Sühne, Wiedergeburt und Anſterblichkeit ſprachen, „gegen- 
über der fo nüchtern-legaliſtiſch gearteten römiſchen Religion 
Phantaſie und Gefühl“ mächtig anregten und das Seelenheil 
des Menſchen, ja ſeine unmittelbare Vereinigung mit der Gott- 
heit zum Ziele hatten! Auch der damals immer mehr um ſich 
greifende Zug zum Monotheismus, die Erwartung einer Welten- 
wende und Welterneuerung, eines goldenen Zeitalters, ja eines 
geſchichtlich auftretenden Heilandes und Retters, eines großen 
Propheten und Seelenführers hätte nicht übergangen werden 
follen, wenn auch dies alles das Auftreten des Chriſtentums nicht 
hinreichend erklärt, (vgl. Funk-Bihlmeyer, Kirchengeſchichte, I, 
25—25, 1926. Paderborn). Auch über den Einfluß des 
Shriſtentums auf das Meltgeſchehen iſt Joel 
irriger Meinung, Hurchdrang wirklich jhon im erſten Jahrhundert 
„die Menſchheit als bewußten Träger der Geſchichte jenes Ein- 
beitsgefühl, das ſeitdem durch das ganze Mittelalter herrſchend 
blieb“ (114—115)? Schwerlich wurde ſchon damals Gott allge- 
mein als der Gott der Liebe, der Vater der Menſchen erfaßt (118) 
Gewiß ſuchte das Ehriſtentum die menſchliche Geſellſchaft neu 
aufzubauen, zu fördern und zu veredeln. Dieſe Tätigkeit be- 
gann bereits im chriſtlichen Altertum, aber im großen Stil 


| * elnen philoſ. Schulen, ialismus, Rechtspflege). 
wirkte fie fidh erſt aus, nachdem die Völkerwanderung die antike 8 en Spezialismus, Rechtspflege) er 
7 Welt zerſchlagen hatte und jugendfriſche, aber rohe Volker zur 5. Ihrt: Kirchenbildung (drei Weltreligionen: | Kulturbegründer, Schule zu Paris, Kaiſerkrönung). 
christlichen Geſittung und Geſellſchaftsordnung erzogen werden Katholizismus, Neuplatonismus, Manichäismus) und vrien- ; ; Gortſetzung joigk.) A 
$ 118, >] K ’ en + iR 
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Zweites Beiblatt — Nr. 93 


Jeſus lebt! 


fter Feiertag: Lied Nr. 56; Text: Luk. 24. 


Er 
S 8 Lied: Nr. 60, 1—38; Gebet, Anhang 


dite Feiertag: Lied Nr. 62, 1—5; Text: 
uk. 24, 13—35; Gebet, Lied Nr. 64, 9—10 


i. Jeſus lebt! Das ift die Botſchaft, die 


* 


Fiadenem erſten Oſtermorgen, da die 
und h zum Grabe gingen, und Petrus 
von M. andern es kaum glauben konnten, 
die Enund zu Munde lief Und das war 
Abend ſahrung. die die beiden Jünger am 
machten auf dem Wege nach Emmaus 
auf art. Und das ift das Lied. das heute 
ler Zungen klingt. Wundert uns 

tab ir gehen mit den Frauen zum 
Jia e, und da hören wir die erſtaunte 
dei * Was ſuchet ihr den Lebendigen 
daß Sn Toten? Wunderbar nennt ihr. 
wär US leben fol? Nein, ein Wunde: 
ebli) wenn der Sohn Gottes im Grabe 

on den wäre. Dem Lebendigen, dem 


dh azegeben hat, das Leben in ſich ſelbſt 


| 


Fr hat CA t. Hallelujah. 
Finns ves 9 jah 


u 


y 
Ph 


+ 


ben, dem 
erſtehe und lebe 


nd wir gehen mit den Jüngern nach 


‚gebührt es, daß er auf- 


erſtanus. Und wieder hören wir eine 
jolige ke Frage: Mußte nicht Chriſtus 


e leiden und zu ſeiner Herrlichkeit 
für d Es gibt ein göttihes Muh 
Oftern ede 

be 
und fter 
nd 


n Weg über Karfreitag nach 
Jeſus muß auferſtehen und in 
rrlichkeit eingehen, wie er leiden 
ben mußte. Denn über Karfreitag 
alle Oſtern ſteht Gottes von Moſe und 
Gotte Propheten verkündigtes Wort, ſteht 
tes im Wort geoffenbarter Wille. 

W S aber Gott will, das muß gejchehen. 
wundert uns das? Ein Munder wäre. 
1 un nicht geichähe. was Gott will. und 
daß in Seinem Namen die Propheten 
Mündigt haben. 
win wib, unſerem menſchlichen Verſteßen 
fot es nicht fo leicht eingehen. daß Jeſus 
geht ien den Toten erſtanden ſein. Das 
ia wider alle menſchliche Erfahrung 
öglichkeit. Aber wollte und könnte 
nur, was wir auch können. wie 
wäre das! Am Unbeareiflichen 
rden wir Gottes inne. Das macht 
zur großen Offenbarung Gottes: 


Weni 
erit 8 
Oſtern 


D. Blau: Rolen. 


der Ofterfeiertage wegen 
Heint die nächſte Aus gabe des „Pofener 


Tageblaties⸗ erit Dienstag nachm. 


dicht am Plac Wolności, 
Im Hintergrunde hat man 


kleinen 


Und Moos 

; olſtern Alles umgibt ein winziger 
at aus mei. Das Schönſte aber a 
bra, 


Kleingeſchnittene 


un Schluck Waſſer aus einer Waſſerſchale. 
Grü auch von den Moospolſtern reißen ſich fü 
goldene ab. Manchmal turnt einer der kleinen 
n Mätze auf den Miniaturfelſen herum 
enſter windet im Hauſe. Dann ſchaut er zum 
ener heraus und ſcheint fih über die rieſigen 
ma ſchen auf der Sirake feine Gedanten zu 
ichen, Aber fo rieſig find die Menſchen 
enfi nder find es vor allem, die ſich an der 
tw che die Naſe plattdrücken. Aber auch 
ſteh Rs ene bleiben gern an dieſem Schaufenſter 
zu lajen” die Oſterſtimmung auf ſich wirken 


ar 


Magenr 
we armbeſchwerden. Zahlreiche Aerzte 
aer das Ratri „Franz⸗ Joſeſ“⸗ Bitter: 
ſetzust auch bei hochgradigen Gärungs⸗ und Zer: 
j esvorgängen im Magendarmkanal mit recht 
igem Erfolg an. 


| 
| 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 20. April 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 6 
Grad Celj. a 754. Heiter. Südoſtwind. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 16, niedrigſte 
+ 4 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 20. April + 1,16 
eter, 

Sonntag: Sonnenaufgang 4.46, Sonnen- 
untergang 18.59; Mondaufgang 22.46, Mond: 
untergang 5.14, — Montag: Sonnenaufgang 
4.44, Sonnenuntergang 19.01 Mondaufg. 23.50, 
Monduntergang 5.55. — Dienstag: Sonnen⸗ 
aufgang 4.41, Sonnenuntergang 19.02; Mond⸗ 
aufgang —, Monduntergang 6.50. 
Wettervorausſage für Sonntag, den 21. April: 
etwas anſteigend; 


eiter, Temperaturen n 
0 ch k Ss Südost. 


ſchwache Winde aus Süd 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Oſterſonntag: „Das Land des Lächelns“ 
Skkermantan: „Madame Butterfly“ 


Dienstag: „Lieber Auguſtin“ 


Ss ar un 
Oſterſonntag, 4 r: 
8 Uhr: udzit & Sta.“. 
Oſtermontag, 4 Uhr: „Eheſtreit“; 8 Uhr: 
„Damen 


megne 
Dienstag: „Cudzik & Ska.“ 


Teatr Nowy: 
Oſterſonntag: 


Das luſtige Mädel“; 
Sta.“ e 


des e 
Oſtermontag, 34 Uhr! Märchenvorſtellung 
8 Uhr: "Weitungsenten“ 

Dienstag: „Zeitungsenten“ 


Kinos: 

Beginn der Vorführun um 5, 7, 9 

im Metropolis um 1225 64 und 3% im 

Apollo: „Leiſe flehen meine Lieder“ (Deutſch) 

Gwiazda; „Sturm im Morgengrauen“ 

Metropolis: „Keije flehen meine Lieder“ Deutſch 

Slonce: „Lachende Augen“ (Engliſch) 

Sfinks: „Was macht mein Mann des Nachts?“ 

190 „Hier herrſcht Humor“ u. „Weißer Vogel“ 
ogel“ 

Wilſona: „Der Retter von Czenſtochau“ (Poln.) 


—— 


Oftergedanken 


Es fällt in dieſen Tagen gewiß ſchwer, rechte 
Oſtern zu feiern. Nicht deshalb etwa, weil uns 
beim materiellen Aufrüſten zum Feſt mächtige 
Schranken geſetzt ſind. Die Not der Zeit hat 
noch manch andere Hemmungen mitgebracht, die 
zu überwinden ein ftarter Oſterglaube allein 
vermag. Im Erwachen der Natur, die jetzt im 
Begriff ſteht, all ihre Herrlichkeiten auszubreis 
ten, möchten wir ein Sinnbild ſehen für die 
völkiſchen Erneuerungskräfte, die uns alle erfaßt 
haben. Wir werden mitgeriſſen von dem Pulss 
ſchlag der großen deutſchen Volkheitsſtunde, die 
der Künder einer beſſeren Zukunft ſein ſoll. Da 
haben wir den ſehnlichen Wunſch, daß wir wahre 
völtiſche Oftern feiern könnten. Das foll weit mehr 
fein, als wenn wir in einem lebhaften Ause 
bruch der Feſtgefühle unſerer armen und arbeits⸗ 
loſen Volksgenoſſen ganz beſonders gedenken, 
womit wir ja nur unſere Pflicht und uldig⸗ 
keit tun. Unſer Ziel ſei das redliche Bemühen, 
die erlöfende Einigkeit in unſerer Volksgruppe 
ſchaffen zu helfen, wo uns auch immer Gelegen⸗ 
heit gegeben iſt. Tragen wir mit dazu bei, daß 
die tiefen Wunden der Zwietracht geheilt wer⸗ 
den. Laſſen wir all unſere Bitterkeit von der 
Oſterſonne hinwegtauen und uns die Hoffnung 
nicht rauben auf die Gangbarkeit der Wege 
kraftvollen Aufbaus. Bannen wir allen müden 
Jammer und ſuchen frohen Mut in der Oſter⸗ 
botſchaft. Die gibt uns Schaffensfreude für die 
mannigfachen Aufgaben, die unſer harren. 


— 


Sum Chopin-Konzert 
Wie wir bereits berichteten, gibt am 2. Mai 
einer der beiten deutſchen Chopin⸗Interpre⸗ 
ten, der Pianiſt Johannes Strauß. 
im St Martin⸗Konzertſaal einen Klavier: 
abend. Das Konzert findet um 8 Uhr abends 
ſtatt. Nähere Mitteilungen werden noch er- 
gehen. Der Vorverkauf beginnt ſofort nach 


Oſtern. 
— — 


Am heutigen Oſterſonnabend dürfen die Ge⸗ 
chäfte nur bis 6 Uhr abends geöffnet ſein. 
— Die Lokale können am Ofterionntag 
offen ey werden, freilich ohne Antaſtung 
der Be immungen über den Arbeitsſchut. 


Fünfzigjahrfeier 
der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 


Am 11. und 12. Mai begeht die H ifto ri 
ſche Geſellſchaft für Poſen die 
Feier ihres 50jährigen Beſtehens im großen 
Saal des Engl. Vereinshauſes. 

Im Jahre 1885 gegründet, war naturge⸗ 
mäß die e der Provin⸗ 
zialgeſchichte der Provinz Poſen die 
Hauptaufgabe der Geſellſchaft, jedoch 
beſchränkte man ſich in der Neugründung 
erfreulicherweiſe nicht nur auf die reine Ge⸗ 
ſchichtswiſſenſchaft, ſondern zog außer den 
Hilfs-, auch die Nachbarwiſſenſchaften wie die 
Ur⸗, Kunſt⸗ und Schrifttumsge⸗ 
ſchichte gelegentlich mit heran. 

Es bildete fich allmäht ich eine 

eigene kleine Hiſtorikerſchule, 

aus deren Mitte z. B. das grundlegende Werk 
von Prof. Erich Schmidt „Geſchichte des 
Deutſchtums im Lande Poſen zu polniſcher 
Zeit“ hervorging (1904), ein Buch, das längſt 
vergriffen und te ſehr geſucht iſt und für 
das es in Weſtpreußen bis jetzt kein Gegen⸗ 
ſtück gibt. 

Im Weltkriege wurde wegen der Einberu⸗ 
fung vieler Mitglieder die Veröffentlichungs⸗ 
tätigkeit eingeſchränkt, und in den unruhigen 
Zeiten kurz 85 e wurde das 
mar ri der Geſellſchaft geradezu in Frage 
geſtellt. 

rotz aller Schwierigkeiten gelang es, die 
gior che Geſellſchaft über die kritiſchen 
ng glücklich hinwegzubringen. Im Jahre 
1923 wurde von der Geſellſchaft eine gemein ⸗ 
fame „Deutſche F 
PENRAN für Polen” eg 
en, die unter der Schriftleitung von Dr. 
Lattermann bald zum 
Sprachrohr der deulſchen wiſſenſchaftli⸗ 
chen Beſtrebungen in Polen 


wurde. Die im Jahre 1924 von der Hiſtori⸗ 


nachm. 8—11 * kommers in der Loge, 
end W Felke prache des N 
führers der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft“. (Die 
Entwicklung der Kae Geſellſchaft und 
ihre zukünſigen Aufgaben). 
* 


Sonntag, den 12. Mai 


erg einheimiſcher Wiſſenſchaftler. 

vorm. 9-10 Uhr: Dr. Latter mann. „ 

Ortsnamen des deutſch⸗polniſchen Grenz 
raumes als Geſchichtsquelle.“ 

vorm. 10—11 Uhr: Schulleiter Albert Breyer 
(Sompolno). „Poſen und Pommerellen als 
a ae der ut ei Siedlungen in 
Kongreßpolen un olhynien.“ 

nachm. pa, Uhr: Dr. Walter Kuhn (Bielig). 

er Stand der deutſchen Sprachinſelfor⸗ 


ung in Polen.“ 
2 Abr: Dr. O. E. Koßmann 
„Deutſche Siedlungsträfte in der 


Gade 
ntwicklung der Stadt Lodz. 
* 


von 11-4 Uhr: Beſuch der Ausſtellungen und 
Gottesdienſt. 9 
abends 8—10 Uhr: Volksliederabend des 
ner Spiel⸗ und Singkreiſes. „Alte Boltz 
lieder deutſcher Bauerndörfer in Polen“ 
kaai Grund der Anfang Mai erſcheinenden 
tederfammlung von Robert K Ia tt- Goms 
polno und Dr. Kurt Rüde Poſen, unter 
dem Titel „Singendes Volk“). 
* 


Die Buchausſtellung gibt einen Ueber . 
blick über die wiſſenſchaftlichen Arbeiten deut⸗ 
. . in Polen ſeit 1920, vor allem auf 

m Gebiete der Geſchichte und Volkskunde. 

(Organisator cand. phil. Heinz Beckmann.) 

Die Gemäldeausſtellung bringt Ar 
beiten von Kurt Lange⸗Poſen, Friedrich Ku⸗ 
nitzer⸗Lodz, Franz Sitora⸗Oberſchleſ. u. a. 

(Organiſator mgr. 

Zeno Herbert Schindler ⸗Sompolno.) 


ſchen Geſellſchaft gegründete gaujant Die Lihtbilderausftellung bringi 
„Deutſche Blätter in Polen“, die 1931 ihr | känſtleriſche Aufnahmen einheimiſcher Lich 
Erſcheinen einſtellen mußte, hatte mehr kul- bildner (A. Kraft, Hans von Rojen, Edgar 


turellen Charakter. 
Neben den altbewährten Mitarbeitern der 
g eligat ind einige jüngere wie Dr. Kurt 
Lück, Dr. Walter Kuhn, Ing. Alfred Ka⸗ 
raſek u. a. zuge en. 
Die bevorftehende Feier des 50jährigen 
Beſtehens weiſt ein umfangreiches und inter: 
eſſantes Programm auf. Neben einheimi 
werden auch verſchiedene reichsdeutſche 
ſenſchaftler Bort halten. 
Male wird eine Gemälde ausſtellung. 
die Arbeiten deutſcher Künſtler aus 
Polen bringt, der breiten Oeffentlichkeit ge⸗ 
zeigt werden, eine Buchausſtellung 
mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten deutſcher For- 
ſcher in Polen feit 1920 und eine Lichtbil⸗ 
Ben 1 künſtleriſcher Aufnah⸗ 
miſcher Lichtbildner vervollſtändigt 
den Rahmen der Veranſtaltung. 
ie 50⸗Jahrfeier foll nicht nur ein Rück⸗ 
blick auf eine ruhmvolle Vergangenheit fein, 
ondern vielmehr Rare ablegen von der 
augenblicklichen Arbeit der Geſellſchaft und 
darüber hinaus einen Ausblick in die Zukunft 
eben, die nicht nur die Zukunft der Hiſtori⸗ 
chen Geſellſchaft für Poſen iſt, ſondern im 
engſten Zuſammenhang it die Zu⸗ 
kunft der jungen deutſchen Wif: 
ſenſchaft in Polen übe A 
1 ba tn anal at 
r oriſchen n. 
find hiermit zu der 50⸗Jahrfeier Bericht ein. 
Anmeldungen werden 


geladen. Rechtzeitige 
erbeten an die Anſchrift: 

Hiſtoriſche Geſellſchaft für Poſen, Poznan, 
Zwlerzyniecka 1. 


deraus 
men einhe 


programm 


Sonnabend, den 11. Mai 


Vorträge unſerer Güfte, 

vormittags: Beſuch der Ausſtellungen. 

nachm. 5—8 Uhr: Begrü augen petiga, 
n 


Vorſitzenden der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft“. 

age ent Dr. . 9996 8 igs: 

erg). „Zur Kulturgeſchichte des mittel: 

alterlichen Deutſchtums in Polen“. 

nachm. 6—7 Uhr: Dr. Schuſter (Berlin). „Die 
techn der Bücherei im nenen Deutſch⸗ 
and.“ 


— B ——— —HSœSmœE 3 —u—— — — — —— — — — = ů ͤ W＋— —-—p— ꝑ —käͤ— — — 


Boidol, Ernſt Stewner u. a.) vor allem aus 
dem Leben der Deutſchen in Polen. 
(Organiſator Ernſt Stewner.) 
Gemäldeausſtellung: Piac Wolnocci 14a (In⸗ 
ſtytut Krzewienia Sztuki). Bude und Lichtbild⸗ 
ausſtellung in den äumen des Eygl. Vereins- 
hauses, Wjagdome ö. 


—— 


Seinen 60. Geburtstag feiert heute Kon⸗ 
ſiſtorialſetretär Hermann Engler, langjähri⸗ 
ger Küſter an der St. Petrikirche. Auch wir 
wünſchen dem bekannten und beliebten Bürger 
unſerer Heimatſtadt und treuen Leſer unferes 
Blattes das beſte Wohlergehen. 


Firmung für die katholiſchen Deutſchen. Am 
16. Rumi d. Is. wird der Naeh Herr 
Weihbiſchof Dymet in der Franziskanerkirche die 
Hi, Firmung ſpenden. Alle deutſchen Katholiten, 
die dafür in Betracht tommen Run ſich bald 
melden. Anmeldungen nimmt entgegen Herr 
met Hilarius Breitinger im Franziskaner⸗ 

ofter und das Caritas:Gefretariat der deut- 
ſchen Katholiken, Zwierzyniecka 6. 


Der Straßenbahnverkehr wird am Oſterſonn⸗ 
tap am 10 Uhr 5 71 aufgenommen. Von 
7.28 Uhr verkehrt allein die Bahnhofslinie. Am 
weiten Feiertage geht der Verkehr der Strahen- 
ahnen normal vonſtatten. 


Die Autobuſſe verkehren an beiden Oſter⸗ 
fetertagen normal. $ l 


i 

Ein trauriger Unfall ereignete fih am Grün 
donnerstag auf dem N e an dei 
ul. Pg wer Aus den dortigen Werkſtätten 
wird zu beſtimmten Stunden lade transpor: 
tiert, aus der dann die ärmere Bevölkerun 
Kohlenſtücke Herausholt. Bei dieſer Arbei 
wollte der 15jä rige Jozef aide oY einen 
rangierenden Lokomotive ausweichen, fiel aber 
unter die Räder, die ihm beide ine zer⸗ 
malmten. In hoffnungsloſem Zuſtande brachte 
man ihn ins Krankenhaus. Am Karfreitag iſt 
er ſeinen Verletzungen erlegen. 


egelei⸗Unglück. Ein ſchwerer Unfall ereignete 
am Donnerstag, 18. d. Mts., in der Ziegelei 
elonet bei Iiotniti, Kreis Poſen. Zwei Ars 
eiter waren dort mit Lehmgraben beſchäftigt, 
als plötzlich ein Klumpen geloderten Lehms ab⸗ 
litt und beide Arbeiter verſchüttete. Bei den 
Rettungsarbeiten konnte der 59jährige Peter 
Zielinſti aus Suchylas nur noch als Leiche e⸗ 
poren, mep, 16 er plor h ee ae 
u wurde ſchwer verletzt ins a 
Krankenhaus gebracht. 


-+ Pojener Tageblatt = 


x Rifja 
e k. Radwanderung des Männerturnvereins. 
Der hieſige Männerturnverein veranſtaltet am 
kommenden zweiten Oſterfeiertag ſeine erſte 
Radwanderung in dieſem Jahre. Treffen 
der Teilnehmer morgens um 8 Uhr om ſoge⸗ 
nannten Kanonenberg. 


Rawitich 


— Deutſche Vereinigung Kameradſchaftsabend. 
Dienstag abends 8 Uhr findet ein Kamerad⸗ 
ſchaftsabend der . Ortsgruppe ſtatt. 
zu. und vollzähliges Erſcheinen ift un- 
edingt erforderlich. Gäſte find willkommen. 

— Sport. Wir weiſen nochmals auf das am 
2. Feiertag zwiſchen dem hieſigen RS „Strze⸗ 
let“ und dem Sportverein Trachenberg 
d ſtattfindende Fußballwettſpiel hin. Die Spiele 

beginnen um 2½ und 4 Uhr. Da die RKS.⸗ 
aantas den Trachenbergern zumindeſt gleich 


von Berlin nach Poznan 
Mitteilung der „Orbis“ GN 
Anläßlich der Poſener Muſtermeſſe 2 
ſtaltet das Polniſche Reiſebüro „Orbis en 


Vorführungen 


1 Apol lo = Metropolis 4.30, 6.30, 8.30. 


Ab Sonntag, 21. April, der schönste Liebesfilm aller Zeiten, der den 
bedeutendsten Lichtspieltheatern der Welt Riesenerfolge brachte! 


D:Zug einſchl. Viſum, M 
gungsanweiſungen beträgt nur 22.— ' pohe 
Machen Sie bitte Ihre in Deutihland a 
nenden Verwandten auf dieſe Sonderfahrt eim 1 
merljam. Anmeldungen und „ 5 
Reiſebüro „Orbis“, Berlin NW 7, Frie 


ſtraße 92 a. 
r 


Oſter⸗Sportkämpfe 


ſtark ift ein interejlantes Spi 7 x 
a en antes Spiel Die Poſener Sportgemeinde tann fió ich 
; Wettkampfmangel zu Oſtern wahrlich M 123 
Jarotichin beklagen. Nicht weniger als drei inte 


5 i 
nationale Begegnungen bringen 
diesmal die Feiertage, den Fuß bal ereffe 1 
kampf Breslau —Poſen, das Klubtre : 
B. S. V.— Warta und die Begegnung 


; Billige Sonderfahrt | 
| 
| 
| 


poter Tennisklub gegen W. K. S. G 
Bresiau—Pojen 


Die Breslauer Gäſte treffen heute gegen zen 
Uhr abends im Autobus mit einer Reihe v6 77 
Schlachtenbummlern ein und ſtiegen im „ 
„Britania“ ab. Am Sonntag vormittag ist! 5 
kurze Beſichtigung der Stadt in Ausſicht genon 
men, worauf um 12 Uhr im Städt. den 
der Fußballkampf beginnt. Poſen ſtellt den 
Gegner feine ſtärkſte Mannſchaft entgegen, 8 
deren Sturmreihe beſonders das Innentrio Er 


mit den besten Künstlern des Wiener Burgtheaters HANS JARAY — 
MARTA EGGERTH, Luise Ulrich, Hans Moser, Otto Tressler, Raoul Aslan. 


Dieser Film hat nichts Gemeinsames mit dem s. Zt. in Posen aufgeführten Film „Liebes- 
träumerei‘, derim Posener Tageblatt u. d. T. „Leise flehen meine Lieder“ angezeigt wurde. 
a ee 


Heute, Sonnabend, der Monumentalfilm: GOLGATHA. 


X 


AN 


A 


Zur Rennſaiſon in Lawiea 


m ges 
tellt i r k N 
eien ajaghen mE Sem nennen ae 77 
hk. Rennreiten ift Höhepunkt des Reitſports, | Stammbäume unſerer Vollblutpferde zurückzu⸗ dürfte. Schiedsrichter des Spiels, nr are 

Wollſtein für den Reiter wie für den Zuſchauer. Der führen ſind. ſpannenden Verlauf nehmen dürfte, iſt f 


den I zu Gehör gebracht. Das ebenfalls 
von 


zuſammengeſtellte Orcheſter erfüllte die 


kannte „Internationale“ Stalinſti. Im 2 10 x 
kampf treffen ſich die Junioren von „Qegja um 
„Admira“. 1 


B. S. V. gegen Warta 


Reiter findet auf dem edlen, ſchnellen Pferd 
den Nerven und Sinne anſpannenden Kampf, 
der mit ſeinen Gefahrenmomenten und Energie⸗ 
anforderungen von großem erzieheriſchen Wert 


+ Frühlingseinzug. Endlich hat nach hartem 
Kampf mit dem abziehenden Winter der Früh⸗ 
ling von der Natur ganz Beſitz genommen, und 
die letzten warmen Tage u aus den Sträu⸗ 

ern das erſte Grün hervorgezaubert. Die 

tachelbeerſträucher ſtehen jhon im ſchönſten 
Blätterkleid. Ein Gang durch den Wald läßt 
auch hier die Machtergreifung des Frühlings in 
vollem Umfang erkennen. Da ſtehen ganze 
Flächen der erſten Frühlingsblume, der Küchen⸗ 
ſchelle, in allen Farbengattungen, und die erſten 
Morcheln ſind mit ihren braunen Köpfchen zum 
Vorſchein gekommen. Auch die Vogelwelt, u. a. 
die Störche und Schwalben, hat ihren Einzug 
gehalten, und eifrig wird am Bau der Brut⸗ 
ſtätten gearbeitet. Bei einem abendlichen 
Sa an unſerem 5 Wollſteiner 


Im Laufe der Zeit gewann die Aufzucht des 

Halbblutes an Bedeutung, ſo daß auch 

dieſe Zucht ſchnelle, ausdauernde Pferde mit 

l. Der Jule falt der gutem Sprungvermögen zu den Rennen ſtellen 4 
ijt. er Zuſchauer freut ſich in r friſchen konnte. Gerade da zeigte ſich die er 
TENG Die Berliner Mannſchaft, die zu Ofen 

nach Polen kommt, ſpielt am 1. Feiertag il . 
Warſchau mit „Polonia“ und am zweiten em 
| der hieſigen „Waria“. Die „B. S. V. 92“, wi 

| Mannſchaft, deren Spielſtärke wir „ 


Luft und Sonne der Rennbahn am edlen Pferd ; 
- en große Bedeutung der Pferderennen als 
und Kampf der Pferde und der Reiter. Prüfungsmittel für die Pferdezucht. 
Die Bedeutung der Pferderennen für die 
Pferdezucht eines Landes iſt außerordentlich 


groß und wichtig. Urſprünglich wurden die 


Die Flachrennen bis zu 3000 Meter prüfen 
in erſter Linie die Pferde auf Schnelligkeit, 
Galopppermögen und Ausdauer, die Hinder- 


Pferderennen nur von der edelſten Pferdeart nis rennen auf Sprungvermögen, Tempera- reits eingehend gewürdigt haben, 


ns 2 i Spi j ie zum 
beftritten — vom Vollblut. Das Vollblut ment und Geſchialichkeit der ins Rennen ge⸗ fih aus Spielern zuſammen, die z pereti 


| 
: t 2 z 3 5 ’ il i Berli t i 
W er Las 1 en brachten Pferde. Die Ergebniſſe dieſer Prüfun⸗ en benen dee si 
Pferdeſ Bars en te st en 1 gen ſind für die Pferdezucht maßgebend, da ſpielt ein techniſch vollendetes Fußballſpie! s 
K iP t Fri s 887 A: fe bi man die geeigneten Tiere als Zuchttiere vr- | und ift ein gefürchteter Gegner in e 
nac England und förberte die engliſge Bell wendet | Spitzengruppe der Berliner Klubs Das ek 
blutzucht. Schon zu Beginn des 16. Jahrhun⸗ Eine notwendige Begleiterſcheinung der ſcheidende Spiel um die Berliner Meiſter ey 
derts gab es in England eine Vollblutzucht, die Pferderennen it der Totalifator. Giner- ſchaft gegen Hertha wurde vor 32 000 GW ; 
ansſchließlich Nennziweten Dente” Mus dee | Teits" gibt der Totalijator dem Verein die Mit- ſchauern mit 2:1 Toren verloren. Folge di 
Zucht kamen im 18. Jahrhundert 36 Vollblut⸗ tel, die Bahn zu erhalten und Preiſe auszu⸗ Spieler vertreten die Farben des Wachter K 

| 

| 

| 

[j 


See die ſchön gepflegte Promenade nach der 
Bleiche entlang tönt — wenn auch noch verein⸗ 
zelt — das Gequake einiger Fröſche an das Ohr 
der Spaziergänger. Ein Sprichwort ſagt aller⸗ 
dings: „Wenn die Fröſche vor Markus 
25. April) ſchrein, müſſen ſie nachher ſtille ſein“. 
offen wit, daß ſich dieſes Sprichwort nicht be⸗ 
ö und der Frühling nicht noch einmal 
in ſeiner Arbeit durch 82ſt geſtört wird. Auf 
allen Promenaden und Plätzen der Stadt hat 
die Stadtverwaltung mit dem Aufjtellen der 
Bänke begonnen. ge und freie Plätze wer⸗ 
den von Arbeitsloſen peinlichſt geſäubert. Es 
iſt nur zu wünſchen, daß die Eltern ihre Kin⸗ 
der ermahnen dieje Anlagen jo ſchonungsvoll 
wie möglich zu behandeln und nicht, wie es ge⸗ 
wöhnlich der 1 iſt, Zweige und Blüten abzu⸗ 
brechen, um ſie dann achtlos auf die Wege zu 
werfen. Die Stadtverwaltung, die ſich redliche 
Mühe gibt, unſere Stadt ſo ſchön wie möglich 
zu geſtalten, muß von den Bürgern in ihrem 
Beſtreben unterſtützt werden. 


Hengſte nach dem Kontinent, auf die ſämtliche eben, andererſeits ermöglicht die Wettgelegen⸗ Tor: Strache, ein zuverläſſiger 


heit dem Stallbeſitzer eine Beihilfe zu den 
:::. ͤ vv R E S AEE großen Kojten der Erhaltung eines Rennſtalles. 
Gneſen 


Außerdem iſt es gerade der Totaliſator, der 
ew. Reitturnier. Vom 2. bis 5. Mai d. J. 


einen großen Teil des Rennpublikums — die 
veranftaltet das Komitee für Pferdemärkte In | Wetter — auf den Rennplatz führt. 
Gneſen ſein bekanntes Reitturnier auf dem Am Oſtermontag eröffnet Lawica ſeine dies⸗ 
Hippodrom an der Wreſchener Straße. Ein 


; 0 jährige Rennſaiſon. Neben der alten Garde 
reichhaltiges Programm iſt vorgeſehen. Ans werden am grünen Raſen wie auf der Tribüne 
meldungen für Teilnehmer an dieſem Reit- 


k n * Neulinge erſcheinen, mögen ſie echte Sports⸗ 
turnier werden nur n bis zum 25. April 3 
12 Uhr mittags beim een onite freude * Kampf und 2 Sieg, 55 edlen Pferd 
Targów Konjfih in Eneſen im Hotel Cen- — — und am Toto finden: Hals⸗ und Bein: 
tralny, ul. Mieczyſtawa 7, entgegengenommen. bruch! ) 
Die Einſchreibegebühr pro Pferd und Kontur- F 
renz beträgt 6 31., bei Pferden inländiſcher Ab⸗ 
ſtammung beträgt die Einſchreibegebühr 50%. 
Hierbei jind anzugeben: Vor: und Zuname des 
ame und der Vater des Pferdes. Nähere 
inzelheiten über das Reitturnier folgen noch. 


Wongrowitz 


ew. Verſammlung der Jungbauern. Die achte 
F innerhalb der Orts⸗ 
puppe Markſtädt der Weſtpoln. Landw. Geſell⸗ 
a 


ſeines Heiligtums. der i 
Verteidigung: Lehmann, der Senior oe 
Mannſchaft, ſpielt beinahe 20 Jahre 4 
vertrat 27 mal die Berliner Farben. a 
ein guter Verteidiger mit fehr ſcharfem Sto di 
Läufer: Sobanſki, ein äußert zuverlä er 
Spieler, fehr oft repräfentativ; Holzhaus, j 
30 1 grobe Turi in der Shio ? 
rahn., äußerſt wendig. F i 
Stürmer: Ballendar, Dfgmpia-standibi 
der bekannte Rechtsaußen; Morokutti ein | “ 
guter Techmiker; Appel, Olympia⸗Kandidg“ 
ſpielte dreimal in der Deutſchen Mannſchaft. . 
auch ſeinerzeit gegen Polen in Berlin. Rad 
werer, ein talentierter Spieler und Olympi” 
Kandidat: Berner, ebenfalls Olympia- Ran N 
didat; der ſchußgewaltigſte Stürmer. VIN 
Das Spiel findet am Montag, dem zweiten 
Feiertag um 16.30 Uhr auf dem Sportplaß 
der „Warta“ ſtatt. 999 


Danziger Hockenſpieler in noſen > 
Am Oſterſonntag findet um 11 Uhr vo e i 


Für die Überschwemmungs - Gebiete kaufe 
einige hundert Waggons gutsortierte, gesunde 
und krebsfeste 


Kartoffeln 
Feliks Mirkowski 


Poznan, ul. Młyńska 13. — Tel. 18-14. 


t fand am Mittwoch im Vereinslokal Pie- 


5 5 czynſti ftatt. 32 Jungbauern waren erſchienen. tags auf dem Sportplatz an der Fr. Rataj 
„ Ginem Beriht ber. Badener. Sonden der Bor igende der Ju enbgruppe die | | gegenüber dem Militärmuſeum ein intereſſan 
waltung Kudowa über den Verlauf ur 5 Sitzung eröffnet und alle Anweſenden begrüßt ter Hockeywettlampf zwiſchen dem Wolſton, 
BVierteljahres 1935 entnehmen wir, daß die batte, folgte ein Sperchchor: „Wir alle dur Klub Sportowy und der Hockenmannſchaft des 
Monate Januar bis März einen durchſchnitt⸗ Blut und Boden verwandt“. Haran ſchloß ſich Zoppoter Tennisklubs ſtatt $ 
lichen Gäſtezuwachs von 40 Prozent gegenüber ein Vortrag über das Thema: Luzerneanbau B tauf bei C „ in der Natale 
dem Vorjahre brachten. Dieſe erfreuliche Ent- auf leichten Böden“. Eine rege Ausſprache folgte 1 5 a bei . Plac n der Na Br 
ie ift et am, groben enO bielen usfü Ben por einem 0 Bee: und bei „Tlen“ am Plac Wolnosci. 25 
zuführen auf die einwandfreie wiſſen ta e Verſammlung geſchloſſen. Die nächſte Jung- 0 5 2 
earbeitung und Propagierung der neuen Heil- lort dei findet am Sonnabend, 18. Mal : Dreitlub-MWetttampf 
anzeige über Schilddrüſenerkrankungen, ins- | nachm. 5 Uhr bei lieczynſki jtatt. Bei ſchönem Am Oſtermontag wird um 11.30 Uhr 
Selm re die Baſedowſche Krankheit, die das Wetter wird der neu angelegte Verſuchsgarten auf dem Soköl⸗Platz ein leichtathletiſcher ; 
altbewährte Heilbad feinen bisherigen Indie | unter Leitung des Vorſitzenden beſichtigt werden. klubwettkampf zwischen „Warta“, der Helniſch⸗ sA 
lationen ug ee acron ZI | Mogilno z e ng und „Soker“ au 27 
Rheuma — Nieren) hinzufügen konnte, und | nn ie Veranſtaktung wird abgeſchloffen durg 
war in erſter Linie auf Grund der Beſonder⸗ ü. i In der Nacht zum Sonnabend einen 4000- keter⸗Lauf über die Bahn. 
j elt ſeiner Eugenquelle, we bekanntlich die [drangen Diebe in das Geſchäft des 1 $ a 
ärtite kohlenſaure Arſen⸗Eiſenquelle Deutjche | meilters Hedrowſki in Gembig ein und jtahlen Auftakt in Law ca A 


14 Schinken und einen Ztr. Wurſtwaren. Auch 
mit Hilfe des Polizeihundes war es infolge des 
Regenwetters bisher nicht möglid, die Diebe 
ausfindig zu machen. — In der top zum Mon: 
tag drüdten Diebe im Hotel „Monopol“ eine 
Scheibe ein und ſtahlen Räucherwaren und Ge- 
tränke im Werte von 80 Zt. 
—— 


Für die am Oſtermontag beginnenden e b 
rennen in Lawica hat die i A 
einen Sonderzug zur Verfügung Nm 
we ei 5 8 na A 
urückbringt. Am erſten Tage wer EN 
chrennen. 


lands iſt. Nachunterſuchungen von etwa fiebzig 
ſchilddrüſenkranken Kurgäſten der Jahre 1933 
und 1934, die man in dieſem Frühjahr in einer 
Berliner Klinik vornehmen ließ, haben die 
außerordentlichen Kurerfolge voll ätigt. Die 
Forſchungsarbeiten werden fortgeſetzt. Ueber 
das bisherige Ergebnis wird auf dem ärztlichen 
eee vom 18. bis 20. Mai d. J. 
n Bad Kudowa jelbjt berichtet werden, Die 
Verwaltung berichtet weiter, daß das Char⸗ 
lottenbad, in welchem neben den kohlenſauren 
Bädern ſämtliche Hydros und elektrotherapeuti⸗ 
ſchen Hilfskurmittel abgegeben werden, einer 
durchgreifenden nd: und Ergänzun 
unterzogen wurde, ferner, daß das Kurhote 
Fürſtenhof in dieſem Jahre infolge der zahl⸗ 
reichen Anfragen ſchon früher eröffnet werden 
— a und daß der Heil⸗ und Mineralwaſſer⸗ 


verſand ſich genau ſo ſtetig entwickelt hat wie 
der Badehetrich. 250. 


Marta Eggerth als Gräfin Esterhazy in dem 
Schubert- Film der Europa „Leise ilehen 


meine Lieder“, den Willy Forst inszeniert hat. ennen gelaufen, darunter vier Fla 


Kurz nach den großen Erfolgen in anderen 
Städten kommt der Film „Leiſe flehen meine 
Lieder“ zu uns. Die Hauptrollen in dieſem 
Filmwerk ſpielen Hans Jaray (den wir noch als 
„Doktor“ in „Peter“ in Erinnerung haben) und 
die reizende Marta Eggerth, die Partnerin 
Kiepuras in dem Film „Ein Lied für Dich“ 
In pure: um hören wir Franz Schuberts 
unſterbliche Muſik. Dank der Leitung von Willi 
Korit wird der Film zum künſtleriſchen Erlebnis. 
Die Meier feierliche Premiere findet am erſten 

t 

D 


Zweitaufend Stück Bich verbrannt 

London. Mehr als 2000 Stück Rinder, Schafe 
und Schweine find während der Nacht auf An⸗ 
ordnung des engliſchen Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
riums verbrannt worden, die während des 
Viehmarktes in einem kleinen Orte im Süd⸗ 
weſten Englands von der Maul⸗ und 
Klauenſeuche befallen waren. Der Wert 
des geſchlachteten und dann verbrannten Viehes 
wird auf rund 600 000 Mark geſchätzt 


W 

* * 

Ev. Jungmädchenverein. Oſtermontag: Spaziergang Kut, a 

aaa Wir treſſen er 2 ee DEE rieunde oy 
kirche. Su 7.30 5 Singen. 8.30: Uhr: Bibel 
30 Uhr: Lautenchor. Freitag, 7.30 Uhr: 


iche. Ofterfonntag, 9 
ildt. 


Kirchliche Nachrichten 


Donnerstag, 7. 
ſammlung. 


aus. 


Saſſenheim. n 9.30 r: Kinde 
11 Uhr: . agen enit, anſchl. Beichte und 
Jug nde. ö N 
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eiertag in den Kinos „Apollo“ und „Me⸗ 
lis“ ſtatt. A ' 


Dite 
trop 


Donnerstag: Jugendſtu 4 


i 


0 


256k. Folge 


Sein Weg 


Aus: „Wir haben's gewagt von Dr. N. von 
Stahn und Filippo Bojano. J. G. Cottaſche 
Buchhandlung, Stuttgart. 


i In großen, einfachen Linien, mit einer Folgerichtig⸗ 
leit und Wucht, die ie Leben vielleicht einmal ſpäter 
tin Mythos werden laſſen können, vollzieht fih der Auf- 
burt Adolf Hitlers: Jugend und Lehrjahre, abgeſchloſſen 
urch das Grunderlebnis des Mannes, unter der Hand 
den gewaltigen Lehrmeiſters der Völker und einzelnen, 
und rieg; die vierzehn Jahre des Ringens und Kämpfens, 
Au plih die Epoche der vollendeten Führerſchaft, des 
| ti gen er einer neuen Welt, eingeleitet durch den hiſto⸗ 
l Tag des 30. Januar 1933 und die nationalſozia⸗ 
Weide Revolution. Es iſt ein ſtändiges Wachſen und 
und en, geſund und organiſch wie das Anſetzen der Ringe 
übe Triebe eines Baumes, deſſen Wipfel ſchon jetzt weit 
| deid ie Grenzmarken Deutſchlands hinaus ein Wahr- 
gen für die gläubigen Menſchen in der Welt: bedeutet. 
euch dns Grenzland⸗Deutſchtum, das von jeher die völ⸗ 
den Not am brennendſten erlebte und ſtärker und inniger 
danken des großen Vaterlandes empfunden hat als 
wiegen Seibftficerheit und Selöſtgenügſamkeit fi ein- 
werte n Staatsbürger des zweiten, von Bismarck gezim- 
Mann Reiches, hat einen beſonders großen Anteil an der 
nalſozialiſtiſchen Bewegung geſtellt. Allen voran den 
Ir. Adolf Hitler iſt am 20. April 1889 in Braunau 
i un geboren. Er ijt Inntaler im engeren landſchaft⸗ 
Durch Bayer im weiteren Sinne der Stammeszugehörigkeit. 
18.0 einen jener verhängnisvollen Kabinettsfrieden des 
rhunderts, in denen Menſchen und Landesteile ohne 
an t auf blutsmäßige Zuſammenhänge auseinander- 
dungen verhandelt und im Ausgleich gegen andere Forde⸗ 
Inden irgendeiner Macht zugeſchlagen wurden, kam das 
kriemtertel nach Beendigung des Bayeriſchen Erbfolge- 
ki s im Frieden von Teſchen an Oeſterreich. 
Vate e Familie Hitler iſt ein altes Bauerngeſchlecht. Der 
boren. Er 45 ais Sohn sa gonen aiy: gez 
% Zäh und hartnäckig arbeitet er ſich zum Hand: 
— und dann wieder eine Stufe weiter zum Staats⸗ 
i en im Zolldienſt empor; noch der Sechsundfünfzig⸗ 
erh e hält es in der Muße des Ruheſtandes nicht aus, 
im uft ſich bei Lambach ein Gut und kehrt in der Arbeit 
Feder Scholle wieder zum Urſprung ſeiner Väter zurück. 
Sohn ſoll, das iſt für den Vater ſelbſtverſtändlich, 
memer werden. Aber er findet bei dem Jungen, den es 
etjie ant treibt, einen unerwarteten Widerſtand. „Zum 
13 Male in meinem Leben wurde ich, als damals noch 
Bi, an Elfjähriger, in Oppofition gedrängt.“ Und fon da- 
barsi bei dem halben Kinde, eine feltene Kraft und Be- 
er ichkeit des Widerſtandes. Der Tod des Vaters, den 
Swel Jeinem 13. Lebensjahre verliert, löſt den Konflikt. 
Mbrige Realſchüler, „einen Koffer mit Kleidern und Wäſche 
Herzen Händen, mit einem unerſchütterlichen Willen im 
will Ar ſetzt ſich auf die Bahn und fährt nach Wien. Er 
dem Neuf er werden; zunächſt Maler und dann, als er 
Meifter ektor der Kunſtakademie zugewieſen wird, Bau- 


un Das Leb j ¿i 
1 en packt den jungen Menſchen, der ohne Mittel 
Ramet bindun en, ‚ganı an moe lein a in einer 
der Großſtadt wohnt, hart zu. Aber mit dem 
| Drug BE u auch die Kraft. 
f arbeitende Menſch, ſeine Sorgen und ſeine Not, 
i das ijt das Erlebnis dieſer Wiener 4 — * 5 Leidens⸗ 
gehe Als Hilfsarbeiter auf Neubauten, jpäter in etwas 
er e teren Stellungen als Zeichner und Aquarellift, ſteht 
1 einst ulter an Schulter mit feinen Volksgenoſſen im Da- 
Arm. Hier, auf dem Arbeitsplatz, in einer Welt 
h erbittemut und ſtändigen Anſicherheit, in unabläſſigem, oft 


u 


ertem Ringen um das tägliche Brot, nicht in Hör- 
x e om oder auf Kongreſſen lernt und Hubleit er. 
n echtes ſozialiſtiſches Grundgefühl trennt ihn zu- 
fets von den bürgerlichen Parteien, die ihm font mit 
deut] Forderungen nahe ſtehen müßten; weder den AM- 
ze den Schönerers noch der antiſemitiſchen Partei Lue⸗ 
geniale mag er ſich anzuſchließen. Immerhin gu ihm der 
iber 10 Bürgermeiſter der Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt, 
ark etzte große Deutſche, den das Koloniſtenvolk der Oſt⸗ 
* ann ſeinen Reihen gebar“, zum erſten Male die An⸗ 
er ale wahren Staatsmannes. Scharf erfennt 
5 } 5 
yurgerlicen eh 05 Mangel an Verſtändnis für die 
Pratas der unteren Volksſchichten auf der einen, allzu 
: ſche und taktiſche Beſchränkung auf die Fragen der 
Legung t auf der anderen Seite. Die alldeutſche Be⸗ 
Deut ie ihm unächſt berufen ſcheint, die Führung des 
nehm tums in ihre Hand zu nehmen, „bürgerlich vor⸗ 
der gedämpft radikal“; fie verkennt die gewaltige Kraft 
wiri alle des Volkes, ohne die keine große Idee zu ver⸗ 
Tae gen ift, und verliert fih an die parlamentariſchen 
a Genk ihr ind gegen = ee He 

Bi von⸗Rom⸗Bewegung verſtößt en ein Grund⸗ 

geſetz des politiſchen Lebens: * : 

z, Dem politiihen Führer haben religiöfe Lehren und 
fenstern ſeines Kork immer he zu fein, 
werd arf er nicht Politiker ſein, ſondern ſoll Reformator 
deen, wenn er das Zeug hierzu beſitzt!“ 

Die Partei Luegers wird durch die Rückſichten auf den 


U 


ahre ſpäter ſtirbt auch die Mutter. Der ſechzehn⸗ 


rundlegenden Fehler dieſer wie aller 


Der Deutſche Weg 


Beilage zum „Pofener Tageblatt“ 


Adolf Hitler, der Mann und Kämpfer 


zum 46. Geburtstag Hitlers am 20. April 


21. April 1935 


Ein Fahr der Erfüllung 


Von Ferdinand Kircheiſen. 


Adolf Hitler will nicht, daß um ſeine Perſon viele 
Worte gemacht werden. Er will immer wieder nur das 
eine: Opferbereitſchaft aller für alle zur Sicherung ſeiner 
Lebensaufgabe der Wiedererweckung, Wiedererſtarkung, 
Wiedererhöhung des deutſchen Volkes auf neuen, beſſeren 
Grundlagen als jemals — Grundlagen, die Dauer ver⸗ 
ſprechen und auf denen ein Reich erſteht, in dem ein ge⸗ 
ſundes deutſches Volk unangreifbar in militäriſcher und 
wirtſchaftlicher, aber auch in ſittlicher und geiſtiger Be⸗ 
ziehung gedeiht. Er kann dieſe Opferbereitſchaft gerade 
nach dieſem unzweifelhaft bewegteſten Jahre ſeines Lebens 
noch mit größerem Rechte als jemals verlangen. Es liegt 
uns fern, an ſeinem Geburtstage Schatten heraufzu⸗ 
beſchwören. Denken ſollen wir aber doch daran, wie das 
nunmehr abgeſchloſſene Lebensjahr des Führers ihn zeit⸗ 
weilig in die tiefſten Tiefen der Enttäuſchung führte. Durch 
die Bewährung des Führers auch in einer Stunde, als das 
Schickſal die grauſamſten Forderungen unerbittlich an ihn 
ſtellte, iſt es ihm dann möglich geweſen, zu den klaren 


Höhen der vor einem Jahre noch unvorſtellbar großen Er⸗ 
folge emporzuſteigen. 

Vergegenwärtigen wir uns den Weg des Führers im 
letzten Jahr, dann wiſſen wir nicht, welche der Stunden 
des Erfolges wir als ſeine froheſte bezeichnen könnten. Und 
doch ſind wir ſicher, daß ſeine köſtlichſten Stunden immer 
die 9 ſind, in denen er das erwachende deutſche Volk 


erlebte. Wir denken nicht zuletzt an den Tag der Saar⸗ 
abſtimmung. Niemals hat die deutſche Geſchichte einer 
ſtarken Führerperſönlichkeit einen ſo reichen und durch keine 
Bitterkeit getrübten Trunk aus dem Born der Erfolge ge⸗ 
geben, wie ihn Adolf Hitler durch das prächtige Abſtim⸗ 
mungsergebnis des Saarvolkes bekam. Niemals wurde 
ein deutſcher Staatsmann ſo klar und ſo wuchtig in der 
Richtigkeit ſeines Wollens und Strebens, ſeines bisher 
eingeſchlagenen Weges beſtärkt. 

Wir denken weiter an die Stunde vor wenigen Wochen, 
als er ſeinen Beſchluß der . der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht im Kreiſe der Reichsregierung 
bekanntgab und der Reichswehrminiſter, ergriffen von der 
Größe der Stunde, aufſprang und die Reichsminiſter, die 


land vergeſſen wir nicht den 


Mitarbeiter des Führers 1 zu einem dreimaligen 
„Sieg Heil!“ für ihn. In dieſem Augenblick, in dem 
wiederum eine der kühnſten Entſcheidungen der deutſchen 
Geſchichte Wagnis und Wirklichkeit wurde, ſahen wir den 

ührer nicht und haben doch alle mit ihm erlebt; denn 


jeder Deutſche kennt den Führer 


Millionen haben ihn im lebenden Bilde geſehen, alle 
ſeine Stimme gehört, Millionen nahmen ſein Bild und 
ſeine Art gerade im Verlauf des letzten Jahres auch per⸗ 
ſönlich auf. Ueber ſeinem Triumphzug am letzten Helden⸗ 
gedenktage nach der Verkündung der Wehrpflicht durch 
München und über ſeinem Triumphzuge durch das Saar⸗ 
Zug durch Hamburg, die 
andere, ebenſo wie die Reichshauptſtadt einmal „rot“ ge⸗ 
weſene deutſche Millionenitadt. 

Denen, die bei einer ſolchen Gelegenheit dabei waren, 
will es immer wieder ſcheinen, als wenn der üben: Ange 
fiht in Angeſicht mit den breiten Maſſen des deutſchen 
Volkes feine köſtlichſten Stunden verlebte; denn dabei ſieht 
er ſo völlig anders aus, wie ein Mann, der von einer Ar⸗ 
beit, einer Reiſe heimkehrt und wieder zu Hauſe iſt, in den 
Kreis ſeiner Freunde und Jeinas Familie tritt. Sicher 
und froh, weil er weiß, daß daheim, eben bei den Maſſen, 
die vollbrachte Leiſtung bekannt iſt; offenen Auges, weil 
er weiß, daß man nur Gutes, nur das Beſte von ihm er⸗ 
zählt haben kann; offenen Herzens, weil er überzeugende 
Beweiſe ſeiner Liebe für ſeine Familie, alſo ſein deutſches 
Volk, gegeben hat. Jedem Auge in ſeiner Umgebung fällt 
immer wieder die völlige Verwandlung auf, die mit dem 
Führer vorgeht, wenn er mn Stehplatz in feinem Wagen 
einnimmt, den Befehl gibt, daß langſam gefahren werden 
ſoll, und wenn er dann die Hand zum Gruß für das Volt 
aufrecht und das Auge über die ungeheuren Menſchen⸗ 
maſſen gleiten läßt, um das Volk zu erforſchen. 

In dieſem Augenblick fällt alle berufsmäßige Strenge 
in Haltung und Gebärde, aller Ernſt des Dienſtes von ihm 
ab. Dann macht ſich froher Sinn zum Herrſcher ſeines 
Körpers und feines Geſichtes. Dann ſehen wir den lachen⸗ 
den, den vergnügten, den ganz zufriedenen Adolf Hitler, 
den guten Kameraden der Deutſchen, den Freund des ge- 
ringſten Mannes. Dieſe Stunden des Erlebens ſeiner 
Deutſchen, der Frauen und Männer, der Mädel und Jun⸗ 
gen, ſind dem Führer — es kann nicht anders ſein und es 
iſt auch nicht anders — die köſtlichſten Stunden der von 
ungeheuren Verantwortungslaſten angefüllten Tage. Es 
ſind die Stunden, in denen er ganz allein Adolf Hitler, 
der Führer des deutſchen Volkes, iſt, die Stunden, in denen 
er aus den Herzen des Volkes heraus die neuen Kräfte in 
ſeine Seele reißt, die ihn ſtark machen zu ſeinen Kämpfen 
für das deutſche Volk. 

Er muß die Stimme des Volkes hören; denn er ver⸗ 
braucht Ströme menſchlicher, ſeeliſcher Kräfte in der Arbeit 
für das Ganze. Das Ganze, das Volk muß fie ihm er: 
neuern helfen durch die Freudigkeit, mit der es ſeinen Wei⸗ 
ſungen zum Opfer für die Notleidenden und zu Bildung 
der Volksgemeinſchaft felat durch die Ehrlichkeit, mit der 
es ſein Gedankengut für den Aufbau einer erneuerten 
Wirtſchaft und eines erneuerten Sitten⸗ und Kulturlebens 
hegt und pflegt, und durch die Herzlichkeit, mit der es ihm 
Begeiſterung für die Leiſtung ausdrückt, wenn er „nach 
Haufe“, durch die Straßen zu feinem Volke fährt. 


* 

Wir Deutſche in Polen haben noch beſonderen 
Anlaß, dieſes Tages zu gedenken. Hat doch der Führer 
und Reichskanzler Adolf Hitler nach feiner Machtüber⸗ 
nahme der deutſchen Oſtpolitik ein neues Geſicht gegeben. 
Dank des großen Verſtändniſſes, das er bei den führenden 
Staatsmännern unſeres Gebiets, insbeſondere bei Mar⸗ 
ſchall Pikſudſki und Außenminiſter Beck fand, tft die 
langjährige Entfremdung zwiſchen Deutſchland und Polen 
gewichen, und durch den deutſch⸗polniſchen Nichtangriffs. 


pakt wurde eindeutig gezeigt, ie das neue Deutſche Reich 


ebenſo wie der polniſche Staat ehrlich den Frieden und die 
Verſtändigung wollen. Möge dieſer Pakt über die Ver⸗ 
tragszeit hinaus zu einer dauernden Befriedung 
führen. Wir wollen uns in dieſer Hoffnung auch nicht irre 
machen laſſen durch bedauerliche Vorgänge, wie ſie ſich die⸗ 
fer Tage in Pommerellen abgeſpielt haben und die auch 
in weiteſten polniſchen Kreiſen beſonders von der Re⸗ 
gierung verurteilt werden. 


MNNOO 


een Nationalitätenſtaat zu Halbheiten in ihren 
völkiſchen Endzielen geführt, ſie hat keine Ahnung von der 
Macht des nationalen Gedankens und endet ſchließlich als 
eine „Partei wie eben jede andere auch“. 

Der Anſchauungsunterricht des Reichsrates, des öſter⸗ 


reichiſchen Parlamentes, bildet in dem Spain 


die Grundgedanken vom verheerenden Einfluß der weſt⸗ 
lichen Demokratie und vom Wert des Führertumes aus. 
Immer ſtärker wird die Abneigung gegen den ſchlaffen 
habsburgischen Staat, immer beklemmender die Unzufrie⸗ 
denheit über ſeine innere Hohlheit, das Gefühl, daß dieſes 
morſche Gebilde nur noch zum Unglück des deutſchen Vol⸗ 
kes werden kann. Und unwiderſtehlich bricht die Sehnſucht 


nach dem Vaterland, dem Reich, in ihm auf. Der Drei- 
unbamanzigjährige, geformt und geprägt bereits in der 
ſchweren und gründlichen Schule des Lebens, fährt im Früh⸗ 
jahr 1912 nach München. 
„Eine deutſche Stadt!“ Zwei Jahre, die glücklichſte 
t ſeines Lebens, wie er ſie rückblickend nennt. Dann 
ommt der Bei. 
Das gewaltigſte Ergebnis der deutſchen Geſchichte, der 
Aufbruch der in dieſer Schickſalsſtunde geeinten Nation zum 
Freiheitskampf, findet den Mann Adolf Hitler bereit. 
; r meldet ſich kriegsfreiwillig, ſofort entſchloſſen, nicht 
für den habsburgiſchen Staat, dem er formell noch zuge⸗ 
hört, ſondern für das deutſche Volk ſein Leben einzuſetzen. 


Ein unmittelbares Geſuch an den bayeriſchen König bittet 
um die Erlaubnis, in ein Regiment der neuen Heimat ein⸗ 
treten zu dürfen. Es wird am nächſten Tage bewilligt. 
Adolf Hitler verliert damit die öſterreichiſche Staatsange⸗ 
hörigkeit; er wird aber auch nicht Bayer oder Preuße, 
Sachſe oder Württemberger. Es iſt von ſym boliſcher Be- 
deutung, daß er — ein Staatenloſer im alten Sinne — 
nun. nur noch einfach ein deutſcher Soldat ſchlechthin ift, 
der unbekonnte Soldat, den man ſpäter „den Gefreiten 
des Weltkrieges“ nennen wird. 


Nahezu ſechs Jahre trägt er den grauen Rock. Es iſt 
für ihn die unvergeßlichſte und größte Zeit feines Lebens. 
Er macht alle Wechſel und Wandlungen des ungeheuren 
Ringens mit durch: die Ausbildung mit der quälenden 
Sorge, zu ſpät zur Front zu kommen, den Ausmarſch mit 

dem Freiwilligenregiment Liſt im Frühjahr 1915, die 
Feuertaufe in Flandern mit dem erſten Schrapnell, das 
ein Hurra aus 200 Kehlen begrüßt. Dann wird der junge 
Kriegsfreimillige in vier Jahren ewiger Kämpfe ein alter 
Soldat. 

Beim Ausgang des Krieges liegt der Gefreite Adolf 
Hitler, ausgezeichnet mit dem Eiſernen Kreuz beider 
Klaſſen, halb blind mit einer ſchweren Gene eng in 
dem Lazarett Paſewalk in Pommern. Schärfer noch als 
der Schmerz in den Augen, brennt ihn die Schmach des 
Zuſammenbruchs, die Scham der Empörung und der 
Schande. Sinnlos erſcheint ihm ſeine Zukunft als Bau⸗ 
meiſter. Hat es Zweck, auf ſo ſchwankendem Grunde Häuſer 
errichten zu wollen? Muß nicht erſt der Boden des Staates 
gefeſtigt werden, ein neuer beſſerer Grund gelegt werden, 
ehe eine neue Kunſt erblühen kann? Er beſchließt, Poli- 
tifer zu werden. 

In das Chaos 1919 tritt ein dreißigjähriger Mann, 
ein ehemaliger an Ein Zufall führt ihn einer 
der vielen damals neugegründeten Parteien zu. Als Mit⸗ 
glied Nummer 7 wird Adolf Hitler bei der Deutſchen Ar⸗ 
beiterpartei eingetragen. Die Vereinigung beſitzt kein Pro⸗ 
gramm kein Flugblatt, keine Mitgliedskarten, nicht einmal 
einen Stempel; es ſind lediglich ein paar Leitſätze in Ma⸗ 
ſchinenſchrift vorhanden, ziemlich verſchwommen und un⸗ 
klar. Und mit dem Augenblick, da ſich Adolf Hitler ent⸗ 
ſchließt, dieſer „lächerlichen kleinen Schöpfun 


Teenie 


Hitlerausſprüche 


Die Welt hat ſich infolge fünfzehnjähriger trauriger 
Vertretung der deutſchen Lebensintereſſen angewöhnt, das 
deutſche Volk nicht richtig zu ſehen. Schwache Regierungen 
verwechſelte man mit dem deutſchen Volk, Anſicherheit, 
Halbheit und Anentſchloſſenheit ſchienen die Merkmale 
unſeres Volkes zu ſein. Wir ſind uns feſt bewußt, daß es 
nicht leicht iſt, dieſes falſche Bild wegzunehmen und der 
Welt klar zu machen, daß das deutſche Volk nichts gemein 
hat mit jenen, die kein Gefühl für Ehre beſaßen, daß das 
deutſche Volk dieſes Gefühl beſitzt. 


(Rede an die Er in Kelheim am 22. 10. 1009 


Die Sünde mider Blut und Raſſe iſt die Erbfünde 
dieſer Welt und das Ende einer ſich ergebenden Menſchheit. 


= (Mein Kampf.) 


Aufbauen wollen wir eine wahre Gemeinſchaft aus den 
deutſchen Stämmen, aus den Ständen, den Berufen und 
den bisherigen Klaſſen. Sie ſoll zu jenem gerechten Aus⸗ 
gleich der Lebensintereſſen befähigt ſein, den des geſamten 
Volkes Zukunft erfordert. Aus Bauern, Bürgern und Ar⸗ 
beitern muß wieder werden ein deutſches Volk. 

e in Potsdam am 21. 3. 1933.) 


Nur die Herſtellung einer ange Volksgemeinſchaft, 
die ſich über die Intereſſen und Gegensätze der ingaj, 
und Klaſſen erhebt, vermag allein auf die Dauer dieſen 
Verirrungen des menſchlichen Geiſtes den Nährboden zu 
entziehen. 

(Begründung zum Ermächtigungsgeſetz vom 23. 3. 1933.) 


Der Feuerteufel *) 


Von Luis Trenker 
(2. Fortſetzung.) 


Jetzt hetzt ihm der alte Schmiederer Bauer nicht mehr 
Kenn. großen ſchwarzen Hund nach, wenn er zum Haus 
omm 

Am Sonntag ſitzt er wie ein braver A⸗B⸗C⸗Schütz beim 
Schullehrer und lernt mit ſeinen fünfundzwanzig ren 
noch leſen und ſchreiben. Wie er die Buchſtaben alle richtig 
beiſammen hat, ſchreibt er dem Schmiederer Moidele, daß 
er halt jetzt, wenn das Briefl ſchön genug wär, gern hei⸗ 
raten möcht. 

Und das Moidele ſchreibt zurück, ooh fie das auch 
möcht, und ſie hofft, daß er das gut leſen kann. 


Dann nimmt der Spöck das Moidele und wird Bauer 


auf dem großen, ſchönen Schmiedererhof in Rinn, der ſeit⸗ 
her und heute noch der Speckbacherhof heißt. Bedachtſam 
geht er hinter dem Pflug, er ſtreut das Korn in die Furchen. 
er ſchneidet die reifen Aehren. 

Die Wildnis in ſeinem Blut wird eine ſtille, beſtändige 
Kraft und ſchlägt Wurzeln in dem Boden, den er als recht⸗ 
ſchaffener Bauer betreut. 

Zwei ruhige, friedliche Jahre. 

Die friedlichſten feines Lebens. — — 

Mit dem nächſten Neujahrstag ſchreibt man 1797. 

Schwarze Schatten ſteigen hinter den winterlichen Ber⸗ 
gen auf. Von General Napoleon geht die Rede, der das 
Tiroler Land erfaſſen will. 

Joſef Speckbacher wird zum Organiſator der Landes⸗ 
ſchützen beſtimmt. 

Von Süden her rückt der General Joubert ins a 
Schon ſteht er in Bozen. Die Nordtiroler Landesſchü 
packen die Stutzen und ziehen über den Brenner. h 


„) Aus dem Werk „Helden der Berge“, erſchienen im Ber- 
lag Th. Knaur Nachf. Berlin. 


mit ihren 
paar Mtigliedern“ beizutreten, iſt der Grundſtein für ein 


+ ener . vo Tageblatt 
20. April 1889 


Schon damals ſchlug des deutſchen Volkes große Schickſals⸗ 
ſtunde, 

als Deine Mutter fih in Dir ihr großes Denkmal ſetzte, 

da niemand ahnte, daß Dein Name einſt in aller Munde, 

als man die Macht des Mammons mehr als wahre Werke 
ſchätzte. 


Gemeſſen an dem endlos langen Strom im Zeitenweben, 
iſt dieſer Tag kurz wie der Jeuerſtrahl aus einer Wolke 
Und hinter Dir ſteht nur ein kurzes, deutſches Menſchenleben. 
doch 1 5 Jahrtauſend ſchenkteſt Du davon ſchon Deinem 


Kein Sterblicher vermochte je wie Du ein wert zu ſchaffen, 
das vor uns jfeht wie das Vermächtnis ewiger Titanen, 

ergrübelt und errungen und erkämpft mit reinen Waffen, 
vom Anfang bis zum Ende auf den gleichen Willensbahnen. 
Wenn Dir Millionen Hände Blumen und Geſchenke reichen. 
brennt nur ein Wunſch bei allen, die in Liebe an Dich 


denken: 
Die Welt der Feinde foll vor Deinem Friedens wollen 
weichen 
und Deinem Manneswort, wie Du verdient, Vertrauen 
ſchenken! 
pidder Lüng. 
(Illuſtrierter Beobachter Nr. 16) 


TINTEN 1 TEILE RTL UN 


neues Deutſchland gelegt. Mit geheimnisvoller Macht 
zieht die Perſönlichkeit des geborenen Führers die ſuchen⸗ 
den und ſehnſüchtigen deutſchen Menſchen zu ſich. Einfache 
und große Gedanken ſind es, die er verkün 55 einfach und 
gradlinig iſt der Kampf, den er führt. 

Der Kreis der engeren Mitarbeiter und Helfer bildet 
ſich um den Führer, eine einzigartige Gemeinſchaft, bedin⸗ 
gungslos ihm ergeben, aber auch ſtolz in dem Bewußtſein. 
daß er ſeinen Gefolgsleuten ebenſo die Treue hält. Er 
bekundet eine unvergleichliche W den richtigen 
Mann auf den richtigen Platz zu ſtellen. Das Führerprin⸗ 
zip wird mit Energie durchgeführt. 

Als Kampftruppe der jungen Bewegung, geſtählt und 
bewährt in den großen Saalſchlachten der Münchener 
Maſſenverſammlungen des Jahres 1920 wird die SA von 
Adolf Hitler geſchaffen. Sie erobert die Straße für den 
Nationalſozialismus; fie ſchickt ihre Stoßtrupps gegen die 
Stoßtrupps gegen die Stützpunkte des Marxismus; vor als 
erſte Stadt wird Koburg im Oktober 1922 von 800 SA⸗ 
Leuten beſetzt und vom roten Terror befreit. 

Die erſte revolutionäre Epoche des Aufſtiegs der deut⸗ 
ſchen . findet ihr Ende mit dem ſchwar⸗ 
zen Tage des 9. November 1923. Vor der Münchener 
Feldherrnholle raſt der ſinnloſe Feuerüberfall der Polizei 
über die waffenlos, Augen» und begeiltert vorwärtsmar⸗ 
ſchierenden Kolonnen h Achtzehn Tote beſiegeln mit 
ihrem Blute ihre Treue zum Führer und der Bewegung. 
Die Partei verboten; die Führer im Gefängnis oder ver⸗ 
bannt; Hitler zu 5 Jahren Feſtung verurteilt. Das Ende 
ſcheint gekommen; die Gegner, mit Blindheit geſchlagen, 
triumphieren. 

Aber der tiefſte Sturz wird zur ſtärkſten Quelle der 
Kraft. In der Stille der Haft ſammelt ſich Adolf Hitler. 
Er ſchreibt das grundlegende Buch der Bewegung, „Mein 
Kampf“, Rechenſchaftsbericht über das bisher Geleiſtete, 
Anklage gegen das noch immer herrſchende Syſtem und 
zukunftweiſende Prophezeiung zugleich. Gereift und ent⸗ 
ſchloſſen geht er aus der Feſtung hervor; mit ſicherer Hand 
baut er die Partei neu auf. Der langſame, planmäßig 


he ig Vormarſch zur Ero erung der Macht mit legalen 


itteln beginnt. 

Es beginnt mit dem Neuaufbau der Partei im Jahre 
1924 der revolutionäre Kampf um die Seele des Volkes, 
des Arbeiters, des Bauern, in breiter Front geführt in 
Tauſenden und Zehntauſenden von Verſammlungen, Saal⸗ 


ſchlachten, Straßenkämpfen. Allen Getreuen voran der 


Speckbacher hat ſich mit ſeinen Kameraden von Rinn und 
Volders zu den Feb ene; geſchlagen. die der Major von 
Wörndle befehligt. Uebers Valſerjoch gehts auf Brixen zu. 


Sie ſingen: 

„Jetzt wölln mier halt den 
J kn e 3 gegen 2 
Bei "ns 5 Ag 


Hoch über der aa des Eiſack verfejangen ſich 
Den Gottesacker, der das Spingeſer Kirchlein Pi e goa hält 
der Spöck mit ein paar Tiroler Mander. Die F 
führen Kolonne um Kolonne gegen die Landesverteidiger, 
aber ſie können ihnen erſt an, als eine ſtarke feindliche Ab⸗ 
bee in den Rüden der Tiroler ift. Nun wirds 
tflie ßendes ee Mann gegen Mann. Der 
lunger von Axams unter den Bajonettftichen nieder 
auf einen an von drei ei ee, die er en erſchla⸗ 
Neben ihm liegt der ſchmied von Volders, 
Seetal Nachbarsmann. ai es fällt mancher von 
Speckbachers Freunden und Schützenbrüdern. Den beſten 
von ihnen, den nächſten Haus nachbarn, den Irbi 155 
derl, Doe die Franzoſen uſam e 1d Jen 
fie der rächende Sp e 0 aika 
ſchwor er ihnen Peg 
Der General Joubert kann fih hir Puſtertal durch⸗ 
Pinen s Sr ift bei denen, die ihn bis nach Kärnten 
nein verfo 
Der Speckbacher weiß geht. was Krieg ift und wer der 
Feind ift: Der praes. nd den Bonapart, den haßt er 
wie den Leibhaftig 
Es wurmt 555 daß Oeſterreich 1 28 Er hätte 
gern weitergetan. Es ift noch viel zum A 


| agot 2 Wormſer 
b mit vierhundert 
e Seiber nadh Norte 
hoch in 
fe 
ranzoſen 
Faſch⸗ 
13 


allmählich das 
widerſtehlich reift 
Hitler ‚der Stellung als verantwortlicher, ‚Leiter det 


lichkeit. y 

Dann folgen wei Jahre der Erfüllung, Jahre den 
raſtloſen Arbeit Al des unentwegten ebenen 4 
auf dem einmal gewählten ar Das Reih wich zuſam. . 
mengeſchweißt, die große Arbeitsſchlacht wird in A Se 2 
genommen und ein groß Stück vorwärts gebracht, dea 
rufsſtändiſche Aufbau wird eingeleitet, das Winterh 
werk organiſiert, das Erbhofgeſetz in die Tat umgeſetzt. den 
Aufatmen geht durch das deutſche Volk, das bisher or 
Niedergang vor Augen hatte und nun getroft und zuv 75 vy 0 
ſichtlich in die Zukunft ſchauen darf. Großes wurde Re 
leiſtet, noch Größeres iſt im Werden begriffen. A 

Adolf Hitler geht feinen Weg, allen Widerständen . 
zum Trotz. Er geht ſeinen Weg, der Deutſchland aus a 
Finſternis hinausführen ſoll, in das 255 der Freiheit u 
der völkiſchen Beſtimmung. 


* 


ak 
Kulturarbeit 175 
des ungarländiſchen Deutſchtums | 


dem es nicht gelungen ift, die Kulturbe i 
der D e 1 Ungarn durch politiſche í ale i 
mittel zu unterbauen, bleibt nichts anderes aa E als 1 
Arbeitskräfte in den Dienſt der Kulturarbeit 2 ell f 
Nan es wichtig geweſen wäre, auch auf politiſchem ege Yie 

chte des Deutſchtums in Un ungarn herauszukäm =. 

für die nächſte Zeit zur Erhaltung der volklichen Bu ur Kr 
schließlich Kulturarbeit geleiſtet werden, wozu der ahmen den 15 j 
in den völkiſchen Organiſationen geboten iſt. Vor er in den 
Ortsgruppen des ungarländiſchen Deutſchen Volksb ; 
vereins. 


nee e 5 


volksdeutſche Rundfunkfendungen 


22. April. 14.10—14.30: Breslau: Geſtaltwandel der ſchleſiſchen 2 
Heimat. Aus der Arzeit ſchleſiſcher Landſchaft. 5 
23. April. 10.25—11.20: Köln: Wir und die Welt. See 2 
Deutſcher in der Welt. Armin Schönberg: Zwi milgenfall | SA 
einem griechiſchen Schwammtaucherboot. Deutſche Fami ie 
am Rande der Sahara. Walter Hemfing: Bei den = 
ſchen in der Bukowina. Dietrich Joachim Graf: Deutſ 
Arbeiter in den e 8 5 1520.45 
rankfurt: Reichsſendung un a 
3 — Ein Funkbild aus deutſcher Geſchichte 

24. April. 10.15— 10.45: Breslau: Schulfunk: Zum Schulanfans 
Es ſprechen Oberſchulrat Koeling und Gebietsführer 1 8 
aus einer Grenzlandſchule. — 20.45—21: Köln: Ein ot 
hof im füblihen Tirol. Gedichte von Joſef Georg O 
kofler. 

25. April. 18.30—19: Berlin: Deutſche in der fr 8 
Ag Theodor von Korſika. Schickſal eines eweſeſöliſhen 
Barons. — 

27. April: 1515.30: Köln: Altöſterreichiſche Volkstãnze. > 


und Vorarlberg. 


So aber ſteht er wieder hinter 
ägt ein Kind her. Und über Nacht ift er da, der Bub, 
af 805 er, „Bueben ſe j 
5 


„Für ſpäter!“ jagt der Spöd. 
en ne überm 1 n iſt 


ein, aufs i; 
rauch 
i Sas Jahr 1805 geht zu Ende. Der General Ney ſte 
vor Scharnitz zwiſchen Karwendel und Wetterſtein. 147 
der 8 iliz iſt auch der Spöck ausgerückt jant 
feinen Unterinntalern. 2 
Bei Scharnitz gehts ſchief. Ein Schandkerl hat ve, 9 
Franzoſen gezeigt, wie man über das Gebirg in die Lei 
taj und den Tirolern in den Rücken kommt. Nach Hinte 
und vorne zugleich kann man auch mit Tiroler Stutz 
nicht ſchießen Zuſammenkartätſcht wird der tapfere Hall 
fen der ‚Zanbesperteibiger, ein großer Teil gefangen. 
paar kommen durch, quer durchs Karwendel über die hohen 
Jöcher, die jetzt im November ſchon ſchwer verſchneit ſin nd 
at Spöck führt fie ſicher über die Berge. Der kennt noch a 
jed as teg, jeden Stein, beſſer wie fein Feld und eng 


(Bortfegung folgt) 
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branſt 


N a 11 
l lengejucye pro wort 
tengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Verkäufe > 
13 
í Bi der ue D 


ol. Tageblatt! Es 
i Kleinanzeigen au lejen! 
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11 
po Ake Waſſer⸗ 
n Jauchefäſſer, 
m Verteiler, 


I, Jauchepumpen 
huachedei n 
(Syſtem Plath“). 


i Snaga 
| Spaa enoſſenſchaft — 
$ 5.5 oer. odp. 


Raſiermeſſer 
Scheren u. Haarſchneide— 
maſchinen in allen 
[Größen und Schnitt- 
längen zu billigſten 
Tagespreiſen empfiehlt 

A. Pohl, Poznan, 
Stahlwarengeſchäft. 
ul. Zamkowa 6 
(am Alten Markt) 
Gegründet 1849. 
Eigene 
Schleiferei-Werkſtatt. 


empfiehlt in erstklassiger 


billig Qualität, 
an Elegante 
and- 
„taschen | (Damenwäsche, Blusen 
2 1 7 für die 
r i Frühfahrs- Saison 


empfiehlt billigst 


K. Lowicka 


Poznan 
Ratajczaka 40. 


Par, Stellungen u. 
turen en | 


| Neueste Modelle 
in Frühjahrs- und Sommer- 


Damen-Mäniel 


in grösster Auswahl 
zu billigsten Preisen. 


Neu eingeführt: 


Herren-Mäniel! I} 


Damenstoffe 
alle 
modernen Gewebe 
für Kleider, Mäntel 
und Kostüme. 
Herrenstoffe 
zu Paletots, Anzügen 
Hosen etc. 
Seidenwaren 
für Kleider u. Blusen, 
moderne Qualitäten. 
Baumwollwaren: 
Bett- u. Tischwäsche, 
Inletts, Gardinen etc. 


Spezialität; 
Brautausstattungen! 


Unsere Läger sind 

bestens sortiert und 

zu billigsten Preisen 
kalkuliert. 


J. Rosenkranz 
i Ska., Sp. zo. o. 
Poznań, 


Stary Rynek 62. 
Telefon 18-86 


Unserer w. Provinz- 


Sprung- 
weiße 


* N Y 

| bret D 

n omo 

ON v. Marein 3. 


rudnia 16 kundschaft vergüten 
base Auswahl wir bei Einkauf von 
I Herren. 1 100.— aufwärts 
N Nitärstoffen. N die Rückreise 


3. Rlass e. 


"p 
merh tswori det) ap ==- 20 Groſchen 


180 


Zu verkaufen 
Protos⸗Limouſine 
in gutem Zuſtande. 
Zu erfragen 
ul. Szyperſka 2. 


Frühjahrsneuheiten 


in Mänteln, Anzügen, Hoſen 
größte Auswahl, 
billigſte Preiſe 
nur wie bekannt in der 
Firma 
Konfekcia Meska, 
Poznan, Wroclawjta 13. 


Bitte auf Hausnummer 
genauachten 


Friſierbehelſe 

k „aar 
pangen 
15—30 gr, 
Rollen⸗ 
ſpangen 
60-—90 gr, 
Haarweller, Kart 30 gr, 
Haarwickler, Dg 2.40 21, 


Waſſerwellenkamm 2.—, 


Ondulationshauben 4 —, 
Schleier 0 60 bis 1.20 zt 
Haarnetze 25 gr, Brenn- 
eiſen 40 gr, Ondulier⸗ 
ſcheeren 1.— zt, Brenn⸗ 
lampen 1.90 zt 
St. Wenzlik 

Poznan 
Al Mareinkowſkiego 19. 
TIER eee 


Betiſedern 
billiger! 


Gänſe⸗ 
febern 
von 
2.75 an vr 
Daunen von 6.— 21 an, 
Oberbetten, Kiſſen, 
Unterbetten billigſt. 
Warme Daunendecken, 
Woll und Steppdecken, 
größte Lager 
„Emkap 
M. Mielcarek 
Poznan 
ul. Wrociamifa 30. 
Größte Bettfedernrein 
gungs⸗Anſtalt. 


Beeren 


aus Seiden⸗Popeline 
Toile de Soie, Seiden⸗ 
Marquiſette, Sport⸗ 
hemden, Nachthem⸗ 
den, Taghemden, 
Winterhemden Vein- 
kleider empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen i. großer 
Aus wah! 
Wäſchefabrit 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


Poznan 
etzt nur | 
Stary Rynek 76 
Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſo wie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
ien ermöglichen es 
mir, mein in nu 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ortiertes 
Lager zu erſtaun⸗ 
ich billigen Pre'⸗ 
en abzugeben. 


erberennen mit Totalisator 


nitet vom Towarzystwo Wyscigöw Konnych Ziem Zachodnich T. z. 


Damenhüte 
neueſte Modelle, in gro- 
ßer Auswahl, empfiehlt 
günſtig. 

Kurt — Detal, 

Poznan, 
Wodna 12, I. St. 


50⸗jähr iges 
Jubiläum 
der 


Wanderer Werke 


und Sie: find die 
Continental 


Schreib maf inen für 


Haus und Büro unüber⸗ 
troffen in Qualität. 
Generalvertretung 


Przygodzki, Hampel | Ska. 
Poznan, Tei. 2124, 
Sew. Mielżyńskiego 21, 
üro Artikel. 


Sämtliche 


Was verlangen 
Junen⸗Dekora⸗; 
tionen? 

Bei uns erhalten Sie 
ben beſten fachmän- 
niſchen Rat und fin- 
den eine reich ver- 
ſehene Abteilung für 
Gardinen, Brokate, 
Decken, Teppiche, 
Läufer und Möbel- 


beſchläge. 

M. Piecrynski 
Poznan, 
Stary Nynek 44, 
Tel. 24-14. 

Ecke Woźna. 
Trotz der erſtaunlich 
niedrigen Preiſe er- 
teilen wir zur tom- 
menden Saiſon noch 
10% Rabatt. 


Frühjahrs- u. 
Sommerstoffe 
große Auswahl 
im Tuchfabriklager 


MOLENDA 
Poznan. 
pl. Swietokrzyski 1. 


Hüte 
Herrens und Damen⸗ 
wäſche. Aus ſteuern, 
Steppdecken u. Gar- 
dinen, kaufen Sie am 
billigſten im Fabrik⸗ 
lager. Anfertigun 
von Wäſche nach Maß 
Fa. 


EBERTOWSKI 


Poznan,ul Nowa 10 


Bau- und Möbel- 
Beschläge 


in großer Auswahl 
kaufen Sie am 
günstigsten 
bei der Firma 


Centrala Okuć 


Poznan 
Wrocławska 19 
Tel. 29-67 


Nahe dem Plac 
‚w..Krzyski, 


renſchuhe 


Elektriſche 
Brutapparate. 


Czern iat 
27 Grudnia 16. 


— . * Pojener Tageblatt + | 
| finden ffatt in Poznań auf der Rennbahn Lawice 


am 22., 25., 28. April, 3., 5., 9. u. 12. Mai 1935. 
Beginn der Rennen um 15.40 Ahr. 


eigene 
rzeugung 
mpfehle 


Schuhe — Schuhe | Mantel und -Kostüme 


Schuhe — Schuhe 
Solide Damen- u. Her- 
zu mäßigen 
euen finden Sie nur 
ei 
„Irena“ 

Aleje Marecinkowſtiego 17 
— — —— —V— — 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 
Pinſel, Seilerwaren, 
„otos matten, eigener 
Fabrikation, darum 

zlligſt, empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 


Einkauf u. Umtauſch 
von Roßhaar 


Fahrräder 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantakara 


Schirme 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 


ulica Nowa 1. 


Baubeſchläge 
für Fenſter, Türen; 
ſpeziell Schiebetüren. 

Armaturen 
für Ofen Möbel- 
beſchläge für moderne 
Möbel, liefert ſofort 
vom Lager. 

Billigſte n 
urt Polski, 
Poznan 


ul. MWroctawita 4. 


Sommersprossen 


gelbe Flecke usw 
beseitigt unter Garantie 


AXELA - CREM 
in Dosen zu 1, 2 
und 3,50 z} ‚AXELA‘“- 
Seife 1 Stück 1 21, 
3 Stück 2,70 zł. 


J. Gadebusch, 
Drogenhandlung 


Poznań, Nowa 7. 


Neuheiten ! 


Damen- und 


Herrenhüte 
Wäsche 
Strümpfe 
Trikotagen 
Handschuhe 
. Krawatten 
Schals 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


Svenda u. Drnek 
Poznań, St. Rynek 65. 


fertige und nach 
Mass, sorgfältig ausge- 
führt aus eigenen sowie 
gelieferten Stoffen 
Billigste Preise! 
J SZUSTER, 
Stary Rynek 76. 
I. Etage, gegenüber der 
auptwache. 
AuchRatenzahlung geg. 
Assignate „Kredyt“. 


Albert Shphis 


oznan 


4 e 


(Ha 


Idorfitr. am Petriplatz) 
Ihren, Gold- und Silherwaren 
Trauringe), Standuhren, 
Stoppuhren. Wächteruhren 
und paſſende Geſchenk⸗ 
artikel ſehr preiswert. 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Ne- 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen 


Gelegenheitskaufl 
2 Stück Ia handgeknüpfte 
Teppiche, ca. 2½ K 3%½ m 
und ca. 5x4 m, um- 
ſtändehalber weit unter 


Normalpreis gegen Kaſſa 
ſofort abzugeben. 


Off. 
unter 652 a. d. Seſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Für die 
Frühjahrs-Saison 
empfehle 
Damenstrümpie 
Handschuhe 
Trikot- und 
Seidenwäsche 
Blusen 
in erstklassigerQualitä 
zu äußerst kalkulierten 
Preisen 


Pani 
Poznań, 


Al. Marcinkowskiego13 
neben „Bank Polski“. 


Trauringe 


in Gold, 
eigeneFabri- 
kation v. 16zł 

empfiehlt 


Chwilkowski 


Ausführung modernster 
Damen- 
und Herrenschuhe 
reelle korrekte 
Maßarbeit. 


Chorzelewski 
Poznan, św. Marcin 22. 


2 — $ 


Berjteinerungslokal 
Stary Rynek 46/47 
geöffnet v. 8—18 verkauft 
ans Liquidationen Woh⸗ 
nungs⸗, Zimmer-, Wirtſch.⸗ 
Büro-, Geſchäftseinrichtung. 
ſowie verſchiedene Kurz⸗ 
waren Schuhe uſw. 


W 
Laulgesuehe 


Suche zu kaufen 
Landwirtſchaſt 
oder 


Hausgrundſtück 
im Werte von 12 bis 
15 000 zł, zahlbar inner- 
halb Deutſchlands. (Ein- 
wanderer vom Auswan- 
derer). etten u. 623 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Porzellane 
Kriſtalle, Silber, Bron- 
zen, Möbel, Bilder 


kauft, verkauft 
Caeſar Mann, 


Poznan 
Rzeczypoſpolitej 6. 
Gegr. 1860. Tel. 1466 
Einziges deutſches Ge- 
ichäft dieſer Branche. 


auf das 


Poznań, św. Marein 40. 


Verbindung mit den Autobuſſen der Straßenbahn von der Theaterbrücke, mit ber 
Eiſenbahn von Poznan nach Lawica vom Hauptbahnhof⸗Weſt um 15.26 Uhr. 
fahrt von Lawica nach Poznan mit der Eiſenbahn ſowie den Autobuſſen. 


Rig 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffesbrieſe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


5 1 
4 Verschiedenes 2 


Hebamme 
Kowalewſka 
Latowa 14, 
erteilt Rat und Geburts- 

bilfe, 


Bekaunte 
Wahrſagerin Adarellt 
ſagt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten. 

Poznan 
ul. Podgórna Nr. 13. 
Wohnund 10, Front. 


Umfassonieren! 


Damen- und Herrenhüte 
werden fachmännisch ge- 
reinigt, gefärbt, umfasso- 
niert. eueste Fassons 
Somirnsfi. 
Hutmachermeister. 
Poznan sw. Marcin 27. 


Deutſcher Kriegs- 
invalide übernimmt 
ſämtliche y 

Malerarbeiten 
Poznan, ul. Sieljta 12. 


Joſef pausch. 
Dachdeckerarbeiten 


in Schiefer, Ziegel 


Pappe uſw 
Paul Nahr 
Dachdecker meiſter 
Poznan, Grobla 
(Kreuzkirche). 


Spezial » Reparatur 
werkſtatt 

für Waagen ſämtlicher 

Art und Größe, Neue 

Waagen und Gewicht⸗ 
ſtets vorrätig. 


Struwe & Timm 
Poz an, Półwiejska 25 
(Brama Wildecka) 
Tel, 27-32 


== Beitellungen Ä 


Poſener Tageblatt 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern angenommen. 


Beitellzettel für Mai 1935 


Jede Poſtanſtalt, auch Landbriefträger, find verpflichtet, d iefe 


Beftellung ausgefüllt 


Na maj 


zamawia — 


Fur Mai 


entgegenzunehmen. 


beſtellt 


Na- 
leżytość 
Poſt⸗ 

gebühr 


Pokwitowanie — Quittung. 


zloty zapłacono dziß. 


Zloty find heute richtig bezahlt worden. 


dnia 


—— — — * ——— —— — 1985 


den 


Boftannahme. 


nn —ñͤö 8 
Eine Gebühr für die Verdrierung dieſes Beſtellzettels, welcher dem Brief-“ 
träger mitgegeben oder in einen Brieſkaſten geſteckt werden kann, iſt nicht 

zu entrichten. i 


> Pofener Tageblatt = 


im eigener Reale" 
Kurhotel Fürstenhof_ 


Heliquellenversand auch durch Apotheken usw. Prospekte und Brunnenschriften gratie. 
28 tägige Pauschalkur 255. RM, Vergünstig.-Kur 216.— RM. s 


Tapeten Kino „SWIT“,sw.Marcin68 
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Flip und Flap 


in der wunderbaren Komödie Hier regiert der Humo”: 


Läufer 


und Beratungsstellen. VonLandwirtschaftsratDr.Hein- 


Heim. Mit 7 Textabbildungen. 21. 6,20 
Landwirte und deren Berater. Von Ökonomierat Dr. 
Gustav Böhme. Zwölfte Auflage, neubearbeitet 
von Oberlandwirtschaftsrat Dr. Th. Wölfer, Direktor 
in Schleswig. Gebunden zł. 11,90 

Landwirtschäftliche Sünden. Fehler im Betriebe. Von 
Okonomierat Dr. G. Böhme. Zehnte Auflage, her- 


gehende Landwirte und Siedler. Von Dr. Th. Wölfer, 
Direktor in Schleswig. Fünfte, neubearb. Aufl. zł. 3,— 
Anleitung zur praktischen Ausführung der landwirt- 
schaftlichen Arbeiten. Für Verwalter. Lehrlinge, streb- 
same Arbeiter und land wirtschaftliche Schüler. Heraus- 
gegeben von H. Prim ke, Okonomie-Inspektor. Vier 
Hefte Gesamtpreis zł. 9,60 
1. Die Hofverwaltung. Vierte Auflage, 21. 1,55 
2. Die Feldarbeiten. Vierte, neubearb. Auflage. 21. 5.55 
3. Die Viehpflege. Vierte, neubearb. Auflage. zł. 5.— 
4. Die Meierei, Zweite Auflage. 20. 1.55 
Praktische Fruchtfolgen mit Berücksichtigung des Zwi- 
schenfruchtbaus in norddeutschem Klima. Von W. Eggers. 
Fünfte Aufl, bearb. von Dr. W. van der Smissen. 


Wolffs praktische Düngerlehre. Gemein verständlicher 
Leitfaden der Agrikultur-Chemie, Achtzehnte: Auf- 
lage, neubearbeitet von Prof. Dr. H. C. Müller. 

Gebunden z. 9,90 

Dünger und bungen. Anleitung zur praktischen Ver- 
wendung von Stall- und Kunstdünger. Von Prof. Dr. R. 
Heinrich. Gekrönte Preisschrift. Achte Auflage. 
Herausgegeben. von Dr. O. Nolte und Dr. M. Hein- 
rich, Gebunden 21. 6,60 

Dünger-ABC. Ratgeber für die Anwendung von künst- 
lichen Düngemitteln in Frage und Antwort. Von Prof. 
Dr. F. Honcamp. 26.—30. Tausend. zł. 1,80 

Der wirtschaftseigene Dünger, seine Gewinnung, Be- 
handlung und Verwertung. Im Auftrage der Arbeits- 
gemeinschaft für Wirtschaftsdüngerveredlung bearbeitet 
von Karl Beinert, Abteilungsleiter an der Haupt- 
abteilung II der Landesbauernschaft Schlesien. Zweite, 
neubearbeitete Auflage. Mit 41 Textabbildungen. zł. 8,60 


Anleitung zum Getreidebau auf wissenschaftlicher und 
praktischer Grundlage. Von Dr. A.N o w a ck i, Professor 
in Zürich. Achte, neubearbeitete Auflage von Professor 
Dr. Kurt Opitz. Mit 98 Textabbildungen. Geb. at. 12,80 

Knauers Rübenbau. Für Landwirte und Zuckerfabrikanten. 
Zwölfte Auflage, neubearbeitet von Professor Dr. 
P. Holdefleiß. Mit 37 Abbildungen. Geb. zł. 6,70 

Der Kartoffelbau nach seinem jetzigen rationellen Stand- 
punkte. Von Prof. Dr. H. Werner. Neunte. neu- 
bearbeitete Auflage, herausgegeben von Prof. Dr. K. 
Opitz, Berlin. Mit 37 Textabbildungen. Geb. zł. 15,0 


in Wolle, Seide für Mäntel, 
leider, Kostüme und NMompſeis 


Dauernd Eingang von MKeufleiten 


i IL 
Riesenauswahl! 


ARANAN ONCOL AGAD 


Poznań, Stary Rynek 38|39. 


Wirtschaftslehre für Bauern, Bäuerliche Werkschulen ` 


rich Eggeling und Landwirtschaftsrat Bernhard.. 


Der Landwirtschaftslehrling. Ein Buch für angehende 


ausgegeben von Direktor Dr. Th. Wölfer. Geb. zł. 8,00 
Landwirtschaftliches ABC. Hundert Grundsätze für an 


21. 4,95 


Teppiche 
u. Vorleger 


zu billigsten 
Preisen empfiehlt 


1h. Wallgörskl 


Poznan 
ul. Pocztowa 31 
Telefon 12-20. 


Wichtigste deutsche Kartoffelsorten. Ihr Anbauwert und 


ihre Kennzeichnung. Mit Gruppierung der Sorten nach 
"wirtschaftlichen Gesichtspunkten, Grundzügen der An- 
erkennungsbestimmungen und der „Berliner Vereinbarun- 
gen“. Herausgegeben von Prof. Dr. E. Klapp, Hohen- 
beim Zweite. neubearbeitete Auflage. zł. 4,40 


ber rationelle Futterbau. Praktische Anleitung für Land- 


wirte von Dr. F. G. Stebler in Zürich. Zehnte Auf- 
lage. Mit 102 Textabbildungen. Gebunden zł. 11,— 
Futterwirtschaft von Heute. Von Dr. Haus Schlange- 
Schöningen. h 21. 7,05 
Der Anbau der Luzerne. Von Prof. Dr.OttoE.Heuser. 
Mit 6 Textabbildungen. 5 zł. 4.— 


Die Oelfrüchte. Anbau, Pflege und Verwertung. Von Prof- 


Dr. Jobann Wacker. Dritte, neubearbeitete Auf- 
lage. Mit 51 Textabbildungen. 21. 3,30 


Die Krankheiten der landw. Kulturpflanzen und ihre 


Bekämpfung. Leitfaden für praktische und studietende 
Landwirte. Von Oberreg.-Rat Dr. E. Riehm. Dritte 
Auflage. Mit.121 Textabbildungen. Geb. 21. 10,70 


Die wichtigsten landwirtschaftlichen Unkräuter, ihre 
Lebensgeschichte und Methoden ihrer Bekämpfung. Von 
Prof. Dr. Felix Bornemann in Berlin. Dritte 
Auflage. Mit 40 Textabbildungen. Geb. zł. 6,— 


Wiesen und Dauerweiden, ihre Anlage und Bewirtschaf- 
tung nach neuzeitlichen Grundsätzen Von Professor 
W. Freck mann. Mit 30 Textabbildungen. Geb. zł. 12,80 


Die wichtigsten Gräser auf Wiesen und weiden. 
Von Prof. Dr. Friedr. Falke, Geh. Reg.-Rat. Mit 
28 Tafeln, Geb. zł. 7,95 


Grünland-Bücherei, Herausgegeben von L. Nigg! und 
W. Zorn. i Bisher erschienen folgende Hefte: 
t. Das Grünland in der neuzeitlichen Landwirtschaft. 
Praktische Anleitung zur Bewirtschaftung. von Wiesen 
und Weiden auf Grund der Erfahrungen in Steinach. Von 
Landesökonomierat Ludwig Niggl. Dritte, neu- 
bearbeitete Auflage. Mit 18 Textabbildungen. zł. 7,95 

2. Die Düngung des Grünlandes. Von Prof. Dr. O. 


. 


Nolte. Zweite Auflage. zL 4,10 
3. Grünland und Grünlandwertung. Von Dr. H. von 
Rathlef in Halle a. S. zł. 4,75 
4. Verbesserung des Grünlandes mit und ohne Um- 
bruch Von A. Bürger, Oberinspektor am Hauptgestüt 
Altefeld. > Pe Reh 21. 4,75 
5. Silofutterbereitung. Fine Anleitung für die. Praxis. 
Von Dr. Helmuth Münzberg. Mit 13 Textabbil- 


dungen. zł. 4,85 


Die sichere Heuernte! Leitfaden für die sachgemäfle An- 
wendung von Trockengerüsten bei der Ernte von Gras, 
Luzerne. Rotklee, Gemenge, Getreide u. a. Von Dr. R. 
Geith, Mit 24 Textabbildungen. zł, 2.— 

Grundzüge der Fütterungslehre. Von Prof. Dr. O. 
Kellner, Möckern. Achte, vermehrte Auflage, her- 
ausgegeben v. Prof. Dr. G. Fingerling. Geb. zł 12.90 


Vorrätig in der Buchdiele der Mosmoos-Bucſiiomdlumg Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Bei Postversand bitten wir um Voreinsendung des Fetrages zuzüglich 30 er Porto auf unser Postscheckkonto Poznań 207 915. 


2. Der Ritter ohne Furcht und Tadel 


Bald: „Der Hexer“ nach dem Roman von E Walle 


Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 


(früher Wienerſtraße) 


Buck Jones 


in dem sensationellen Film 


Der weiße Vogel 


Ganz in deutscher Sprache. 


Romana 
8 


Jabr noch bi | 
Namen un 127 
2 Stuck Rantroſen und 1 Sin 


i Petriplatz. N 
: - Trauringe e 
für das Nachtigal ⸗Kaſſee Nähe Beinfte Ausführung von E — 5 A 
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* to la (Time) j r-Reparaturen. 2 
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Die Fütterung der Milchkühe. Von Prof. Dr. J. u 
sen, Geh. Reg-Rat in Berlin. Mit 16 Textabbildurf g 
Gebunden 4 pe 

Grundsätze der Fütterungslehre sowie Anleitung sol 
Aufstellung von Futterrationen und Futtermischunge® . 
Kellnerscher Grundlage. Leichtfaflich an darts anf. 
ten Beispielen dargestellt von J. W. Günther: et) A 
wirtschaftslehrer und Tierzuchtinspektor. 1. % 
Bau und Beschickung von Grubensilos. Eine 
tung für die Praxis von Prof. Dr. August Ti 
und Diplomlandwirt Eugen Rehm, * 
Dritte, neubearbeitete Auflage. Mit 2 T 4 2% f; 


dungen. 200. 
Die Rindviehzucht. Anleitung zur sachgemäßen Yos 
tung, Ernährung und Benutzung des Rindviebs. "borb 
Hans Gutbrod; Tierzuchtdirektor in Wü atelte 
zehnte Auflage. Mit 15 Rassebilders auf Tate 1 
5 ; i Gebunden 1 
Schweinezucht. Praktische Anleitung zur Rasseosus"3i i 
Zucht, Ernährung, Haltung und Mast der Schweine. . 
Domänenrat Dr. . Meyer in Friedric „ 
Zehnte Auflage. Mit 1 Tafel und 17 Testabo A} 


Anweisunge® gol | 
die Praxis auf Grund physiologischer Studien. Von t 
rat Prof. Dr. Müller-Lenhartz in Leipzig und 
Dr. G. v. Wendt, Helsingfors. Mit 1 Tafel und >= 
abbildungen. - 
Lehrbuch für Schäfer und Schafhalter. Haiti 
Fütterung des Schafes und seine Krankheiten. Von 
Weber, Geschäftsführer und Zuchtleiter des 
der Schafzüchter Berlin, und Dr. Gerhard Fleis 
bauer, Tierarzt in Berlin. Mit 30 Textabb. Geb. 
Der kleine Schafhalter. Kurze Anleitung zur 
führung gemeinschaftlicher oder Kleinschafhaltung®® pás 
der Züchtung, Ernährung und Haltung der Schafe a| 
Bauern und Siedler. Mit 20 Textabbildungen. *. 
Nachbars Rat in Viehnöten, oder wie der Land mant gy | 
kranktes Vieh pflegen und heilen soll. Langj 
fahrungen von Prof. Dr. L. Steuert. Vierte, 
besserte Auflage. Mit 75 Textabbildungen. 
Verbesserte Arbeitsverfahren in der Land 
(Arbeiten der Versuchs- und Forschungsanstalt für 
arbeit, Bornim) Bisher erschienen fo 

1. Die Kartoffelbestellung auf leichten Böden. V 
Dr. L. W. Ries, Bornim, und H. Nauck. Mit í 
abbildungen. x 

2. Getreideernte, Von Prof: Dr. L. W. Ries, 
Mit 26- Textabbildungen. 

3. So geht's leichter! Billige und zweckmäfige “ 
mittel bei der Landarbeit. Zusammengestellt von . 
Versuchs- und Forschungsanstalt für Landarbeit in "si 
nim. Mit 49 Textabbildungen. 

4. Der Einsatz der Maschine im land 
Betrieb. Eine Anleitung für den Betriebsleiter und 
Landingenieur. Ven G. Preuschen, Diplomland 

Mit 16 Textabbildungen. s . # 
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Die wirtschaftliche Schweinemast. 
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die Olympijhe Glocke 


j ter pao lompifche Glocke, die zum erſtenmal bei 
1036 SnI en Eröffnung der Spiele im Auguſt 
ſeihsſpo 75 Meter hohen Führerturm auf dem 
hallen feld zu Berlin ihre eherne Stimme 
han laſſen wird, ift jetzt von dem Berliner 
K ner Walter E. Lemcke, der u. a. die 
Glocke im Berliner Dom geſchaffen hat, 
psmodell fertiggeſtellt. Die Glocke mißt 
eßlich des Tragbalkens, des ſogenannten 
150 F is zum unteren Teil des Klöppels 
J Meter, der Durchmeſſer beträgt 2,80 Me⸗ 


edabe Mitte der einen Seite ſieht man 


endgültige Form durch den Stahlguß er⸗ 
lu wird, der abermals etwa fünf Monate 
darch nimmt. Nach ihrer Fertigſtellung 


die Glock x i 
wird s ke, die auf den Ton G abgeitimmt 


arg ein Gewicht von 200 Zentnern auf- 


das Joch dazu allein 25 Zentner. 


f FR Polens Vertretung 
A dem Berliner I lmkongreß 


lic in S Am 25. d. Mis. beginnt bekannt⸗ 
bis tlin ein internationaler Filmkongreß , 

Funn 1. Mat dauern und ſämtliche mit 
ande amweſen zuſammenhängende Fragen bez 
Nich z wird. Polen wird auf dem Kongreß 
Weihen Berfonen vertreten ſein, darunter 
; po . Kinobeſitzer, Operateure uſw. Die 
* alten Vertreter werden einige Vorträge 
. echt w a. einen Vortrag über das Autoren⸗ 


g 


dr. Wunderbare Rettung 


Stellarton in Neu⸗Schottland wird ge⸗ 
ndert Durch eine ie ee in fünf⸗ 
wurden leter Tiefe unter der Erdoberfläche 
Belegi eben Bergleute getötet. Der reſtlichen 
hei, el 
ig im Augenblick der Kohlenſtaubexplo⸗ 


Oion Ge, tt in dem betroffenen Stollen der 
all. ſruben arbeiteten, gelang es unter dra⸗ 
cd Gen Umſtänden, fih durch die Kohlen: 

Doberffaustrümmer durchzugraben und die 
he zu erreichen. 


nal 


1 D. F. B.⸗Kurſus 775 R 
Deuir Anbetracht der nahenden Länderfämpje 
und die nds gegen Belgien, Irland, Spanien 
AR und] Tſchechoflowakei ſind eine Reihe „alter“ 
D. guter Nachwuchsſpieler in Berlin zu einem 

Eine 8. Kurſus zuſammengezogen worden. 
das poar erſtklaſſiger Talente führt Nerz an 
Îi Reeslicht und der Erfolg gibt ihm heute 
"echt, daß in Deutſchland 3 Ländermann⸗ 
gleicher Qualität aufgeſtellt werden 
i nod r junge Nachwuchsſturm Malecki 
Nah er 96), Gelleſch (Schalke 04), Becher 

N 


Oſterfeiertagen wird die Gipsform 

i ochum transportiert, wo fie vom 

mer Stahlverein, dem Stifter der Glocke, 
| 


bestem mann (Halle), Heidemann (Bre⸗ 
beroy venfalls die Verteidiger Munkert (Nürn⸗ 
mende und Conrad (Eintracht) find für tom- 
Lorbeeren auserſehen. Außerdem war der 
Sg verletzte Szepan wieder dabei, wie 
; at, In den Spielen um die Deutſche 
Lulſceidleiſterſchaft ſcheint im Gau III die 
dei he ung zwiſchen Hertha und der Poli⸗ 
eemnitz zu liegen. . 


= Diterfener am Harz 
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e 
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urch den kleinen Bremkebach in 
ird, haben ſich ſogar zwei große 
r das Unterdorf, das andere 
' nd zwei engbenachbarte, au 
mit jeigende Bergkegel, der Ritterſtein 
en der ber hmten, tief in den 
teld unmittelbar daneben der jajt gle 
en Klippen nach den Scharzfelder 


1 n Oſtara “gewidmet war, während man den Ritterſtein 

Wodan⸗Opferſtätte hält. Die beiden ſeltſamen Berg- 
den Oſterfeuern zu rufen und 
wohl auch ſeit tauſend und mehr Jahren getragen. 


die Aer ndfriſchem, regem Metteifer bauen die Scharzfelder 


e Wohl geradezu n 


e da n Holzſtöße auf. Natürli 
die J ald frei und ſchon Wochen vor dem 
etdugend mit dem a Die 


terfeuer fä 


a insgejamt 189 Häuern und Stei⸗ B 


kann. 


ſondern auch Vorkommniſſe in 


Von Profeſſor Dr. Dr. Heinrich Sohnreg. 


(i: 11 i mfaſſenden Harz⸗ 
BEER 600 Einwohner 1 nfof ne m 

5 7 7 erhalten, 
ür das Oberdorf. 
alli ſchroff über 


geien ehauenen „Stein 


9 755 Schulen⸗ 


möchte jedes Dorf mög⸗ 
önſte Feuer haben. Die Gemeinde gibt ein eat 


auptarbeit und eigentliche 
t wie überall den Konfir⸗ 


Die älteſten Zeitungen der Welt 


Das erſte Zeitungsinferat vor zweitaufend Jahren 
Von Konrad Joachim Schaub 


Es war im Jahre 1012 v. Chr., als in Oſcheng, 
im Reich der Mitte, das Voll an den Straßen⸗ 
ecken ſtand und unwillig murrte, weil im Auf⸗ 
trage des Kanzlers 
Gerichtsdiener die Zeitungen beſchlagnahmten 
j und abriſſen. 

Was war geſchehen? Dſi⸗Tſchan K 
hatte von jedem, der aus dem Meer ſein Salz 
ponent ‚eine ſtaatliche Abgabe von einem 
halben Pfennig verlangt. Da aber nach den 
chineſiſchen A jeder ſeine Meinung zu den 
Fragen des Staates in der Zeitung kundtun 
durfte, hatte der berühmte Rechtsanwalt Deng 
Oli öffentlich in der Zeitung erklärt, daß Dji- 
Tſchans S az monopol nicht auf Grund einer 
ſtaatlichen Notwendigkeit erlaſſen wäre, jondern 
nur, weil der hohe Mandarin die Ausgaben ſei⸗ 
nes luxuriöſen Lebens nicht beſtreiten wollte. 
Dieſer Erklärung folgte ſofort die Bentar — 
die erſte, die wir in der Geſchichte der Zeitung 
tennen. Das wurde der Anlaß, daß die Bei- 
tungen, die bis dahin nur an den Straßenecken 


der ap as 


öffentlich angeſchlagen wurden, durch Träger 


in die Häuſer zum Leſen und Weitergeben ge⸗ 
ſchickt wurden. 
So entſtanden vor Jahrtauſenden die Er 


chineſiſchen Zeitungen: Zunächſt die „Anſchlag⸗ 
eitung“, dann das Nachrichtenorgan der 
auptſtadt „King Pao“ und ſeit 206 v. Chr. die 


„Di Bau“ und ſpäter die Zeitung der ver⸗ 
mijten Nachrichten „Kai Puan Dfa Bau“. Sie 
erſchienen regelmäßig in kürzeren Abſtänden und 
wurden ben P im Auftrage des Hofes oder 
von „Hohen Perſonen“, die regelmäßig zu Fraz 
gen des Staates und der Politit Stellung neh⸗ 
men wollten, herausgegeben. Zuerſt fand kein 
öffentlicher Verkauf ſtatt. ſondern fie 
wurden von der Hauptſtadt an die Provinzbeam⸗ 
ten nee und von dort — abgeſchrieben — in 


die kleineren Städte verſandt. Dieſe große Ver⸗ 
breitung im ganzen Reich der Mitte a 
rift 


allerdings nur dadurch, daß die chineſiſche 
China ; 


eine Einheitsſprache gab. die in allen 
Provinzen verſtanden wurde. 
„Kuanhoa“, das Idiom des Hofes, der Beamten 
und Gebildeten, war zugleich die gemeinſame 
Verkehrsſprache im ganzen Lande. Wenn auch 
urſprünglich der Hof die Zeitung nur ſeinen 
Beamten in der Provinz zugänglich machen 
wollte, ſo ließen, wie der Chroniſt berichtet, 
ſchon damals reiche Leute, wenn die Zeitung 
das kaiſerliche Palais verließ, um von Hunderten 
eamten für die Provinzen vervielfältigt zu 
werden, ihre eigenen Schreiber mitſchreiben, um 
auf diefe Weiſe auch in den Beſitz der Neuig⸗ 
keiten, mitunter auch zum Zweck der Weiter⸗ 
verbreitung, zu kommen. So erhielt die Zeitung 
eine ungeahnte Verbreitung, die man wohl auf 
viele Zehntauſende von Exemplaren ſchätzen 
ie den die für ſolche Niederihrift 

geboten wurden, ſollen beträchtliche Summen ge⸗ 
weſen ſein, und ſo bildete ſich oft 

ein ſeſter Abnehmerſtamm, den wir heute 

mit einiger Kühnheit als die eriten Zeiz 

tungs⸗„ Abonnenten“ bezeichnen können. 
„Die erſten Zeitungen enthielten Verord⸗ 
nungen und Mitteilungen. So klagt 
der „Abonnent“ Wang einmal, daß die Zeitung 
nur Beförderungen und Abſetzungen der Be⸗ 
amten und gar nichts Intereſſantes mehr ent⸗ 
hielte, aber dabei einen Umfang von zehn 
Bambusſeiten habe. Die „King Pao“ 
bringt um 380 v. Chr. den Befehl des erhaben- 
ſten Herrſchers, „daß alle Söhne und Töchter 
des Großen Reiches ſich verſammeln ſollen, um 
ein Bittgebet zu machen, damit die endloſe 
winterliche Dürre aufhöre und der weiße Schnee 
des Himmels Peiping bedecke“. Und dieſes 


Bittgebet ſcheint nicht ungehört verhallt zu ſein, 


denn die nächſte Nummer bringt die Ankündi⸗ 
gung eines Dankopfers des Kaiſers. Aber nicht 
nur politiſche Ereigniſſe bringt die Zeitung. 

l er Bevölkerung 
wurden berichtet, wie 231 v. Chr. daß „dem 
Hirſebauer Lun Dan ein erſchreckliches Feuer 
das Anweſen verbrannte, woraus er ſelbſt und 


ja 
ten 


er⸗ 


gabe. Das 


oder Stein⸗ 


So viel Kinder — 
auch s Sand. I un 


o viel 
noch 


erlieferungen ieht man als 


Vaters Hand, 


etwa 8 bis 10 
ren Stiel et 
ausgefüllt, PEN 
net und ſorglich im 
ſtimmung erfüllen können. 
Als der Oſterta 


order⸗ 
Feſte beginnt 


„gebaut“, d. h. jeder Zweig und jede Stange nach den Regeln 
eckt, daß der endlich fertiggeſtellte er 


Giffel, Balken und Oſterſtange müſſen e 
die Gemeinde bezahlt werden, alles übrige Holz gilt als g 
Id wird non der 
und jedes Haus gibt gern feinen 


Aber kein Oſterfeuer ohne 5 Tag ah Holzfadeln! 
adeln, 

leinere, diefe an Mutters oder 
Fackelträger. Schon im Herbite 
werden die Fackeln hergeftellt, damit fte gehörig Zeit zum Mus- 
trocknen haben. Sie beſtehen aus geſchälten Tannenſtangen von 
entimeter Durchmeſſer, die bis auf einen länge- 
eſpalten werden. Mit Spänen und Stroh 
1 A, auch mit Petroleum getränkt und dann 
wieder ſtraff zuſammengebunden. werden jie im Backofen getrock⸗ 
Haufe verwahrt. bis fie endlich ihre Be- 


zur Neige 
Wege und Gaſſen, die nach den beiden Bergen führten. mit 


ſeine zarte Li ſich nur mit großer Not erretten 
konnten .. ) ; 

Zur Sammlung aller Nachrichten waren in 

jeder Stadt Beamte angeſtellt, die dieje in 
mühſeliger Arbeit niederſchrieben und im 

Doriana verbreiteten, 

Durch die Schwierigkeit der chineſiſchen Schrift 
war eine raſche Vervielfältigung von vornherein 
ausgeſchloſſen, und jeder Prov 1 hatte 
ſeine eigenen Schreiber zum Abſchreiben der 
Zeitung. Die Beamten der 1 tſtadt hatten 
ſtrenge Vorſchriften für die nfaffung der Zei⸗ 
tung, „Sie ſollen ſich in Perſon zu dem Kabinett 
begeben, um Umſchriften von allen kaiſerlichen 
Erlaſſen zu machen. Dieſe ſollen ſie nieder⸗ 
ſchreiben und weiterſenden.“ Aber auch hier 
mußte im Staatsintereſſe © eine „Sperr⸗ 
Frit“ und „Geheimhaltung“ von Nach⸗ 
richten erfolgen. In allen manon, wo Ange⸗ 
legenheiten, die zunächſt vertraulich behandelt 
werden ſollten, in Dokumenten enthalten waren, 
mußte zehn Tage gewartet werden, ehe ſie ko⸗ 
piert und herausgejandt werden durften. 5 
jedem Falle aber, wenn eine Zeitung zu 0 5 
erſchien, ſollten die Autoritäten den betreffen- 
den Beamten zur Verantwortung ziehen. „Im 
Falle, daß falſche Berichte und Geheimniſſe ver⸗ 
breitet werden, wird der Hohe Mandarin er⸗ 
ſucht, ſtrenge Unterſuchung anzuſtellen und 
ſchwere Strafen zu verhängen.“ 

189 v. Chr. erſcheint das erſte 10 in 
der Zeitung. Es ift das erſte Stellenan⸗ 
gebot“, des in der Welt erhalten ift; wir 
erſehen daraus, daß das Steinkohlenlager in 
Schanſi Arbeiter ſucht. Als Lohn werden 1 Mag 
vier Eſſen aus Reis und Hirfe, dazu zwei Ma 
Tee und ein halbes Maß Reisbränntwein ges 
boten. Einen beſonderen Anreiz bietet das 
Inſerat dadurch, daß einmal in dem „kurzen 
Lauf des Mondes“ ein Mahl aus Fleiſch ge⸗ 
boten wird. 


Hämorrhoiden 


iſt eine zu Rückfällen neigende Krankheit 
zumal dann, wenn die Kur nicht gründlich 
durchgeführt wurde. In ſolchen Fällen iſt 
die Anwendung eines Mittels angezeigt, 
welches ſchädliche Beſtandteile nicht enthält 
— Bei Hämorrhoiden werden Anuſol⸗Hä⸗ 
morrhoidal⸗Zäpfchen „Goedecke“ angewandt. 
Sie ſind in allen Apotheken erhältlich. 

——— ˙ a a EO a E EE a E 


ntereſſant iſt noch die Herſtellung der 
Zeltungen. Zuerſt wurde auf Bambus oder 
olz mittels eines Schreibſtiftes der Text ge» 
tigt. Im 3. Jahrhundert v. Chr. wurde dann 
aber auf Seidenflechtwerk N Seit 
dieſer Zeit datiert auch der Gebrauch des Pin⸗ 
ſels. Sein Stiel war aus Maulbeerholz und 
er Pinſel aus den Haaren des Hochwildes oder 
der Ziegen gefertigt. ur Tuſchegewinnung, 
um auf Seide zu ſchreiben, mußte man der 
alten Stein „Mo“, d. h. 3 einer Form“, 
mühſelig bearbeiten, bis es jpäteren Generatio⸗ 
nen gelang, aus Kien und ig t eine gen 
bare Tuje herzuſtellen. Von dieſen Dingen 
agt der Kante „Es gibt koſtbare Gegen- 
tande, zuerſt der Reibſtein, dann Pinſel und 
Tuſche und Seide zum Niederſchreiben des Ge⸗ 
ſprochenen.“ War der Text der Zeitung ſo auf 
gelbe Seide mit ſchwarzer Tuſche gemalt und 
mit zwei Drachen am Rande umgeben als Sie⸗ 
gel, ſo wurde die Zeitung der Oeffentlichkeit 
übergeben. Zur gleichen Zeit aber 


flogen die Poſtkuriere mit der eueſten 

Ausgabe“ auf Pferden tagelang durch das 

Land, um ſie von Provinz zu Provinz zu 
bringen. 


Alle 15 km lag eine Poſtſtation, auf der die 
Pferde gewechſelt wurden, die Kuriere blieben 
aber die gleichen, ja oft mußten ſie auf dem 
Pferde feſtgebunden werden damit ſie nicht 
vor Müdigkeit herabfielen. Weithin klangen 
aber die n die ſie als Kennzeichen 
trugen, und kündigten die Ankunft des „Neueſten 
vom Neueſten“. 


Ohne Zwiſchenlandung um die Welt 


Zwei ameritaniſche Langſtreckeuflieger planen einen Rundflug 


New York. Ein Rundflug um die Welt "e 
Zwiſchenlandung in viereinhalb Tagen ift der 
Ehrgeiz zweier berühmter ameritaniſcher Lang: 
ſtreckenflieger, Clyde Pangborn und Bennett 
Griffin, die ihre 9 läne in einem ige 
mit der United Preß enthüllten. Der Flug folt 
in San Diego in Kalifornien anfangen und 
dann auf der 1 iy Luftlinie ohne Zwiſchen⸗ 
landung rund um die Welt (rund 24 000 Kilo» 
meter) führen. Die Aufnahme von e 
ſoll in der Luft erfolgen. Pangborn. der mit 
einem Erfolg des 85 beſtimmt rechnet, er» 
klärte, es könne gar nicht ausbleiben, daß der 
Weltrekord von Wiley Poſt, der bekanntlich einen 
Alleinflug unternahm, von 7 Tagen 18 Stunden 
49 Sekunden übertroffen werde. 

Sowohl Pangborn als Griffin haben die bit⸗ 
tere I Age bei dem Verſuch eines 
Fluges um die Welt auf halbem Wege liegen 
u bleiben. Pangborn flog 1931 mit Mr. Hern⸗ 
orn aus New Pork nach Chabarowſk' in Sibi- 
rien, um von dort weiter um die Weit zu flie⸗ 
gen. Dort aber blieb er mit zerbrochenem Flügel 
iegen. Griffin, ein erfahrener Flieger aus 
Oklahoma, machte ebenfalls den Verſuch eines 
Rekordflugs um die Welt; aber er blieb mit 
ſeinem Kameraden Jimmy Mattern in einem 
Torfmoor bei Boriſow ſtecken. Nach einer Er⸗ 
klärung Pangborns ſoll ſein Flug in einem 
Bernelli⸗Eindecker erfolgen, der gegenwärtig in 
New Nate gebaut wird und eine Betriebs oif: 
fapazität von 900 Gallonen beſitzt. Ende Juli 
oder Anfang Auguſt will er dann von San Diego 
aus ſtarten. Be Re über New Pork, 
über Moskau und über Chita in Sibirien auf⸗ 
genommen werden. Sollte indeſſen der Flug bis 
um Oktober e werden, ſo dürfte 
ie ſüdliche Fluglinie r Italien, Indien und 


die Philſpolnen gewählt werden. Dieſe Linie 


die 


Berge u 


Nachdenken 


Holzſto 


t, einer | war. 


an 
rei⸗ 
Jugend im Dorfe geſammelt, 


etrag dazu. unft, 


nnte man jagen, denn 
. jammen 


ſeiner Berfe. 
ing, füllten ſich bald alle 


waren, ſchwangen ihre 

tei nal au 
lammenmeer. D 

ergfeuern in die Nacht hinaus, 

vor. heftigen Vulkanausbrüchen zu 
Flammen ihren Feuerglanz über Berg und Tal breiteten. 

n den Kriegsjahren, als behördlicherſeits ohne wenig 

egen 

einem Oſterſonnabend 

aufgebaut 

arüber erwachte „Hans Sachs“ in Scharzfeld und ſchrieß 

das „Klagelied des Stei 


ijt länger als die nördliche Luftlinie und bes 
darf daher häufiger neuer Auffüllungen von 
Betriebsſtoff. Aber ſelbſt bei Benutzung dieſer 
Linie hofft Pangborn fielen Das einen neuen 
Weltrekord aufzuſtellen. Das Flugzeug wird 
mit zwei Pratt⸗ und eee 
5 Yi 720 Pferdekräften ausgeſtattet ſein, und 
ſeine ſcharf zugeſpitzten Flügel haben etwa 
28 Meter Spannweite. Zum 4 as Shan 
wurde Reeder Nichols auserwählt, der in 
dem erg e e ufammen 
mit Pangborn und Turner flog. Griffin wird 
ſeit einiger Zeit vom Bundes⸗Handelsdeparte⸗ 
ment als Flugſachverſtändiger beſchäftigt. 
— — 


Berliner Segelflug: modell 
erringt Weitreford 


Der große Segelflug⸗Modellwettbewerb, der 


am Sonntag auf dem Segelfluggelände bei 
Trebbin ſtattfand, wurde ein überraſchender 
Erfolg. Bei den 350 gelungenen Starts der 
Modelle wurde der Rhön⸗Weltrekord für Segel⸗ 
flugmodelle, der bisher etwas über 12 Minu- 
ten betrug, gebrochen. Ein Rumpfſegelflugmodell 
des Berliner Fliegerſturms Mitte hielt ſich 
länger als 20 Minuten und 13 Sekunden in der 
Luft. Das Modell wurde über zwei Kilometer 
abgetrieben und ging verloren, nachdem es noch 
in einer Höhe von 800 Meter das letzte Mal 
geſichtet worden war. 


Bei Grippe, Bronchitis, Mandelentzün⸗ 
dung, Lungenſpitzenkatarrh ſorge man dafür, 
daß Magen und Darm durch Gebrauch des 
natürlichen „Franz - Iofef“ - Bittermaffers 
öfters gründlich gereinigt werden. 


Menſchen und Menſchenkindern. Zwei Muſikkapellen erhöhten 
timmung mit ihrem Spiel. 
Man war ergriffen und erhoben, denn vor unſeren Augen 
entfaltete ſich aus der Dunkelheit heraus ein wundervolles Bild. 
Beide Berge hinauf ſchlängelten 
lammende Kränze um 
ahrgänge aber, denen die 


ch die Züge der Fackelträger, 
lagend. Die fungen und jüngiten 
erge in der Dunkelheit zu gewagt 
ackeln auf dem Schulhofe unterhalb der 
die Straßen ähnelten einem wallenden 
cke Rauchwolken wälzten ſich von den beiden 
b daß man meinen konnte, 
tehen. Bis dann die reinen 


ie Oſterfeuer geeifert wurde ſtellte ſich an 
heraus, nur das Oberdorf einen 
tte, der Steinberg aber leer geblieben 


nberges“: 
Sr nie einſam und verlaſſen 
oll ich ſtehn am Oſterfeſt! 
Ach, ich kann es gar nicht fallen, 
Daß die Jugend mich verläßt!“ 


Und ſo folgten, unbekümmert um die Regeln der Dicht⸗ 
f eine gang 
laien am Oſterſonnabend in 
rührenden Einfalt in aller Herzen ein. Bald 
Dorf o den Beinen 
n dem Gedanken, das arge Verſäumn 
der Zeit noch wieder wettzumachen. Man 
ſofort ans Werk, die Alten hauten das 
557 a Zungen chleppten es unermüdlich den Berg hinauf, — 
s tief in 
morgen ab. Und als der Oſterabend kam, brauchte der Stein⸗ 
berg nicht mehr zu klagen. 
Der jetzt achtzigjähri 
Apel, beſtätigte mir mit . Geſicht den ſchönen Erfolg 
1 Es wäre überhaupt ſein erſtes geweſen, ſeither 
hätte er noch viele andere gemacht, aber mit keinem wieder 
einen ſolchen Erfolg erzielt. l 


e Anzahl von Verſen. Das Gedicht er- 
er Zeitung und ſchlug in ſeiner 
war das ganze 
fh einmütig zu⸗ 
s trotz der Kürze 

ing dann auch 

emeindewalde, 


al 
jung und alt fand 


olz im 


acht hinein und wieder vom früheſten Oſter⸗ 


e Dichter des Liedes, Schuhmacher 


— 


> Pojfener Tageblatt 


Kraftwagen als Werbemittel 


Von Dipl.⸗Ing. A. Lion, Berlin. r 


Noch vielfeitiger find die großen Laut⸗ 
E die in wachſendem Umfang 

Deutſchland in den Dienſt der Firmen: 
propaganda geſtellt werden, teils durch 
eigene Wagen der betreffenden Firmen, teils 
durch Mietwagen von Telefunken. Solch ein 
Werbewagen kann wegen jeiner gedrängten 
Bauweiſe und wegen der Fülle von Einzel⸗ 
teilen, die er enthält, gut und gern mit einem 
der komplizierten und doch einfach bedienbaren, 
großen, modernen Rundfunkempfänger verglichen 
werden. Hier iſt die Raumausnutzung wirklich 
bis zur letzten Vollendung durchgeführt. Oben 
auf dem Dach des Wagens liegt die nach vorn 
und nach hinten che Großlautſprecher⸗ 
Anlage, die eine Reichweite von meh⸗ 
reren Kilometern hat. Im Innern des 
Wagens findet man eine vollſtändige Tonfilm⸗ 
Wiedergabeeinrichtung; meiſt iſt die Rückwand 
des Bahrpeuges als Projektionswand ausge- 
bildet, Die Apparatur tft to lichtſtark, daß man 
auch am Bone pume vorführen fann. Der 
Wagen enthält aber auch eine herausnehmbare 
Kofferapparatur für Tonfilmvorführungen in 
Innenräumen.“ 

e ir auch eine Einrichtung 
zum Abſpielen von Schallplatten vorhanden, ſo 
daß der Lautſprecher aljo Werbetexte oder 
Anterhaltungsmuſik ſowohl vom Film 
wie von der Schallplatte aus hörbar machen 
kann. Aber auch unmittelbar übers Mikrophon 
kann der Propagandamann der Firma jederzeit. 
eine freie Anſprache halten, und das wird da⸗ 
durch erleichtert, daß an mehreren Stellen des 
Wagens Mikrophonanſchlüſſe 3 find 
und daß auch von außerhalb des Wagens der 
Lautſprecher über das Mikrophon beſprochen 
werden kann. Auch ein eingebauter Rundfunk⸗ 


Run dfunk - 


Sonntag 


Warſchau. 8: Oſterchoral. 8,88: Gymnaſtik. 8.50: Schall: 
platten. 9.25: Tagesprogramm. 9.30? Gottesdienft. 
eit, Fanfare, Wetter. 12.03: Theaterrundſchau. 12.15: 
itere Sendung. 13: Fragment aus der Komödie „Pan 
eldhab“, von Fredro. 14: Schallplatten. 15: Schleſ. Bolts- 
15.30: Tanzmuſik. 16: Bogurodzica. Worte und 
16.40; Vorleſung aus dem Roman: „Die Bauern“, 
von Reymont. 17: Leichte Muſik. 17.35: Kinderſtunde. 
17.50: Nach Anſage. 18.35: Feuilleton: Kultur des täglichen 
Lebens. 18.45: Programm füt Montag. 18.55: Schallplatten. 
19.30: Polen, vom Flugzeug aus ehen 20: Operetten⸗ 
mufif. 20.55: Wie man in Polen lebt und arbeitet. 21: 
Satiriſche Sendung. 21.30: Soliſtenkonzert. 22.30: Leichte 
Muſik und Tanzmuſik. 


Breslau—Gleimig. 5.35: Schallplatten. 6.33: Konzert. 
8.15: Leitwort der Woche. 8.25: Konzert (Schallplatten). 
8.50: Zeit, Wetter, Nacht. 9: Wenn alle Sterne ttauern 
9.25: Vom Kornaufwecken und Todaustreiben. 9.40: Wie ich 
in einem Jahr zweimal Oſtern feierte. 10: Deutſches Erbe. 
11: Schrammelmuſik. 12: Geſegnete le 14: Mittags: 
berichte. 14.10: Für die Frau. 14.30: Glückwünſche. 14.35: 
Drei Sträuße. 15.30: Kinderfunk. 16: Konzert. 18: Schlä⸗ 
Ihe Uſtereier. 18.30: Kleines Konzert. 19.30: Laßt mehr 
Freude ein! 20: 9 22: Zeit, Wetter, Nach⸗ 
richten, Sport. 22.30—0.30: nterhaltungskonzert. 


Königswuſterhauſen. 6.30: Tagesſpruch. 6.35: Konzert. 8: 
Stunde der Scholle. 9: Deulſche eierftunde. 10: Oſter⸗ 
pon klingen — frohe Stimmen fingen! (Schallplatten), 
1: Oeſterliche Sonette. 11.30: Bunte Dftereier (Schallpl.) 
14: Das ur Haſenkind. 14.30: Wir lugen hinaus in 
die (onnios elt... (Schallplatten). 15.15: Stunde des 
Landes. 16: Konzert. 18: Eltern gehen auf Fahrt! 18.30: 
Aus neuen Tonfilmen (Schallplatten). 19: Oſtern im Volks⸗ 
lied. 20: Sport des Sonntags. 20.10: Tanz der Oſterhaſen. 
22: Wetter. Nachr., Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 23 bis 
0.30: Tanzmuſik. — 


Heilsberg, Königsbe Danzig. 6.35—8.15: Konzert. 9: 
Evangeliſche Morgenfeier. 10.40: So Helfen die Kinder 
beim Aufbau des Volkes. 10.50: Wetter, b au. 
11: Hiftoria der Auferſtehung Jeſu Chrifti. 11.30: Das 
lohende Herz. 12: Geſegnete ahlzeit! 14: Schachfunk. 
14.90: Volkslieder unter dem Sternenbanner. Plauderei mit 
Schallplatten. 15: Wie de ohl Schneidereit in die Oſtern 
rinkäm. Erzählung von Gertrud Riemann. 15.15: Der Hafe 
. 16: Konzert 18: Der rote Kampfflieger. 
18.80; Was uns zu Oſtern —— 7 19.05: Weichſelland und 
Oberland. 19.80; Soliſtenkonzerk. 20.15: Sportfunk. 20.30: 
Abendkonzert. 22: Wetter, Nachrichten. 22.00.30: Unter⸗ 
daltungsmuſik. 


ſendung. 
Muſik. 


Montag 


9: Mertol, 9.03: Schallplatten. 10: Tages- 
10.05: 'ottesdienſt. : Schallplatten. 
11.57: Zeit, Fanfare, Wetter. „Seidige Roſen“. 
12.15: Grieg⸗Konzert. 14: Schallplatten. 15: Landw. Bor- 
trag. 15.15: Unterhaltungsmuſik. 15.45: Landw. 2. 
16; Soliſtenkonzert. 16.35: „Das Erwachen der Natur“, 17: 
Oſterſendung für ältere Kinder. 17.30: Reſerve. 18: Film⸗ 
rundſchau. 18.15: Schallplatten. 19.17: Programm f. Diens⸗ 
tag. 19.25: Sportnachrichten. 19.35: Soldatenfunk. 20: 
Luſtige Oſterſendung. 20.45: Funkzeitung. 20.55: Wie man 
in Polen arbeitet. 21: Sinfoniekonzert. 22: Reklame. 22.15: 
Schallplatten. 23: Wetter. 


Breslau—Gleiwi 5.85: Schallplatten. 6.35: Konzert. 
8.15: Konzert (Schallplatten). 8.50: Zeit, Wetter, Nachr. 
9: Glockengeläut. 9.05: Ehriſtliche Morgenfeler. 10: Dichter 
der Deutſchen ee 10.20: Schleſiſche Oſterbräuche. 10.40: 
er o verlobt % 11: Unterhaltungskonzert. 14: 1107 7 
erichte. 14.10: Geſtaltwandel der Alen en Heimat. 14.35: 
Was alle gern hören. 15.30: Kinderſunk. 16: Roni 
April — der große Gartenmonat. 18.30: Der Zeitfunt bes 
richtet. 19: Bunte Oftereier. 22: Zeit, Wetter, Tages», 
Lokalnachr., Sport. 22.90—1: Tanzmuff. % 
Königswuſterhauſen. 6.30: Tagesſpruch. 6.85: Konzert. 
8.15: Trart = trara! 9: Deutſche Beierhun e. 10: Vom Eiſe 
befreit find Strom und Bäche .. 11: Gedichte der Land» 
haft. 11.80: Kammexmuſik von Händel. 12: Konzert. 14: 
unfbericht vom Großen Preis von Monaco. Dazwiſchen: 
empo — Tempo! 17: Ofterfahrt mit dem Blasorcheſter. 19: 
Abendſtändchen. 20: „Lieſelott“. 22: Wetter, Nadr., Sport. 
23—24: Nachtmuſik. 
eilsberg, Königsbe 
gad hy Wergenfsten, 
Ruſſiſch für Anfänger. 
10.50: 


.50: Wetter, 
deutſche Lied. 


Warſchau. 
programm. 


* 

Deuts 6.35—7.50: Konzert. 8: 
9: Evangelifhe Morgenfeler. 10: 
10: Danzig: Polniſch für Anfänger. 
rogrammvorſchau. 11: Das unbekannte 
11.30: Vom Eiſe befreit. 12: Konzert. 14: 
Wir fangen den Frühling ein. 14.15: Unterhaltung (Schall 
platten). 14.15: Danzig: Bunte Oftereier (Schallplatten). 
15.15: Geſchichten vom Ofterhafen. 16: Konzert. 17.30: 
Danzig: Klavtermufit, 18: Alle Glocken läuten den Frühling 
ein! 18.25: Stunde der Stadt Danzig. 18.50: Möt Pörrnoal 
onn 8 19.15: Soliſtenkonzert. 20: Bunte Oſtern. 
Lustiger Abend. 22: Wetter. Nachr., Sport. 22.20: Sport⸗ 
funk. 22.95—24: Tanz in der Oſternacht. 


Dienstag 


Warſchau. 6.90: Choral. 6.83: Gymnaſtik. 6.50: Schall 
platten, 7.15: Funkzeltung. 7.45: Programm. 7.50—8: Res 
ame, 11.57: Zeit, Fanfare, Wetter. 12.05: Leichte Muſik. 
12.50: Für die Hausfrau. 12.55: Funkzeitung. 13: Solſſten⸗ 
konzert. 13.45; Arbeitsbörſe. 13.50—14: Na r Börje. 
15.45: Unterhaltungskonzert. 16.30: Plauderei für Kinder. 
16.45: 3 ſpielt Cello (Schallpl.). 17: Funkbrieſfaſten 
ver Sparkaſſe. 17.15: Sonate. , 17.50: Sozial vortrag. 


Liedetvorträge. 18.15: Theaterfragment. 18.90: Reklame. 
18.45: Shallpiaiten, 19.07: Progr. f. Mittwoch. 19.13: 
19.25: Sportnachrichten. 19.35: Gis 


dfunk⸗Briefkaſten. 
— ea, ke: Aktuelles Feuilleton. 20: Konzert. 


11.57: 


8: Motgenſtändchen für die Hausfrau. 10: Nachr. 


—— WEEEEEESEESSSESESSEESSEESEEEEEOEEEEEEESSEEEEEEEEEESEEEEER 


18: ; 


empfänger als vierte Klangquelle fehlt in den 
meiſten Fällen nicht. Hinzu kommen die Hilfs⸗ 
einrichtungen, die für einen Ueberland⸗ 
wagen, der oft wochenlang unterwegs iſt, un⸗ 
entbehrlich ſind. Da iſt die geräumige elektri⸗ 
ſche Küche mit mehreren Kochplätzen, mit Back⸗ 
und Bratofen und einer nung, da 
find Schlafplätze, Garderobenſchränke und Waſch⸗ 
einrichtungen für die Wagenbeſatzung, und da 
iſt ſchließlich ein 

richtiges kleines Elektrizitätswerk, das 

dieſes fahrbare Werbebüro mit Strom 

für Licht und Kraſt verſorgt. 

Von dieſen Wagen jeden in Deutſchland und 
auch ſonſt in der Welt ſchon eine ganze Menge. 
ſic dieses von Zigarettenfabriken hat 

eſes 
modernſte Propagandamittel, das die 
Kraſtfahrtechnit mit der vollendeten 
Eleltroakuſtit verbindet, 

dienſtbar e Ebenfalls Fabriken für 
grohe wert oder Margarine, Kaffeefirmen, 
große Tertilhäufer, ſogar Motorenfabriken und 
ließlich auch Zeitungen und Rundfunkgeſell⸗ 
ſchaften. Es gibt jogar Varietés und Zirkus⸗ 
unternehmungen, die mit dieſen großen Werbe⸗ 
autos arbeiten. Bei einem Werbewagen des 
Zirkus Sarraſani läuft rings um die Ka⸗ 
roſſerie ein breites, bewegliches Band, das 
Szenen aus dem Zirkusleben zeigt, während 
die Lautſprecheranlage im Kopfteil eines rieſi⸗ 
gen Löwen angebracht iſt, der auf dem Dach 
des Wagens ruht und der nicht nur Raubtier⸗ 
gebrüll von ſich gibt, ſondern auch Schilderun⸗ 
gen der Jürkusdarbietungen. y 

Diejes Veiſpiel zeigt ſchon, wie die fußere 
Ausſtattung eines ſolchen Werbewagens dem 
Weſen des werbenden Unternehmens angepaßt 


werden kann. Durch den Farbenanſtrich der 
Karoſſerie etwa können die bekannten oder noch 
bekanntzumachenden beſonderen Farben eines 
Erzeugniſſes oder von deſſen Verpackung volks⸗ 
tümlich gemacht werden. Lichtreklame und An⸗ 
ſtrahlung ee neben dem proamen Wort 
und dem lebenden Bild für vie Anlodung des 
Publikums, das überall in der ganzen Welt 
dort zuſammenſtrömt, wo es etwas zu hören 
und zu ſehen gibt. Unterſtützt werden kann die 
Werbung a He noch durch gleichzeitige Ver⸗ 
teilung von Proſpekten oder anderen Werbe⸗ 
mitteln. 2 

Ein ſolcher Wagen, der mit dem geſprochenen 
Wort 125 dem beweglichen Bild wirbt. kann 
natürlich in vielen Fällen viel eindringlicher 
wirken als die gedruckte Propaganda, als das 
Plakat, auch wenn es noch ſo vorzüglich in Farbe 
und Zeichnung iſt. So ein Lautſprecherwagen 
kann in viel kürzerer Zeit als jedes andere 
Werbemittel eine Stadt oder einen Bezirk bis 
ur „A Ae für ein Erzeugnis bear⸗ 
eiten. Vor allem 


erlaubt die Beweglichkeit des Wagens die 

Werbung auch in ee ar Gegenden des 

flachen Landes oder in Kleinſtädten, in die 

eine andere Art der Werbung kaum einzu⸗ 
dringen vermag, 


vor allem weil man die Verſtändlichkeit der 
Vorträge oder auch die Art der Vorführungen 
im Innern ſolcher Werbewagen — auch für 
dieſen Zweck ‚find viele Werbeautos einge⸗ 
richtet — dem Weſen des Kundenkreiſes an⸗ 
aſſen kann. So iſt der Kraftwagen in wenigen 
ahren tatſächlich 1987 univerſalſten und an⸗ 
palfungsfählgften erbemittel geworden. 
Der Krajtwagen wird immer mehr eigens 
artigen Sonderzwecken dienſtbar gemacht, 
die mit ſeiner urſprünglichen Beſtimmung als 
Verkehrs- und Transportmittel ſcheinbar wenig 
zu tun haben. Bei einem großen deutſchen 


vom 21. bis 27. Aprii 1935 


20.45. Funkzeitung. 20.55: Wie man in Polen lebt und 
arbeitet. 21: Fünf Jahre Lemberger Nunfunk. 22.30: Tra- 
giſches Liebes⸗Monument, Feuilleton. 22.45: Leichte Muſik 
und Tanzmuſtk. 23: Wetter. . 
Bresiau—Gieiwig. 5: Schallplatten. 6: Zeit, Wetter, 
Eymnaſtik. 6.25: Morgenfprud, Morgenlied. 6.35: Shall- 
platten. 7.15: Konzert. 8.30: Schallplatten. 9: Zeit, Wetter, 
Nachr. 9.05: Für die Arbeitskameraden in den Betrieben: 
Schallplatten. In der Pauſe: Chronik des Tages, 11.30: 
de Wetter, Nachr., Waſſerſtand. 11.45: Für den Bauern. 


2: Konzert. 13.15: Schallplatten. 13.30; Zeit, Wetter, 
Nachr., Schiffahrtsberichte. 13.45: Virtuoſe Inſtrumental⸗ 
muſtk. 15.10: Frühlingslieder (aus Gleiwitz). 15.40: Kam f 


dem Schmuggel. 16: Kreuz und quer durch OS. 16.10: Für 
die Frau. 16.30: Konzert (aus Gleiwitz). 18.15: Landw. 
ie 18.20: Polniſche Volkslieder. 18.40: Bine 
piel. 18.50: Wetter, Heimatdienft. 19: Tanzfunt. W: Wets 
tet, Nachr. 20.15: Stunde der Nation. 20.45: Bunte Abends 
mufit. 22: Wetter, Nachr., Sport. 22.20: Politiſche Zei⸗ 
tungsſchau. 22.4024: Kammermuſik \ 


genot Kindergatten. 11.40: D 


Programm ee 
Bäuerin in Volkstum und Solont, 


zum 
eilsberg, Königsberg, Danzig. 6.15: Turnen. 6.35: Kons 
PR: 8: Dot enandacht. 8.30: Frauengymnaſtik. 10.40: Wet⸗ 
ter, Nachr. 10.50: Danzig: Wetter. 11.05: Königsberg: Land» 
funt. 11.30: Königsberg: Neuerfheinungen Lee 11.30: 
Danzig: Schallplatten. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 13: Zeit, 
Wetter, Programm. 13.03: Königsberg: Ernſt und heiter 
(Schallpl.). 13.05: Danzig: Schallplattenkonzert. Für jeden 
etwas. 14: Nachr. 15.10: Kinderfunk. 15.35: Königsberg: 
Wohin machen wir unſern nächſten Ausflug? 15.45: Bücher⸗ 
ſchau. 16: Bunte Unterhaltung. 17 ca.: Königsberg: Der 
Zeitfunk berichtet. 17 ca.: Danzig: Was bringt in dieſer 
oche das Danziger Staatstheater? 18: Von deutſcher 
Arbeit. 18.15: Landw. Preisberichte. 18.20: Polniſche Volts- 
Iteder. 18.40: Zwiſchenſpiel. 18.50: Wetter, Heimatdienſt. 
19: Tanzfunk. etter, Nachr. 20.15: Stunde der Nation. 
20.45: Bunte Abendmufit, 22: Wetter, Nachr., Sport. 22.20: 
Politiſche Zeitungsſchau. 22.40—24: Kammermufi 5 


| Mittwoch 
Warſchan. 


6.30: Choral. 6.33; Gymnaſtik. 6.50: Schall 
platten. 7.15: 1 7.45: Tagesprogramm 7.50: 
Reklame. 8—8.05: Schulfunk. 11.57: Zeit, Fanfare, Wetter. 


"Erin 18: Sgal 


er Funkbrief⸗ 
aſten. 18.40: Kulturs 300 


$ haus. 18. 
Reklame. 19: Schallplatten. 19.07: Progr. f. Donnersiai 
10.45: Landw. Vortrag. 19.25: Sera lite 19.35; 
n 19.50: Aktuelles Feuilleton. 
a 


20: Wiener 
zer (Schallpl.). 20.40: „Aida“, Oper von Verdi. Aus 
der Mailänder Scala. n der Pauſe: Funkzeitung und 
„Wie man in Polen lebt und arbeitet“. nge: etter. 
Breslan—Glelmig. 5: Schallplatten. 6: Zeit, Wetter, 
Anſchl.: Gymnaftil. 6.25; Morgenſpruch, Morgenlied. 6.35: 
Allerlei bunte Frühmuftt. 8.40: Frauengymnaſtik. 9: Zeit, 
Wetter, Nachr. 9.05: Für die Arbeitskameraden in den Bes 
trieben: Schallplatten. In der Pauſe: Tageschronik. 10.15: 
Schulfuntk. 11.30: Zeit, Wetter, Nachr., Waſſerſtand. 11.45: 
Für den Bauern. 12: Konzert. 13.30: Zeit. Wetter 
15.10: Das deutſche Buch. 15.80: Kinderfunt. 16; Das Et: 
holungswerk des deutſchen Volles 16.05: Die Sehnſucht des 
Chriſtian Schlenderer. 16.30: Konzert. 17.30: Für den 
Bauern: Wetter, Preisbericht. 18: Studentiſcher Landdienſt. 
18.20: Cellomufit, 18.40: Haben Sie ſchon gewußt .? 
18.50: Progr. f. Donnerstag. Für den Bauern: Wetter, 
Schlachtviehmarktbericht. 19: Eine Stunde Sorgloſigteit. 20: 
Kurzbericht vom Tage. 20.15: Stunde der jungen Nation. 
20.55—0.40 (aus der Mailänder Scala): „Aida“, große 
Oper in vier Akten. 21.40 —22.05: Was bringen die Bres⸗ 
lauer Theater? Anſchl.: Zeit, Wetter, Tages», Lokalnachr., 
Sport. 22.44—23.09: Fortſetzung der Abendberichte. 
Königswuſterhauſen 6: Guten Morgen lleber Höter! 
8: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 9.40: Kindergymna⸗ 
ſtit. 10: Nachr. 10.15: Deutſches Volkstum 10.45: Für die 
Grundſchule. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
Anſchl.: Wetter, 12: Konzert. 12.55: Zeit, 13.15: Konzert. 
18.45: Nachr. 14: Allerlei von Zwei bis drei! 14.55: Kros 
rammhinweiſe, Wetter. Börfe. 15.15: Funktasperl. 15.40: 
as das Jungvolk lieft. 16: Konzert. 17: Zum Internatior 
nalen Fülmkongreß Berlin 1995. 17.85: Männer machen die 
Geſchichte. 18: Geſangsſzene, 1890: Sportfunk. 18.45: Mer 
iit wer? — Mas it was? 18.53: Das Gedicht. Anſchl.: 
Wetterbericht, 10: Und jetzt iſt ‚Feierabend! Anſchl.: Kurz ⸗ 
nachrichten. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Klei⸗ 
nes Abendkonzert. 22: Wetter, Nachr., Fan Anſchl.: 
Deutſchlandecho. 23—24: Himmliſche Klänge (Schallpl.). 


Heiloberg, Königsberg, Danzig 015. Turnen 6.25: Blas: 
munte 8: Norgenandacht. SD: Frauengymnaſtik. 

Wetter, Nachr. 10.50: Danzig: Wetter. 11.05: Jwiſchen Land 
und Stadt. 1.90. Königsberg: Neuerſcheinungen (Schallpl.). 
11.90: Danzig: Schallplatten. 11.35: Wetter. 12: Konzert 
13: Zeit, Wetter, Progr. 13.05: Muſik vom Teller (Schall: 


Nachr. 


10.40: 


| 


— — nn 11 sl mL — 


0 bericht. 


Der 
bi 


platten). 14: Nachr. 15.10: Praktiſche Winke und Sau 
rungsaustauſch von einer 8 15.20: Jungmädel⸗ 
unde. 15.45: Königsberg; Der Weg zur Wunderwelt der 
erge. 15.45: Danzig: Unſer — 4 K 1 16: Konzert. 17: 
Rundfunt-Störungsgeräufhe (Schallpl.). 18.15: Königsberg: 
Landw. Preisbetichte. 18.15: Danzig: Funk der Arbeits⸗ 
frot. 18.25: Königsberg: Aus der Heimat. 18.25: Danzig: 
Heimat u. Fremde. 18.50: G. F. Händel. 20: Wetter, Nacht. 
20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: . ur 
Oper „Aida“. 20.55--0.40: „Aida“. Oper von Verdi (aus der 
Mailänder Scala). 21.40: Wetter, Nachr., Inhaltsangabe 
für den 2. Akt. 22.45: Nachr., Sport, Vortrag über „Die 
Mailänder Scala“, Inhaltsangabe für den 3. Akt. 23.40: 
Aus dem Leben Verdis und Inhaltsangabe für den 4. Akt. 


Donnerstag ' 
Warſchau. 6.30: Choral 6.33: Gumnaſtit. 6.50: 89 9. 


platten. 7.15: Funkzeitung 7.45: Tagesprogramm 7.50: 
Rellame. 8—8.05: Sultan, 11.57: Zeit, Fanfare, Wetter. 
12.05: Kinderſtunde. 12.30: Sinfonte. 13: Für die Hausfrau. 


13.05: Funkzeitung. 13.15: e e Konzert. 
18.45: Arbeitsbörfe. 13.50—14: Nachr., Börje., 15.45: Shall» 
platten. 16.10: Synagogen⸗Geſänge. 16.30: Vortrag. 16.45: 
Violinvorträge. 17: Funkbericht aus den Bergwerken von 
Stebnik. 17.15: „Margueritte und Tänze mit den Huſaren“, 
zer. 18: Arien und Lieder. BE 
unt- 


brieſtaſten. _ 18.40: und Kunſtleben Marihaus. 
18.45: Schallplatten 19.07: Progt. f. Freitag. 19.15: Für 
die Landjugend. 19.25: Sportnachrichten. 19.35: Trio für 


Violine, Cello und Klavier. 19.50: 1 
20: Turnier der Revellers. 20.45: K. Bigger 20.55: Wie 
man in Polen lebt und arbeitet. 21: Orcheſterkonzert. 22: 
Reklame. 22.15; Tanzmufit. 23: Wetter. 23.30: Vortrag in 


Engliſch: Beſucht Polen im Frühjahr. 


; 6: Zeit, Wetter, 
Anſchl.: Gymnaſtit. 6.25: Morgenſptuch, Morgenliev. 6.35: 


t, Wetter, Nacht. 9.05: 
den Betrieben: Schallplatten. 
10.15: Volksliedſingen. 11.30: Zeit, Wetter, Nacht. aller» 
fand. 11.45: Für den Bauern. 12—14: Von Frankfurt. 
13.30: . 15.10: Blick in Zeitſchriften. 


Nate Helle, und 
3 Konzert. 17.80: 1 den Bauern: 
ei 


Helen ag 
die belen 
afl. 


Königswuſterhauſen. 6: Guten Morgen. lieber Hörer! 
8: D e für die Hausfrau 9.40: Hauswirtſchaft 
— Bollswirtihajt. 10: Nachr. 10.15: Vollsliedſingen. 11.30: 

Bauer ſpricht — Der Bauer hört. Anſchl.: Wetter. 12 
s 13.45: Von Frankfurt. 12.55; Zeit, 13.45: Nachr. 14: 
Allerlei von Zwei bis Dreil 14.55: Programmhinweiſe, 
Wetter, Börje: 15.15: Jungmädeiſtunde. 15.30: Mütter⸗ 

unde. 16: Untethaltungskonzert. 17: Literariſcher Zoo. 

7.30: Zum erſten Male vor dem Mikrofon des Deutſchland⸗ 
fenders. 5 n fliegt über die Arbeitsloſigkeit. 
18.45: Sportfunk. 18.55: Das Gedicht. Anſchl. Wetter. 19: 
Und jetzt tit Feierabend! 20: Kernſpruch. Anſchl.: Kur 
1895 ar 55 1 tel zor — 1 88 

H 5 s ein Hörſpiel. 22: Wetter, Nachr. ort. 
wi. Deutichlandehe, 28—24: Zeitgenöfiiitie Baht 


gonna wenge Danzig. 6.15: Turnen. 6.85: Ron- 
gert. 8° Morgenandaht. 9.30: Frauenaumnaftit 9.85: Ges 
meinſame Arbeit mit jungen Hausfrauen. 9.50: Turnen für 


n der Pauſe: Tageschronik. 


das Kleinkind. 10.10: Kleine Mitteilungen für Frauen 
10.15: Schulfunk. 10.40: Wetter, Nachr. 10.50: Danzig: 
Wetter. 11.30: Konzert. 11.55: etter. 13: Zeit, Wetter, 
Programmsvorſchau. 13.05-14.30: Königsberg: 1 5 und 
Geſang Gang ). 13.05: Danzig: Schallplatten. 14: Nads 
richten. 14: Nachrichten. 15.10: Rhnthmilhmuiitaliihes 
Stegreiſſpiel für Kinder. 15.40: Lieder im . e 16: 
Königsberg: 1 Melodien (Schallpl.). ca.: 


i 18.25: Auf Beſuch bei den S 
18.50: Wetter, Heimatdienft. 19: „Wir ſuchen die 
eften Rundfuntipreher“ 19.15: Zwiihenipiel. 19.30: Hitlers 
lugend⸗Singſtunde. 20: Wetter, Nachr 20.15: Bunter Tanz⸗ 
abend. 22: Wetter. Nachr. ort. 22.20: Sie haben einen 
Klangregler an Ihrem Empfangsapparat. 23—24: Zeit 


genöſſiſche Mufit, 
Freitag 


Warſchau. 630: Choral. 6.33 Gnmnaitit 6.50: Schall 
platten 7.15: Runkzeituna. 2.45 Tagesprogramm 7.50: 
: 8-8 05: Schulfunt, 11.57: Zeit, Fanfare, Wetter 
Salonmuſtk. 12,50: Für die Hausfrau. 12.55: Funk 
13: a mente aus der O 


t 
an : Vortrag. 
rankenſtunde. 18.10: Fragment aus der Komödie „Das 
offene Haus“, 18.30: Reklame. 18.45: Schallplatten. 19.07: 
Progr. f. Sonnabend. 19.15: Landfund Briefkaſten. 19.25: 
Sportnachrichten. Liedervorträge. 19,50: Aktuelles 
Feuilleton. 20: Weekend. 20.05: Mufitaliſcher Vortrag. 
20.15: Sinfoniekonzert. der Pauſe: Funtzeitung un 
dee Dißtung, Jed eee e ertrag, ef, Writer 
TE en. 45: Vortrag. 29: et. 
29.05? Leichte Mut. F 
Fa 
35 


1 } 
Breslau—Gleimik. 52: 2 5 (Schallpl.). 6: 
Schallplatten. 8.40: Frauengamnaſtik. 9: Zeit, Wetter, Nach⸗ 


e 
pielt Violine 
17.40: 


ta 


Wetter, Gymnaſtik. 6.25: Morgenſpruch, Morgenlied. 


Programm der Woch 


228333 


F 
| 


NE 


Sportfeft vor einigen Monat 
einen Tonfilmwagen mit 
lautiprecher-Anlage ein. Zu den Fr 
von etwa 10000 Turnern 
gleitmuſik vorher a 
men, der etwa 949 


Die Lautſprecher waren über den galten 
rieſigen Sportplatz verteilt, und ſo elan 
3 e gleichzeitig in genat 


gleichem Takt auszuführen. 


Man ſtelle fih vor, wie viel die h 
a im Takt N hätten, 
Muftkbegleitung von einer einzigen Ka ae 
ipielt worden wäre, die num einmal 
einer Stelle des Sportplatzes fiken 
Handelte es ſich bei dieſem Zweck un. 
ftlm-Wiedergabemwa eo 15 
wage 
me a 
Ime 
jerter 


7 


ite! 


4 
„ 

1 
j 


ganzen 
es noch richtige fahrende Tonfilm⸗Ateli 
ich von der feſten Anlage irgendeines 
ilmateliers nur dadurch une 
in zwei Kraftwagen untergebrach nd TA 
Bedeutung andererjeits wieder Die ae 
Wiedergabeautos heutzutage im polit 1 
e > | en le ten 30 s 
Deutſchland geſehen. Heute werden ! 

tiſche Reden, die nachmittags auf Tonfill, 0 
genomen ſind, bereits am ſelben Aben * G) 
Tonfilmwagen auf den öffentlichen Plagen age 
tädte einer großen Menſchenmens 


7 


ii 


Ton 


deutſchen 
vorgeführt. 


richten. 9.05: Für die Arbeitskameraden in den, 15 
Schallplatten. In der Pauje: Tageschronik. 10. 12 
ſunk. 41.30: Zeit, Wetter, Nachr., fleritand. 8 
zert. 18.30: Wetter, Nachr. 15.10; Loewe, 
15.40: Du und die Natur, 1 
deutihen Volkes. 16.05; Der Freitag 
Glüdstag. 16.30: Der heitere Fran 
17:80: Für den Bauern: Wetter, 
Mädels im Bd. 18.20: Die Nebe ge 
ern für. Sonnabend, ür den B advoll t 
achtviehmarktbericht. 10: Und Gtadtvolt, Landen 
16 jum Tag. der deutſchen Arbeit. 19.40; Der 
ozialiftifhe Rundfunk. 20: Kurzbericht vom it Wel 
Shunde der Nation. 21: Rammermuñt. 22: Zeit AL = 
Tages⸗, Lokalnachrichten, Sport. 22.25—24: Tani n 
Königswuſterhauſen. 6: Guten Morgen, wee pleit, 
8 Morgenſtändchen für die Hausfrau. 9.40: 0. % 
olland. 10: Nacht, 10.15: Volk an ber Arber 
e le 1 a” Der 5: 3t 
er auer * N * t H 
13.45: 1515 1i: Merlet — von duet Bis FR 
rogrammhinweiſe, er, rje. 15: Sch 
Born 15.40: Bücherſtunde. 16: Det heitere rang one 
l. 5 2 I * 
ie denen 


17.20: Enoe hör' zu! 17.50: Sportfun 
Gaden ſpie 


| 


ils 
ur Ne St dr 10 ER 
satt). 1a: 
aſtelſtunde Span 


Caymen. 20: Wetter 
20.15: Stunde der Nation. 21: Anton Dvorak — f 
22.15: Wetter, Nachr., Sport. 22.30 —24: 


Sonnabend 
Warſchau. 


t 6.30: Choral. 6.83: G 
latten. 7.15: Funkzeitung. 7.45;, 12 
ellame. 8—8.03: 1 . 11.57! ge 
12.05: Schallplatten. 12.50: Für die 
Nie 3: a re 13.45: fi 
is 14: Nachr., Börje. 14.45: Konzert fü 
Rezitatlonen. 15.45: Violinvorträge. „J Ra 
Mufit. 16.30: Techniſcher Funkbriefkaſten. 16.45: Ey 
Sanliptait da —.— a .- örfer Pole 

en. ‚50: 188 

Neue Zeitſchriften. 18.40: Kulturs u 
1 18.45: Schallplatten. 19.07: 

y um den det 
ten. 1 


en en a 19.50: 

e er 0 è 

jetung. Sao: ale Ben 

kandinaviſches Konzert. 

22: Reklame. 2.15: D 

Aae 22.30; Von 

Mine 5: Shallplatten. 6: 
25: n sti 

1 t, Lokalnachrichten. 

: Ze 

Ken du dle ne 

der Tätigteit der 


funk berichtet. 18.85: 
? 18.50: Pr 


19.05: 
Lied. 
t vom Tage 


Königswulterhaufen. 6: lieber a 
8: Nasen nen Mir die „ KH 
Nachr. 10.15: Rinderfunffpiele, Al prina 


ehrſame 
18: Spor 


E 
22: W. port. 
0.55: Wir bitten zum Tan 
A Königsbe 
. 8: Mo 
Metter, Na 8 


8 1 7 

ert. 

anzig: ‘ 3. 

18.15: L 

x + Bruce 
us) 2 Sy 
20: 


ter, Nachr. 20.15: 9 
iung Unterhaltung unterhält. 22: Wales Nacht 
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äc 
Weltliche Verschiebung erfahren. 


ben id USA irüner einer der grössten 
in Eelexporteure der Welt war, hat es 
„ "enden Wirtschaftsjahr erhebliche 
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Ren faag März bereits 5.9 Mill. bush. 
- wovon bei weitem der 

auf polnische Lieferungen entfällt. 
troggenernte hat 1934 stark 
Š enheit and ungünstiger Witterung 
‚Waren dass die Erträge durchweg gerin- 
$ Eine vorläufige 
ing) der Welterzeugung (ohne Russland 
beträgt 911 Mill. bush. im Vergleich 

IR, w ll. im Jahr 1933. Die russische Er- 
Welche in normalen Jahren fast eben- 
wie die Ernten aller anderen Er- 
mmen, lässt sich für 1934 mangels 
1 ern nicht bestimmen. In den letz- 
ahren schwankte die russische 


eingefii 
te Teil ihrt, 


als im Vorjahr. 


ider ist 
usa 


2Wischen 760 und 952 Mill. bush. Im 


ain ks wovon etwa 2.0 Mill. cbm (88%) 
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den. 80 und 1934: 34 200 Behälter errichtet 
us E rd. 3 700 aus Holz und nur ctwa 
der B Senblech verfertigt. Im allgemeinen 
èy fen e von Hoch- und Grubensilos im 

Reich noch wenig verbreitet. Im 


clan chechnitt sind nur in 1.5% der land- 


0 m lichen Betriebe über 0.5 ha Silos vor- 
0 be abei weist Oldenbur g mit 6.3% 
an S Chlesien mit 5.5% den höchsten 
der Gesamtzahl der Betriebe auf. — 
il lie insäuerung von Grünfutter entfallende 
Pre unter dem Reichsdurchschnitt, in 
ussen (63.4%), Hessen (71.9%), 
urg (77.2%), in der Grenzmark 
Vestpreussen (78.7%) und in 
en (78.9%). In Ostpreussen und 
el ist der Raum zur Einsäuerung von 
‘absol nicht nur verhältnismässig, sondern 
htlich recht gross; so steht Ostpreussen 
den Sil des zur Kartoffeleinsäuerung die- 
Oraumes an erster und das kleine 
ng anburg an fünfter Stelle. Die Ver- 
Son get Silos dürfte in Ostpreussen auf 
efatio eren natürlichen Verhältnisse (kurze 
AUS gedeh; Ma und Bach REN ern 
e Schweinehaltung ‘und -mas 
Kzuführen sein. 1 


e Sonderabkommen mit Deutschland 


e A 
N tsho its gemeldeten Verhandlungen mit 
men ad über ein neues Verrechnungsab- 
Schloss Sind in diesen Tagen mit Erfolg ab- 
í 505 worden. In diesem Abkommen 
| hnas deutschen Teilnehmern an der In- 
S. logslen Mustermesse Posen (28. 4. bis 
> 5 bi 
y 5 Einfuhrkontingente für eine Anzahl 
den asen zur Verfügung gestellt. wäh- 
M Polnischen Beschickern der vom 16. 
Ussteil, 1935 in Breslau stattfindenden Süd- 
chte ung im gleichen Betrag entsprechend 
kungen für die Einfuhr und den Ver- 
Onders polnischer Agrarerzeug- 
eingeräumt werden. 
elt. sich hier um einen erstmaligen 
inte Ven Beschickern der Messen be- 
haii erkaufsmöglichkeiten von vornherein 
h A und andererseits den Besuchern der 
chen genaue Einkaufsberechnung zu er- 


s tunfi durch die Messeämter Poznań, ul. 
A ocha 18 und Breslau 16. 


Me am Weltroggenmarkt hat in den 
ten naten eine beachtliche Veränderung 
Half ährend die Notierungen sich in der 
te des Wirtschaftsiahres ganz gut 

1 Kanten, da die verfügbaren Ueber- 
fen einem Verhältnis zum Verbrauch 
u: gen Beginn des Jahres ein merk- 
le Stinschwung eingetreten. In USA hat die 
die überhaupt am Getreide- 

A errschte, und die umfangreiche Ein- 
Auwärtsbewesung begünstigt. Der erst- 
et ist daraufhin von 81 Cents An- 
re 1934 auf 54 Cents Anfang April 
raup Sich erst in den letzten Wochen 
Cents zır erholen. Die Ernte ge- 
esslich des geringen Uebertrages 
ken Orjahr nicht, um den eigenen Bedarf 
Erin. Obwohl die Verfütterung stark zu- 
eisen ist, Die Aufhebung des Alkohol- 
at andererseits den Bedarf zu Brenn- 


der Vereinigten Staaten im Welt- 
at in den letzten Jahren eine 


letzten Erntejahr stand USA an 
unter den Einfuhrländern nach 
k d Holland mit rund 12 Mill. bush. 
11 rer 53 aus Polen, 3.5 lieferte 
bush, 1.5 Mill, Argentinien. Etwa 730 000 
ten laut statistischer Anschreibung 
doch dürfte es sich 
egend um Durchführgetreide von 
nd anderen europäischen Ländern 
m laufenden Wirtschaftsjahr hat 


m Gesamt-Fassungsraum von rd. 2.3 
( 9, fung von Grünfutter und 0.3 Mill. 
‚zur Einsäuerung von Kartoifeln 

eig e Ergebnisse über die Baujahre der 
900° dass in 1931 rd. 3800, 1932: 7800, 


700 Behälter waren aus Beton oder 


S zum Betrag von 1200000 RM, 


Wirtſch aftszeitung des Polener Tageblatts 


fahren, so dass die Ernten von 3.1 Mill. im 
Durchschnitt der Jahre 1922/6 auf 17.7 Mill. 


im Jahre 1934 gestiegen sind. 


Die Güte der Welternte 1934 scheint 
etwas unter dem Durchschnitt zu liegen. 


Obwohl nur unvollständige Berichte vorliegen, 
ass die gute Eigenschaft der Ernte 
1933 nicht erreicht worden ist. In Deutsch- 


s 


scheint es, 


land waren etwas über 59 Prozent als „Qut' 


bezeichnet, etwa 30 Prozent als „Durchschnitt“ 
und 13 Prozent „unter durchschnittlich“, wäh- 
rend im Jahre 1933 die gleichen Ziffern 65 
In Polen 
ist infolge des schlechten Erntewetters eben- 
falls ein grosser Teil des Ertrages wertmässig 


bzw. 27 und 8 Prozent lauteten. 


ungünstig ausgefallen. Auch die grosse Plata- 
Roggenernte scheint der Güte nach mehr für 
Futter- als für Industrie- oder Brennzwecke 


geeignet. Dagegen dürfte die kanadische Rog- 


genernte etwas günstiger als im Vorjahr aus- 
gefallen sein. \ 
Der internationale Roggenhandel ist bis- 
her mit 700 090 t etwa 30 Prozent grösser 
als im Vorjahr. Polen hat etwa 70 Prozent 
der Weltverschiffungen zur Verfügung 
gestellt. 
Entscheidend für das Gesicht des Welthandels 
waren jedoch die grossen argentinischen 
Abladungen, welche mit 200 000 t fast dreimal 
so goss wie im Vorjahre sind und die Gesamt- 
ausfuhr von Russland, der Donau und 
den Schwarzen-Meer-Häfen in den 
Schatten gestellt haben. Die Ausfuhr von Nord- 
amerika bleibt mit 2200 t völlig unbedeutend. 


5 x Der Roggen auf dem Weltmarkt 


-USA jetzt starker Käufer — Geringere Güte der Ernte 1934 — Polens Anteil am Welthandel 70 v. H. 


Zölle, Handelsschranken und Verrechnungsab- 
kommen haben einen beträchtlichen Einfluss 
auf das internationale Roggengeschäft gewon- 
nen. Letztere spielten besonders bei den Do- 
nauländern, aber auch bei den baltischen Staa- 
ten eine Rolle. 


Die Aussichten für die Ernte 1935 
sind als normal zu bezeichnen, obwohl die Be- 
stellung etwas geringer ist. Die Anbau- 
fläche von 12 wichtigen Ländern wird mit 
851 Mill. acres gegen 87 im letzten Herbst 
und 88.9 vor zwei Jahren bezifiert. Auch das 
russische Areal ist mit 58.5 Mill. gegen 61 bzw. 
63 Mill. in den beiden Vorjahren etwas niedri- 
ger. Eine starke Vergrösserung hat 
der Roggenanbau von den Vereinigten 
Staaten erfahren, wo etwa 5.7 Mill. oder 
11 Prozent mehr 'mit Roggen bestellt worden 
sind. Es ist aber möglich, dass, besonders in 
den Trockengebieten. ein Teil davon als Vieh- 
weide benutzt werden wird. Kanada hat 
etwa 631000 acr. gegen 680 000 bzw. 472 000 
in den beiden Vorjahren bestellt. Die Ent- 
Wieklung war bisher in den meisten Ländern 
normal und befriedigend. In Europa und in 
verschiedenen Teilen der Sowietunion 
haben sich die Felder durch übermässige 
Feuchtigkeit etwas zu schnell entwickelt. Aus- 
winterungsschäden sind bei der Winterfestig- 
keit des Roggens nur wenig festgestellt wor- 
den, In Polen wird bei früh bestellten Schlägen 
über Schädlinge geklagt. Ausserdem hat der 
Frühjahrsfrost nach der unzeitgemässen Wärme 
im Februar erheblichen Schaden angerichtet. 


| Die Ziele der 
deutschen Erzeugungsschlacht 


Verbreitung der Futtergrundlage und Verbesserung der Eiweis- und Fettversorgung 


Wie das Institut für Konjunkturfosschung in 
seinem neuesten Wochenbericht schreibt, 
macht die Landwirtschaft die grössten An- 
strengungen, um die 


Selbstversorgung Deutschlands mit Agrar- 
erzeugnissen zu erhöhen. 


Im Durchschnitt der letzten Jahre hat die 
deutsche Landwirtschait folgende Teile des 
deutschen Nahrungsmittelverbrauchs gedeckt: 


Inländischer Anteil am Gesamtyerbrauch 
von Nahrungsmitteln 


a) Ohne Berücksichtigung der 
eingeführten Futtermittel 
98.--100% Roggen, "Weizen, Braugerste, Hafer, 

Kartoffeln, Zucker, Fleisch, insge- 
samt Speisetalg, Trinkmilch von 
Kühen, Ziegenmilch; 
90-- 97% Milch und Molkereierzeugnisse ins- 
gesamt (darunter im einzelnen 
Käse), Speck, Süsswasser - Fische, 
Gemüse; 
tierische Fette insgesamt (darunter 
im einzelnen Butter und Schmalz), 
Wildffeisch, Obst, Erbsen; 
70— 79% Geflügel, Eier, Honig; 
60— 69% Seefische, Fische insgesamt; 
50— 59% Fette insgesamt; 
40— 49% Hülsenfrüchte iusgesamt; 
30 — 39% Nüsse; 
20— 29% Buchweizen, Bohnen; 


80— 89% 


1— 9% pflanzliche Fette insgesamt, Hirse, 
Mais für Maisstärke; 
unter 1% unvermischte pflanzliche Speisefette. 


Speiseöl, Südfrüchte, Kakao, Reis, 


Sago, Gewürz. 


b) Mit Berücksichtigung der 
eingeführten Futtermittel 
80— 90% Schweinefleisch; 
60— 70% Molkereierzeugnisse insgesamt, 
Schmalz. 


Ein Teil dieser Nahrungsmittel wurde zwar 
im Inland, aber mit Hilfe eingeführter 
Futtermittel, wie Getreide, Oelkuchen, 
Fischmehl erzeugt. Der tatsächliche Grad der 
Selbstversorgung ist also 2. T. erheblich ge- 


ringer als vorstehend errechnet. Es ist des- 


halb notwendig, neben der Einfuhr fertiger 
Nahrungsmittel, auch die Einfuhr an Fut- 
termitteln bei der Selbstversorgung mit 
Nahrungsmitteln zu berücksichtigen. Bei den 
Melkereiprodukten (Trinkmilch, Butter und 
Käse) betrug z.. B. der Inlandsanteil am Ge- 
sanıtverbrauch im Jahre 1933 etwa 92%, bei 
Berücksichtigung der eingeführten Futtermittel 
dagegen nur rund 66%, 


Die vorstehende Aufstellung zeigt, dass das 


Hauptproblem der . 
Deutschlands vor allem bei der - 
duktion von Fett und Fiweiss liegt. 


Bei beiden Gruppen besteht. bis jetzt ein be- 
trächtlicher Zuschussbedarf aus dem Auslande, 
und zwar sind es besonders Butter, Käse, Eier 
(Käse und Eier bestehen hauptsächlich aus Ei- 
weiss und Fett), Schmalz, Talg, Tran sowie 
Oclfrüchte. 


Die Ziele der Erzeugungsschlacht sind in 
zehn Geboten kurz zusammengefasst worden: 
1. Intensivierung. 2. Stärkere und richtigere 
Düngung. 3. Besseres Saatgut. 4. Vielseitige 
Wirtschaftsweise. 5. Richtige Auswahl der 
Früchte. 6. Mehr wirtschaftseigenes Futter. 
7. Meliorationen. 8. Richtige Anzahl von Nutz- 
tieren. 9. Mehr Leistungstiere. 10. Mehr Schafe. 


Geht man von der Bodenbewirtschaftung 
als der Grundlage der landwirtschaftlichen Er- 
zeugung aus, so ergeben sich hier vor allem 
drei Aufgabengruppen: 1. Intensivierung, 2. Er- 
weiterung der Anbauflächen. 3. Neuverteilung 
der Anbauflächen. 

Es ist nicht übertrieben optimistisch, wenn 

man für die nächste Zeit eine mögliche 
Hektarertragssteigerung von etwa 10% 

annimmt. 


Dass dies durchaus möglich ist, ja, dass 
darüber hinausgehende Ertragssteigerungen 
sehr wohl erreichbar sind, zeigen die z. T. er- 
heblich höher liegenden Hektarerträge in be- 
nachbarten Ländern, die klimatisch nicht stär- 
ker begünstigt sind als Deutschland. 


Der Umfang der kulturwürdigen 
Oedländereien Deutschlands wird 
auf etwa 4.3 Mill. ha geschätzt; das sind rund 
10% der land- und forstwirtschaftlich genutz- 
ten Fläche Auch hier bestehen demnach noch 
grosse Möglichkeiten zur Verbreiterung der 
Ernährungsgrundlage: 


Zusammenfassend wird festgestellt, dass 
durch eine sinnvolle‘ Gestaltung der deutschen 
landwirtschaftlichen Produktion die Selbstver- 
sorgung mit wichtigen Erzeugnissen wesentlich 
verbessert werden könnte, Dass darüber hin- 
aus noch weitere Erfolge möglich sind, wenn 
z. B. die Gewinnung von Neuland, die Züch- 
tung neuer Pflanzen und Tierarten, die Ent- 
wicklung neuer Produktionsverfahren usw. ge- 
lingt, ist selbstverständlich. Aber auch schon 
ohne diese „zusätzlichen“ Möglichkeiten sind 
folgende Entwicklungen möglich: 


a) Die bereits bestehende Selbstver- 
sorgung mit Getreide und Kartof- 
feln für die menschliche Ernährung bleibt 
gesichert, - 


b) Darüber hinaus kann der bisherige Fehl- 
betrag an Futtergetreide beseitigt 
werden. \ | 


c) Die Versorgung mit pilanz- 
lichen Oelen und Oelkuchen kann 
wesentlich verbessert werden. Eine Stei- 
gerung der inländischen Ausbeute um das Zehn- 
fache des gegenwärtigen Standes ist nicht un- 
wahrscheinlich. 


d) Auf Grund der verbesserten Futtergrund- 


ferner damit gerechnet werden, dass es ge- 
lingt, auch den Verbrauch von Molke- 
reierzeugnissen im bisherigen Umfang 
aus heimischer Erzeugung zu decken. Die 1933 
und 1934 eingeführten Butter- und Käsemengen 
entsprachen und 2.2 Mrd. Liter Milch. Bei 
einem Bestand an Milchkühen von rund 10 Mil- 
lionen Stück müsste die Mehrerzeugung etwa 
220 Liter je Kuh betragen. Die Milcherzeugung 
je Tier, die jetzt etwa 2350 Liter je Jahr be- 
trägt, müsste also auf 2570 Liter steigen. Das 
erscheint nicht unmöglich, wenn man bedenkt, 
dass gegenwärtig die Durchschnittsleistung der 
rund 1 Mill. Kühe, die unter laufender Lei- 
stungskontrolle stehen, etwa 3700 Liter jähr- 
lich beträgt. 


e) Auch bei Hülsenfrüchten für 
Nehrungszwecke dürfte die vorgesehene Er- 
weiterung der Anbauflächen zur Selbstversor- 
gung führen. Bei Obst und Gemüse wird auch 
weiterhin ein gewisser, durch die klimatischen 
Verhältnisse bedingter Einfuhrbedarf bestehen. 


f) Eine Erhöhung der Flachsanbau- 
fläche auf 90000 ha (1872 betrug sie noch 
215000 ha!) würde nicht nur den gegenwärti- 
gen Flachsbedarf decken, sondern sogar mehr 
als 1 5 Verdoppelung des Verbrauchs möglich 
machen. E 


lage und der erhöhten Leistung der Tiere kann 
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g) Eine Ausdehnung der Hanfan- 
baufläche bis zur vollen Deckung der 
Selbstversorgung ist durchaus möglich. 

h) Eine Erhöhung der Wollerzeu. 
gung bis auf den Stand von 25 bis 30% des 
gegenwärtigen Verbrauchs, und damit auf den 
Umfang, der für die Herstellung unentbehr- 
licher- und vorläufig nicht aus anderen Roh- 
stoffen herstellbarer Wollwaren erforderlich 
ist, würde bei einer Verdreifachung des gegen- 
wärtigen Schafbestandes (3.5 Mill.) erreicht 
sein. 


Bei derartigen Erfolgen der Erzeugungs- 
schlacht, die z. T. freilich erst in mehreren 
Jahren gesichert sein können, wäre die Einfuhr 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse zwar imme: 
noch nicht überflüssig. In Notzeiten wäre aber 
damit die Deckung des Lebensnotwendigen 
einigermassen gesichert; in guten Zeiten könnte 
die Einfuhr einer Erhöhung des Lebensstan- 
dards dienen, während sie jetzt zu einem 
grossen Teil noch zur Deckung des lebensnot- 
wendigen Bedarfs erforderlich ist. Handels- 
politische Austauschmöglichkeiten, um durch 
Hereinnahme von Nahrungs- und Genussmitteln 
den Absatz deutscher Industrieerzeugnisse im 
Ausland zu sichern, bleiben also auch nach er- 
folgreicher Durchführung der Erzeugungs- 
schlacht bestehen. 


— — 


Schließung von drei Zuckerfabriken 


Wie der Krakauer „Ilustrowany Kurjer Co. 
dzienny“ aus Lublin berichtet, hat das Zucker- 
kartell beschlossen, in der Wojewodschaft 
Lublin drei weitere Zuckerfabriken stillzulegen, 
und zwar die Fabriken in Milejow, Nieledow 
und Wozaczyzna. Das Blatt bemerkt dazu, 
dass durch diese Stillegungen die Zahl der in 
dieser Wojewodschaft tätigen Zuckerfabriken 
von 15 vor dem Kriege auf gegenwärtig 7 ge- 
sunken ist. Drei der früheren Fabriken haben 
nach dem Kriege ihre Tätigkeit nicht wieder 
aufgenommen, eine wurde im Jahre 1933 und 
eine im Jahre 1934 stillgelegt. Durch diese 
Stillegungen wird der Zuckerrübenanbau eben- 
falls verringert, was sich auf die Lage deg 
Landwirtschaft ungünstig auswirkt. 


Einschränkung der Kohlenförderung 


Die Kohlengruben im oberschlesischen und 
im Dombrowaer Revier haben nach den vor- 
liegenden Meldungen im April die Kohlenförde- 
rung stark eingeschränkt. Man nimmt an. dass 
die Aprilförderung 600 000 t wenig überschrei- 
ten wird, während sonst in den Wintermonaten 
die Förderung 1 Mill. t monatlich überstieg. 


Neues Manganerzvorkommen in Ostgalizien 
entdeckt 


Prof. Tokarski von der Lemberger Universi- 
tät hat in den Karpathen am: Oberlauf des 
Czeremosz, nahe der polnisch-rumänischen 
Grenze, ein Manganerzvorkommen entdeckt, 
dessen Ergiebigkeit mit 10 Mill. t angenommen 
wird, Dieses Erzvorkommen liegt jedoch in 
einer bisher jeglichem Verkehr verschlossenen 
Gegend. 


Die Ausfuhr von Textifwaren 


Aus dem Lodzer Industriegebiet wurden in 
März d. J. 294377 kg Textilwaren im Gesamt- 
wert von 2 Mill. zł ausgeführt, was gegen- 
über dem Februar eine Zunahme der Ausfuhr 
der Menge nach um 49888 kg und dem Werte 
nach um 0.25 Mill. zt entspricht, 


Schwierigkeiten im polnisch-rumäuischen 
Warenverkehr 


Trotz des erst vor kurzem abgeschlossenen 
Kompensationsabkommens zwischen Polen und 
Rumänien nehmen die Handelsbeziehungen 
zwischen . den beiden Ländern nicht den ge- 
wünschten Verlauf. Wie die „Gazeta Han- 
dlowa“ berichtet, erhielt die „Bank Polski“ 
von der Rumänischen Bank die Mitteilung, 
dass diese nicht in der Lage sei, den rumäni- 
schen Importeuren die für die Einfuhr aus 
Polen erforderlichen Devisen zur Verfügung 
zu stellen. Infolgedessen sind die rumänischen 
Importfirmen gezwungen, sich Devisen im 
freien Verkehr zu beschaffen, die mit einem 
Agio von 15—20% gehandelt werden, um wel- 
chen Prozentsatz die polnischen Waren ver- 
teuert werden, was sich wiederum auf die Eine 
fuhr hemmend auswirkt, 


25000 Ztr. tschechischer Hopfen für 
Streuzwecke 


Die Nachfrage nach Saazer Hopien 
war auch in der letzten Woche gering, die 
Preise bewegen sich zwischen 2100 und 2300 
tschech. Kronen je Ztr. zuzüglich 1% Umsatz- 
steuer. Der Rest des Vorrates aus der letzten 
Ernte dürfte bis zur neuen Ernte geräumt sein. 
Die beim FHopfensyndikat noch lagernden 
25000 Ztr. Hopfen werden nunmehr ausser 
Verkehr gesetzt und vergällt. Sie 
scllen den Landwirten, die unter der vorjähri- 
gen Dürre am meisten zu leiden hatten, für 
Streuzwecke billig abgegeben werden. — In 
den Hopfengärten herrscht reges Leben, der 
Hopfenschnitt setzt überall ein. Die aufgedeck- 
ten Stöcke sind in den alten Anlagen gesund, 
dagegen ist der vorjährige Neuaussatz nur zum 
geringsten Teile herausgekommen, der weit- 
aus grösste Teil wird nochmals ausgesetzt 
werden müssen, 


Tabakmonopol in Finnland 


Gerüchtweise verlautet, dass die finnländi- 
sche Regierung die Absicht hat, ein Tabak- 
monopol nach schwedischem Muster einzufüh- 
ren. Die Frage der Einführung eines Tabak- 
monopols in Finnland ist vor Jahren schon 
einmal ‚erörtert worden. Von seiten der pri- 
vaten Tabakindusirie wird darauf hingewiesen, 
dass ‚der finnische Staat gegenwärtig in Forin 
der Tabakakzise bereits ein Höchstmass an 
Einnahmen aus dem Tabakverbrauch erhält. 


Revisionsrecht des deutschen 
Genossenschaftsverbandes verlängert 


Der „Monitor Polski“ vom 17. 4. 1935 bringt 
eine Verlautbarung des Finanzministeriums, 
duch welche das am 31. 3. 1935 erloschene 
Revisionsrecht einer Reihe von Genossen- 
schaftsverbänden auf unbestimmte Zeit ver- 
längert wird. Unter den in dieser Verordnung 
genannten Verbänden, die von der Verlänge- 
rung betroffen werden, befindet sich auch der 
Verband Deutscher Genossenschaften in Polen. 


4 Prozent Dividende bei der Allg. Kreditbank 

Die einzige der grösseren Warschauer Pri- 
vatbanken, die für das verilossene Geschäfts- 
jahr 1934 seit drei Jahren zum erstenmal wie- 
der eine Dividende ausschütten wird, ist die 
Powszechny Bank Kredytowy (All- 
gemeine Kreditbank). Die Bank hat zum 21. 5. 
1935 eine Generalversammlung ihrer Aktionäfe 
einberufen, die die Ausschüttung einer 4proz. 
Dividende beschliessen wird. 98 Prozent der 
Aktien befinden sich im Besitz ihres Mutter- 
instituts, der Banque des Pays de Europa 
Centrale SA in Paris. 


Ausschuss für Fragen einer Rohbaum woll- 
Verrechnung 


Die Lodzer Industrie- und Handelskammer 
hat einen Ausschuss eingesetzt, der aus fünf 
Lodzer Textilindustriellen und -kaufleuten be- 
steht und ein eingehendes Gutachten über die 
Frage der Kompensation der polnischen Ein- 
fuhr von Rohbaumwolle durch die Ausfuhr von 
Halb- und Fertigfabrikaten der polnischen Tex- 
tilindustrie ausarbeiten soll. Die Kammer hat 
dem Ausschuss insbesondere nahegelegt, die 
Frage zu untersuchen, auf welchem Wege und 
in welchem Grade die bisherigen Hauptlieferan- 
ten von Rohbaumwolle nach Polen (die Verein. 
Staaten) im Zeichen des neuen polnisch-eng- 
lischen Handelsvertrages durch britische 
Kelonien und Dominien ersetzt werden können, 
ferner, welche Möglichkeiten einer Ausnutzung 
des Auftretens Brasiliens als Rohbaum- 
wollieferant auf dem Weltbaumwollmarkt für 
Polen gegeben sind. Die Einsetzung und das 
Mandat dieses Ausschusses stellen eine un- 
zweideutig au die Verein. Staaten gerichtete 


> 


Fortgesetzt langsamer Rückgang der 
Arbeitslosigkeit 

Der langsame Rückgang der Arbeitslosigkeit, 
der in der letzten. Märzwoche endlich ein- 
gesetzt hat, dauerte auch in der verflossenen 
zweiten Aprilwoche fort. Die Zahl der amt- 
lich registrierten Arbeitslosen verringerte sich 
in dieser Woche um 6600 auf 496000. Der 
Rückgang war am grössten in den Industrie- 
bezirken Warschau und Lodz, während die 
Arbeitslosigkeit in Ostoberschlesien im Zeichen 
der neuerlichen Stillegungen im Kohlenberg- 
bau erneut zestiegen ist. 


Die Kohlenausfuhr im März 

Nach den Anfang April veröffentlichten vor- 
läufigen Zahlen über die Kohlenausjuhr im 
März soll diese 800 000 t betragen haben. Wie 
den nun veröffentlichten endgültigen Ziffern 
zu entnehmen ist, betrug die Ausfuhr jedoch 
nur 687 730 t im Werte von 10.3 Mill. zl. Dem- 
nach ändert sich auch der Quartalsbericht über 
die Kohlenausfuhr. Diese bezifferte sich im 
1. Quartal 1935 auf 2 232 431 t im Werte von 
33.3 Mill. 21. 


Erschöpiung des Einiuhrkontingents für 
Hechte. Karpien usw. nach Frankreich 
Im Journal officiel vom 3. April 1935 ist 
eine Bekanntmachung erschienen, nach der das 
Einfuhrkontingent für andere Salmoniden und 
für Hechte, Karpien, Schleie und Aale (aus 
Tarifur. 45) mit der Herkunft aus Polen bis 
auf weiteres erschöpft ist. Für die unterwegs 
befindlichen Sendungen gelten die üblichen 
Uebergangsbestimmungen. 


Börsen und Märkte 


Warschauer Börse 
Die Geldbörse blieb am Karfreitag und Kar- 
Sonnabend geschlossen. Die nächsten Notierun- 
gen erfolgen erst am Dienstag, dem 23. April. 


Danziger Börse 


Danzig, 18. April. lu Danziger Gulden 
wurden tür telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0630--3.069%0, London 1 Pfund 


Mahnung dar, den langjährigen polnischen For- 
derungen nach Kompensationen für die grossen 


polnischen 


Rohbaumwollbezüge 


nachzugeben. 


Die Verein. Staaten haben sich bis jetzt grund- 
sätzlich geweigert, auf Grund ihrer Rohbaum- 
wollieferungen nach Polen irgendwelche Kom- 
pensationsbezüge von polnischen Erzeugnissen 


zu tätigen, die 


sie gegen Lieferung 


anderer 


amerikanischer Erzeugnisse schon lange und 
in wachsendem Umfange tätigen, 


Aberſchriſtswor! (fett) .mnmnmnnamm 2 Orsſchen 
jedes weitere Wort 12 


Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


YA * 
Verkäufe 


sermitielt der Kleinanzeigen 
teil im Poi. Tageblatt! Cs 
kohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


Blüthner⸗Stutzflügel 
(Baujahr 1928) 
preiswert zu verkaufen. 
Meldungen unter 658 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
— —— OEE 


Damenhandtaſchen 
Schirme, Koffer, Atten- 
mappen, fämtliche 
Ledergalanterie, billig. 
Eigene Werkſtatt. 
Fr. Baumgart, Poznan, 
Wroctawjta 31. 


Seifen 
aller Art 
Seiſenpuluer 
Schuhereme 
in großer Auswahl, emp- 
fiehlt für Wiederverkäu⸗ 
fer zu niedrigen Preiſen. 
Mydlarnia, 
Poznan, 
Chwaliſzewo 37. 


hiahrs⸗ 
enheiten 
Damen⸗, Kinder⸗ 
und Beitwäſche 


eigener Herſtellun 

(keine Fabrikware 

aus erſttlaſſigem Ma- 

terial billigſt. 

H. Wojtkiewicz, 
Nowa 11 


Willst Du mit Erfolg 
Ratten 
Wanzen 
Schwaben 


sowie jegliches 
Ungeziefer ver- 
jagen, dann mußt 
Du in der 


Drogerja Warszamska|| Steilmacherholz 


Poznah 
ul. 27 Grudnia 11 
Telefon 2074 


nachfragen. 


lau: 


* 
” 


a 


Motorräder 
erhalten, „Rex 
Acme“, 500 ohm. Rap- 
Motor, DKW, 300 cbm, 
preiswert zu verkaufen. 
A. Wojciechowfki, 
Swarzedz. 
erkaunje 
Laſtauto, 2 To., in ſehr 
gutem Zuſtande, faſt neu 
bereift, billig. Offerten 
unter 662 an die Ge- 
fhäftsitelle d. 31g. 
Speichen 
23, 26 mm, feinft. wol- 
hyn. Erlenbretter, 30, 
36, 42 mm, breite Kie- 
fern⸗Stammware ver- 
käuflich. Näh. u. 663 an 
die . dieſer 
eitung erbeten. 
andſä⸗ 
Hackmaſchine 
Windfege, Schrotmühle, 
Häckſelmaſchine, Selbſt⸗ 
fahrer, Säcke, Geſchirre 
verkäuflich. Näh. unter 
664 an die Geſchaftsſtelle 
dieſer = erbeten. 
um oll gut erhalt, 
Wagen l 
Rahn- und Bauwinden, 
Drahtſeile, Tauenden, 
125 Str. Flok- u. Bau- 
nägel, indebeber, 
Handkahn, Prahm, De- 
zimalwaagen, Schiffs- 
anker, Ztr.⸗Weidenkörbe, 
Kahnſegel, Kultivator, 
Greif-Bervielfält.-Appa⸗ 
rat, 5 PS. A. E. G., 
220 V. Gleichſtr.⸗Motor, 


Sackkarren, Segel vertäuf⸗ 


lidh. Näh. unter 665 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
erbeten. 
tommel- 
Härhjelmajchine 

Original. Krieſel“ 4 Meſſer, 
14 Zoll Schniubreite, Feſt⸗ 
und Losſcheibe, Ausrüder, 
faſt nen. verkauft. Anfragen 
unter 667 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Bauholz, 
Tiſchler⸗ und 
empfiehlt 
Holzhandlung, 
Dabrowſtiego 22 


(Ecke Kochanowſtiego) 
Tel. 72-49. 


Sterling 14.8414 88%, Berlin 100 Reicls- 
mark 123.18 — 123.42, Warschau 100 Zloty 57.73 
bis 57.84, Zürich 100 Franken 99.05 99.25, 
Paris 100 Franken 20 1820.22. Amsterdam 
100 Gulden 206.54 206.96. Brüssel 100 Belga 
51.80-51.90, Prag 100 Kronen 12.79 — 12.82, 
Stockholm 100 Kronen 76 5076.64. Kopen- 
hagen 100 Kronen 66.24 66.35. Oslo 100 Kr. 
74 5074.64. — Bankneten: 100 Zloty 57.73 


bis 57.85. 


Mehrfarben⸗Drucke für jeden Zweck ſchnell, 
ſauber und preiswert. 


Concordia Sp. Ake. 


Drucherei und Verlagsanſtalt 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Tel.: 6105 — 6275. 


2 
N Stellengesuche 2 


Beſſeres 
Mädchen 

ſucht Dauerſtellung im 
Stadthaushalt als Haus- 
oder Küchenmädchen ab 
1. Mai. Off. u. 644 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Anſtändige, ehrliche 
e Frau 

ohne jeden Anhang ſucht 
per ſofort bei alleinſteh. 
Dame, Herrn od. älterem 
Ehepaar, Stellung. Firm 
in jeder Haushaltungs- 
arbeit, auch Glanzplätten 
Offert. unter 646 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Kleine Anzeigen 


Werkführer⸗Müller 
30 3., evgl., ledig, ſ. gute 
Zeugn., vielſ. Ausbldg. 
Kaution, ſucht Stellung. 
Offerten unter 656 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


7 A 
4 Pachtungen 2 


Praktiſcher ſparſamer 
Landwirt ſucht 


Pacht 
Pachtadminiſtration oder 
Kapitalbetei igung eines 
Gutes, wo er Leitung 
übernehmen kann. Off. 


169, Weizen. 118, Gerste 
mehl 
Weizenkleie 20, Gerstenkleie 7, Viktoriaerbsen 
17.5. Serradella 9, Rotklee 0.7, Leinkuchen 15, 
Speisekartoffeln 165, Fabrikkartofieln 30, Mais 
5. Pflanzkartoffeln 15 t. 


Poſener Tageblatt « 2 


Märkte 


Getreide. Posen. 19. April. Amtliche No- 
tierungen tür 100 kg in zł frei Station Poznań. 
Richtipreise: 
Roggen „ 14.50—14.75 


. 0. o 
Weizen: -ca ae a DUO 
Braugerste 4 % 1 ne. 19.502000 
Einheitsgerste s a e e e s a 17.50-17.75 
Sammelgerste e a a e „ 16 50— 1700 
Hafer „ „ „% „ „ „ „ 14.8015 00 
Roggenmehl (65 23) „ 20.75—21.25 
Weizenmehi (655) „„ 23.752425 
Roggenkleie „ „ 251 
Weizenkleie (mitte) „„ e „ 10.75-11.25 
Weizenkleie (grob) - èe a e e 11.50 12.00 
Winterraps . 5 „ „ „ „ „ 37.00-39.00 
Leinsamen „4.00 —47.00 
Sem „„ % „% „„ „„ 2358.003700 
Sommerwicke . 31.00-33.00 
’ejuschken ee ee a 800800 
Viktoriaerbsen > s a s e a e 30.00-34.00 
Folgererbsen a o a e a a s 280—30.00 
Blaulup nen 10 50—11.00 
Oelblup inen . 11.50—12.00 
Serade lg „ „ „ » 13.00—15.00 
Klee, rot. rob. . a e 130.00 110.00 
Klee. rot. 95—97% . „155.0016500 
Klee. weis 80.00 110.00 
Klee, schwedisch 220.00 —240.00 
Klee. gelb. ohne Schalen . 70.00-80.00 
Wundklee . 2... „ 75.00 83.00 
Timothyklee. e s e e e a „ 65.0-70.00 
Raygras x “ae v e 90.0010000 
Speisekartoffeln EEE EN 2.20—2.40 
Weizenstrob, loses . 302.20 
Weizenstroh. gepresst et 3.60—3.80 
Roggenströh, lose 8/3 3.25—8.50 
Roggenstroh, gepresst: a s a 3.75—4.00 
Haferstroh. lose 3.75—4.00 
Haferstroh. gepresst. a s s „ 4254.50 
| Gerstenstroh, lose ae 2.45—2.30 
Gerstenstrob. gepresst 3.35—3.55 
Heu. lose 2.00—7.50 
Heu. ge prese 7.508. (0 
| Netzeheu. lose ne re 8.00—8.50 
Netzeheu. gepresst a s a s s 8 50—9.00 
Leinkuchen . » s a e 0. 2- 18.78-19.00 
Raps kuchen u. 3225—13.00 
Sonnenblumenkuchen « . s . 19.25—19.75 
Sojaschrot RE „ 20002050 
Blauer Mohn . 34.00—37.00 


Tendenz; ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
70, Hafer 36, Roggen- 
28, Rogzeukleie 257, 


78.5. Weizenmehl 


6-8 
Zimmerwohnung 
in guter Lage (Waly 
Leſzezyuſtiego, Park Wil- 
fona, So lacz) zum 1. Juli 
eſucht. Offerten mit 

reisangabe unter 655 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
erbeten. 


Büro 
1—2 Zimmer, einfach, 
mögl. Gartenhaus, Nähe 
Plac Wolności, leer oder 
möbl., von deutſch-jüd. 


angabe. Off. unter 661 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


7 
N Vermietungen 2 


Möbl. Zimmer 
ſonnig, Villenhaushalt. 
Aleja Wielkopolſka 45. 
— — ——— — 


Ein möbliertes 
Zimmer 
eventl. für 
üro 
zu 8 N 
Fredr Ar 
85 Tel. 3255. 


Zimmerwohnung 
‚onnig, Villa, Nähe 
Diakoniſſenanſtalt, 

monatliche Miete, v. 


1. Mai zu vermieten 


Marcelinjta 49, 
Wohnung 3. 


2 N 
8 Grundstücke 2 


Eckgrundſtüch 
maſſiv mit Bauplatz, 
4 zł Fahresmiete, 
Stadt 6000 Einwohner, 
mit 20 000 zt Anzahlung 
zu verkaufen. Anfragen 
unter 628 an die Ge- 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 


F: == 
Al Unterricht D 


Stenographie 


ul. 


va N 
N Offene Stellen 2 


Geſucht 

Chauffeur 
ledig, mit längerer 
Praxis, der Schmiede- 
arbeit u. möglichſt auch 
Hufbeſchlag verſteht. — 
Zeugniſſe und Lohnan- 
ſprüche unter 642 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
einzuſenden. 

Suche zum 1. Fuli 
jungen, unverh., ener- 
giſchen, engl. 

Foörſter 
Zeugnisäbſchr. Lebens- 


lauf u. Gehaltsforderung | und Schreib maſchinen⸗) 


unter 655 an die Ge- an von Opitz, Witoſtaw, | turi 


ſchäftsſtelle d. Bte- 


urſe. 
p. Oſieczua, Leſano. I Kantata 1, Wohnung 


r 


. iche No- 
Getreide. Danzig, 18. April. Amtlich u 
tierung für 100 kg. Weizen, wo 
Konsum 9.55, Roggen, 120 Pfd., 
keine Käufer, Roggen, 120 Pfd., 2 
8 10—9 25. Gerste, feine, zur Ausfuhr z 
Gerste, mittel, It. Muster 10.40—10. ie 
114/15 Pfd. zur Ausfuhr 10.10, 00 Pad. z 
Pfd., zur Ausfuhr 980, Gerste, 105/0 sum 
Ausfuhr 8.80, Hafer, feiner. zum Kur g 
bis 9.80, Roggenkleie 6.20. Weizenklelt „u 
7.25—150, Weizenkleie. Schale 1-19 
nach Danzig in Wagg.: Weizen L 
Gerste 11, Hafer 1, Hülsenfrüchte 4 


Posener Viehmarkt f 

vom 19. April a Kühe 

Auigetrieben wurden: 1 Ochse. i: pusat 
124 Kälber, 101 Schweine, 24 Ferkel; a 
men 253 Stück. lallenle 
Der auf den kommenden Dienstag i 
Viehmarkt wird auf Mittwoch verlegt. 


Getreidepreise im In- und Auslande viel 


5 ttlinhe ise : 
Durchschnittliche Wochenpre 7. April 155 


Hauptgetreidearten vom 1. bis ide- W 
nach Berechnung des Büros der Getten Zoll, 
Warenbörse in Warschau für 100 kg " 
Inlandmärkte: er 
Weizen Roggen Gerste 1450 H 
Warschau 16.92 12.95 18 25 15 
Danzig 17.32 15.10 19.60 140 
Posen 15.6214 13.8775 19.15 140 
Bromberg 1550 1375 19.44 1500 
Lodz 17.75 13.57% — faii 
Lublin 17.96 12.70 i 
Rowno W. 1657 12.32 14.50 134% 
Wilna 1750 12.55 16.92 g 
Kattowitz 18.62% 15.44 N ae 
Krakau 15.46 1386 A 
Lemberg 18.37% 14.3772 — w 
Auslandmärkte: N”, 
Berlin 44.83 36.31 — n 
Hamburg 1941 10.80 Zu 218 
Prag 39.21 30.83 3234 3708 
Brünn 37.45 29.51 32.34 245 
Wien 37.15 26.56 25.6275 % 


15.04 
18.84 11. 


Liverpool 
‚Chicago 


Kaufmann gef. Preis- d 


Verantwortlich: 
für Wirtſchaft Gu 


ton und Unterhaltung 


übrigen redaktionellen Inhalt Eugen 
agen 8 et Sp. A 

kopf. — Druck und Verlag: Concordia no 
2 . Sämtlid) in Poh 


den Anzeigen- und 


Drukarnia i wydawnictwo. Sü 
Zwierzyniecka 6. 


Eine Anzeige boch tene 50 „ 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittag?“ 


chiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge 


A vera IR 


Witwer (Fleiſcher), 
48 Fahre alt, wünſcht 
Bekanntſchaft mit älterer 
Dame zwecks ſpäterer 


Heirat 
Offerten unter 660 an 


die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Suche f. 2 Schweſtern 
aus angeſehener Familie, 
Ende 20er Fahre mit je 
8—10 000 zi Vermögen, 
ohne deren Wiſſen paſſen⸗ 

en 


Lebensgefährten 
Geſchäftsmann, Hand- 
werker oder Beamter 
kommen in Frage. Jung- 
deutſche ausgeſchloſſen. 
Off. unter „D. v. 648“ 


Kür Politit Eu 
ido Baehr; für L 
vinz und Sport Alexander Jurſch; für 
Alfred Loake: 


petenti by 
j 


Selgt. J 


Morgengrs A 
Phillips Ho — 
Nils Asıhef 7 


Pr 


T 
Kino „, 8 1% 
27 Grudnia - 


Was tut mein „7 
hei noch, 
Der wunderbare. 
film. Freude un. 
bei den Best” 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 7 
(| Versehled 
Ehennbahnungen | Nm 
aller Kreiſe, diskret und! Übernehme i 
reelt- Hunde % 
„Sfints" aller Rafien zur gun 
Poznan, Kreta 5 W. 6. Günjtige Bedi 
Gegr. 1 orel 
Fr. Polizeihund e ig 
Atema Y| Proana Simy 
N A Dreſury Pfenieh 
Poznan, Al. 8a 7 


5000 21 
auf erſte Hppothek von 
ſofort geſucht. Off. u. 
651 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


— % 


Raſſehunde 
Deutſche Doggen 


134 jähr. und 5 Monate 
alt, gibt ab 


Albrecht, Czeluscin, 
pow. Gniezno, 
poczta Farzabko wo. 


Raſſereiner, junger 
Schäferhund (Rüde) 
ant dreſſiert bevor- 


v. Guenther, Ktzyb ano wo 
p. Manieczki, pow. Srem. 


Lichtbild 
und Zeug; 
abſchriften Í 


die 
Stellungſuch⸗ 
Wertob 
Wir bitten 
ſolche Antag 
B e w et b * 
mittelbar 
folgter 

zung unter 
der in der f 
8 4 
en-Num if 
der zurüczuſt, 
da die ite 
ſchaffung une 
größeren 
verknüpft H 


Po ener zu 


k, Byd 2 25 
18 vdgofzez, 20 Styeznia 17. N it ee e ee eh enokgen ge. z 


8 i 


M en ge 
Man, gen ein gleichwertiges in Polen, nur 
al 7 Bypdgoſzez oder Toruń, Offerten an’ Inſp ektor 


-> Dofener Tageblatt = 


DER APPARAT FÚR Z 
VERWOHNT E ANSPRÜCHE 


„ERIKA“ 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 
Kleinschreibmaschine in 


Zorfmul] und Lorfstrou. | neuesten Ausführungen zu haben bei: 


2 * 
Fork besitzt It. Analysen ein mehr als Skóra 1 SKa 


sechs faches Aufsaugsvermögen im > f r ; 
Vergleiche zu Stroh, Poznaf, Aleje Marcinkowskiego 23. 


Gustav Claetzner 


Poznan 3, Jasna 19. 
Tel 65-80 u. 46-80. l 


Landwirte! 


Zu Streuzwecken liefere ich 


1 =: R 


Brillen, Mneifer, Lorgnetten 
in. grober Auswahl. genau optisch der Gesichtstorm- angepaßt empfiehlt 


Cari Welkowitz 


27 Grudnia 9 Qiplom-Optiker 27 Grudnia 9 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


j NSn N à z 
Ausenuntersuchungen mittels mehrerer‘ auf ; 7 A 1 — 1 5 nm 
streng wissenschaftlicher Grundlage konstrujerter Apparate Kostenlos | 
— | 9 


Gegenwart | 
11 e prp e BR 2 Ob er h e EDA 41 C BE billig — sparsam\— bequem — luxus in 


der Ausstattung. | 


F. Szezepanski i Synowie 
Poznan, ul. Wielka 17 — Tel. 30-07. 
Billigste. Bezugsquelle für alle Marken. 
Autoreifen und Zubehörteile, 


Spezialität» „Pennzoil“, das beste Autos 
der Welt. ur 


Ausstellungssalon — Targi Poznańskie 


Kinder- Oberhemden, Sporthemden. 
Herren-Striimpfe, Kragen. Selbst- 
binder in grosser Auswahl bei 


J. Schubert 


Poznan — Stary Rynek 76 


Rotes Haus, gegenüber d. Hauptwache. 


au ns asa ea ran eeaunaN 


Mäntel :-: Kinderanzüge 
osen :—: Stoffe 

Damenmäntel 
Große Auswahl. 

Billigst nur bei 


W. JANAS 
Poznan, 
Wrostawska 20 - St Rynak AR, 


j. Baumsehulen und 
Gnlezno, tel. 212 Rosen-Grosskulturen 
Erstklassige, grösste Multuren garantiert sorten- 
echter Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, 
Stamm- und Buschrosen, Coniferen, Stauden, 
é Spargelpflanzen, Dahlien etc. 


Versand nach jederPost- u. Bahnstation. — Ausgezeichnet 
mit ersten Staatspreisen. — Sorten- und Preisverzeichnis 


— in polnisch und deutsch gratis. 


lt Auf zahlreiche Wünsche verlängert die 


Direktion der Kinds Apollo und Metropolis’ 
„Col. u. Silberwaren. Billigste Preise. 


den wunderbaren Film 
T GASIOROWSKI 


Landwirte! nase eh dee. 
denn es gibt keine hagelfrele Gegend! | 


Versichert Euch in der 


- Y | É : 
Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczeń od Ognia i Gradobicia 
w Poznaniu. 


ta Poznan, sw. Marcin 34. Tel. 55-28 


und zwar finden noch zwei besondere Vor- 
me Gutscheine der „Kredyt“ in 3 stellungen am ersten und zweiten Oster- 


feiertag statt 
um 2,30 Uhr nachm. um 3 Uhr nachm, 
im Kino im Kino 


Metropolis Apollo 


für 60 gr und 1 zł. 


Yeldwaren-Fabrikation 


V auringe in jedem Feingehalt 


Y lente Bezugsquelle f. Geschenkartikel 


8 von Reparaturen billigst und schnellstens 


u FEIST, Goldschmied 
27 Grudnia 5, Hof, 1. Etg. 
Tel. 23.28 


Die „VESTA“ führt als einzige Gesellschaft in Polen das 
Nachschuss - System, weiches das billigste ist, und ausserdem das 
System mit fester Prämie und mit Reduktions-Franchise. 10 
Die „VESTA“ ist die grösste Magelgesellschaft Polens, besitzt 
grosse Garantiefonds, gewährt deshalb unbedingte Sicherheit und zahlt 
früh und prompt die Schäden aus, und geht nicht auf Geminn aus, 
sondern arbeitet für die Mitglieder. 
Im Aufsichtsrat der „VESTA“ sitzen vorwiegend Landwirte, die 
die Interessen der Landwirtschaft wahren: 
Die „VESTA“ erniedrigte für das Jahr 1935 ihre Hagelprämien um 
ca 200%, sodass alle gegen Hagel Versicherte in diesem Jahre bei derselben 
Versicherungssumme um 20% weniger zahlen werden. 


Versieherungsveriräge nehmen entgegen die Abteilungen; 
in Poznan. Br. Pierackiego 19, 


in Bydgonzm Dworcowa 73, 
in Grudziądz, Pl. 23 Stycznia 20. 


EIN kräftige 


ca. 45.000, aus von der Welage anerkanntem 
e e Samen, 9 gibt noch ab zu 5,75 zt je Tauſend. 


Caeſar, Dom. Morownica, pow. Kosclan. 


8 in beſter delete shes, ſeit 20 Jahren im Eigen— 


Ordnung. 191 verkaufen oder zu ver- Zu ſofort jüngerer, energiſcher 
0 


alini 


tenſives Hackfruchtgut gefucht. 
N Erxleben, Skalmirowice, 
p. Wierzchoftawice, pow. Fnowroclaw. 


—— 
ob e 1 Reichsdeutſcher waidgerechter 


se 
ein bis zu den komfortabelsten nn 
J. pfiehlt zu billigsten Preisen. Sger I I ì 
BB Q r a n © o S k i von 1—2 kapitalen? Böden zum Aufgang der Reh- 


; Podgórna 13, Tel, 34-71. bodjagd oder zur Blattzeit. Nur direkte Wer- 
i bandlungen (keine Vermittler) unter Z. 1482 an 
Ala — 6 9 5 Ur A SERBIEN, 1 


> Dojfener Tageblatt + 2 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielozy z ograniczoną odpowiedzialnoseig Poznan 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
e ne 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
ostscheck-Nr. : _ 
e r. Poznafı 200192 Drahtanschrift Ralftöisen Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000,- zł 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
// An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte æ Verkauf von Rogistermark. 
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í É ji i e vtorek, dnia 21-go maja 1935 roku, o godz. 5-tej po A 
Sliesabeth Schiller Restaurant, Weinstuben, Dancing, Bar @ |* , w smachu wtasnym pray ulicy Som. We 


Friedrich Koepp Täglich das grosse BER al cs ehren sM 
2. Wybór przewodniczącego Walnego Zgromadzenis (paf. 17 


2 

Derlobie a tutu). zeit 
ra ns rogramm 3. Sprawozdanie Zarządu o stanie majątkowym Spółki i Prsi 
Daleszynek Qoznañń ? żenie bilansu z rachunkiem zysków i strat nā dzień 31. Pc 


Ostern 1935. 2 Kapellen! Billige Preise! Eintritt frei! \ 1934 r. AN unk 
. Sprawozdanie Rady Nadzorczej o sprawdzeniu rach ar 


— 


4 
rocznych. N 

5. Odczytanie sprawozdania Tow. Rew. „ Powiernik 2 obyt”! 
rewizji. £ À ; 2755 

6. Uchwały dotyczące zatwierdzenia bilansu, rachunku F 

7 

8 

9 


f 


Ihre Verlobung geben bekannt.. ; i 
Hildegard Bunzel Lichtspieltheater Slonce 


Willy Kaldenbach Ab Sonntag, den 21. April, täglich das große Festprogramm: 
Goznan . Ostern 1935 SHIRLEY TEM PLE 


im schönsten Film der Saison 


i strat za rok 1934 oraz podziału zysków. Zar 
. Uchwała dotycząca udzielenia pokwitowania cztonkom | 
i Rady Nadzorczej. fy 
. Wybory do Rady Nadzorczej. 0 19351% 
| Ustalenie wynagrodzenia dla Rady Nadzorczej na rok A 

w myśl par. 20 statutu. v 
10. Uchwała co do innych spraw podanych na pismie Zar 
w terminie przepisanym ustawami (par. 19 statutu). Ara 
Prawo uczestniczenia w Walnem Zgromadzeniu maja ci „ WE 
narjusze, ktörzy złożą w Centrali Banku albo w Oddziałach l 


i 4 4 f F 20 
ss £ € it he F szawie lub we Lwowie przynajmniej na 7 di przed wyznach ot 
eee eee nde Aug en Walnem Zgromadzeniem do godziny 14-tej akcje swoje, area 


m 


do uczestniczenia, wraz ze spisem numeröw tych akcyj 1 nie” mok 
ich przed ukonczeniem Walnego Zgromadzenia. Zamiast Y) ot, 
być złożone zaświadczenia, wydane na dowód złożenia akcyj U Tiye 
jusza. W zaświadczeniach winny być wymienione num ien 
i winno by& stwierdzone, Ze akcje nie będą wydane przed uko: N 
Walnego Zgromadzenia. 

Poznań, w kwietniu 1935 r. 


Irma Wende 


Fritz Zimmermann 
Swarzędz, Ostern 1935. 


In den Hauptrollen; 
James Dunne Jane Darvelle 


Die lästigen Häschen 


Beiprogramm: Eine wunderschöne 


Farbengroteske von Walt Disney: Zara ad. 5 


21 
80 


dresden Meine Spezialität: q 


ziam 9er wanit] Oberhemden nach MOP. 


Briefwechſel mit einem A 


in Polen lebenden Herrn. || Sporthemden, Pyjamas, Morgenanziag. 0 
Offerten Poftlagerfarte || Schlafröcke in erstklassiger Ausf 


1 
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Í Restaurant - Weinstube - Frühstücksstuhe 


nn ,„Louwre“ nz 
gg Poznań, Al. Marcinkowskiego 27. 


$ 


Dem früheren Bismarcktunnel gegenüber, im 


Restaurant Gambrinus 


Es empfiehlt sich 5 156, Dresdens. 1. . f ; 

. speisen Sie gut und billig. Nur beste frische Zutaten. ; 
0 S c h nei d er p Bestgepfiegte Biere und Getränks, Postkarten Herren-A rtikel Al 
x e N: py Gratulationskarten empfiehlt zu niedrigen Preisen- N 


Architekt 

Poznaf,ul. Dgbromskiego 6% lil m.j 

Tel. 7719. 

U. a. bekannt: durch Kino „Słoáce“, Erhorn, 
Europejska, Wielkomiejska, Kosmos- 
Buchdiele, Seidenhaus W. Schubert, 
Stary Rynek 86, durch Monumental- 
Villen- und Wohnhausbauten. 


Mittags-Gedeck 3 Gänge 90 Groschen Patenbriefe 
Frühstücksbissen à la Kraków 30 Groschen Schreibwaren DIITIE 
Ein Besuch in meinem Lokal wird auch Sie veranlassen, stets F. Kostrzyäski, 
bei mir zu verkehren. Bitte um Weiterempfehlung. Poznan. 
ul. 27 Grudnia 10, I. 


Der neue Wirt. 
Luxuspapier waren 


wrasc.:Shexarı Sch teà 


POZNAR 


ul. Nowa L N 


Slegante Damenhüle i | 


Jrauer hüte 


4400 


Zum Anfang der Rehibockjagd 


i it und ohne Zielfern- Margarete Schulz „ 
S . wi Einschleßen 9oznan, św. A 41.1 Kein Bode" 
fachmännisch und genau. vom Faß 
i und Kleinkaliber- 
he Wurttaubengabg dne und Asphaltouven ||| von 21 2,20 an ||IHR VORTEIL 
billigst, feine Angelsportgeräte. per Liter - V 


ist wenn Sie lhre 


Goldenring am 1 
Mö be! 
Tel. 3029, 2345 o Fa 


C EUGEN MINK 


— ul. Kantaka 7 Poznan. Tel. 29.22 


ua direkt beim A 
r DS 1 Es gibt keinen Zweifel mehr, * £ x. Fabrikanten kaufen! er | 
; H 
Aroxin HU |m Fedor Fachmann sagt es belsan 3 Gilf n un Hin Heinrich Günthe 
1770 dieser Erfin du kann jeder selbst zu * Farben, Lacke, F „ Pinsel, Carbolineum [i Sp. 2.00. Tischle rmeister 2 1 
Hause Herren- C b kauft man am'vorteilhaftestèn und am een nUr bel -der Rimma — ri ei N MOBELFAB g” RN 
Gewebe aus Wolle, Baumwolle, Seide, Filz, 2 Centralna Dro eria w Telefon #0. SWARZEP?| 
Flanelle, Teppiche, Möbelbezüge, Filzhüte, u g 2 — p rkt . 
Masen 1 w. reinigen ohne ER maades. ® J C p ki P 1 B Tapeten en rende ner 189 Ehe 
aches Bürsten. — i 7 Bram 3 
greit die Selle nieht an e , Je zepczynski, roznan 5 bien 7 
ewebe nicht: a a en wieder $ » 2 
„ — Flecken, mit „Aroxin“ gebürstet, || I Stary Rynek 8. E bi l of 
Gerucminden sofort. eee Ea] W pere „„ 32-38. 31-15, 32-39. 12 Nur 2 be 
K. O. . Zer bree“ 
Aroxin ist in allen Drogenhandlg. zu haben. 2 2 ul. Fr. Ratajczaka 38; e Taa = | 
Wir stellen auf der diesjährigen Posener Spezialität: Bienenwirtschaftsartikel und Fab n voi 
Nustermesse aus. & Bekämpfungsmitteln gegen Schädlinge. & 
avillon 7. a 
su nur Wann Ann 


of Von Dr, Friedrich Otte, 
PANOT a. D. Reichsuniverſität Peking 


i ten ſich die durch das Verſailler Syſtem 
b ſich kunt urmzentren klarer erkennen laffen, 
de Welt General Smuts Erklärung die öſt⸗ 
ampi ge 250 si noch höflich, aber energiſch zum 
nd tro om „Weltbeherrſcher“ rüſtet, wo 
und a 5 em in „Weißbüchern“ den Japa⸗ 
deren „weiß“ machen will, es rüſte 
Fe utſchland, die Japaner aber mit⸗ 
in schu ſie nun einmal hinter weißen 
ehen oled Gedanken wittern und nicht 
över 1 daß ſelbſt Land⸗, Luft und 
hapur eg der „ſtärkſten Feſtung der Welt“, 
17 aljo auch nur gegen Deutſchland rich⸗ 
+ Wörter, da heute ſucht man vielfach mit Schlag⸗ 
fünf Ruin Kommende zu ergründen — mit 
ütte a gaten und acht Zaubertricks“, 
bas hineſen jagen. Solch ein Schlag 
rede von der Genügſamkeit der 
einer ſich daraus ergebenden 
im Kampfe ums Daſein. 


Warelsfubrung iſt etwa die folgende: 
ale: — „ — Japaner, Chineſe, Javaner, 
Ne legten weniger, trinkt weniger, kleidet 
a danger der Europäer; er arbeitet für 
e fed ohn in den Fabriken, verkauft 
x ud daran aljo die Abſatzmärkte erobern, 
dee ge wird das Abendland untergehen. 
Mi und Teilt allerdings nicht von Genügſam⸗ 
es wie Spe obachtungen aus, ſondern machen 
ung Ee deſſen deduktive Beweisfüh⸗ 

o verläuft: alle Völker erreichen 


4 tung 

N lult 
i folglich uren 
dürfte „gehe 


en und 

legenheit 
der 
dad 


| alten i 
= x Höhepunkt, dann jaden fie ab, 
sN ir unter. Nach dieſem Rezept 
s l 
7 and dan zuletzt keine Kulturvölker mehr geben, 
ürfniſſe re Kultur, Steigerung der Be- 
Ma o tifhem Selbſtmord gleichzuſetzen. 


die Gel wohl vorerſt einmal behaupten, 


45 nügſamteit der Aſiaten, und zwar 
nannten Völker, erzwungen ift, etwa 
i amleit . Spruch von Wilhelm Buſch: 
wir eit ift ein Vergnügen an Dingen, 
hicht kriegen.“ Es find rein äußer⸗ 
ez ide, die den Aſiaten genügſam 
nur in den allerſeltenſten Fällen 


abe e Ruſſen genügſam ſein läßt; 
Ar Worten, aus Ueberlegung find 
der Blinder nicht genügſam, ſondern weil fie 
bet, Triebhaftigkeit ſich über das Maß 
green Lebensmöglichkeit hinaus ver⸗ 
9 85 das iſt noch einfach ausgedrückt. 
aber, die reich werden oder auch nur 
' nend, find äußerſt jelten genügſam, jon- 
f ae emo ſehr viel leichter zur Zuchtloſigkeit 
Gen. r, etwa Engländer oder Deutſche, 
n Völkern vielleicht die größte 
Engl bſtzucht ausüben. Deshalb herrſchte 
l Fra nder länger als Portugieſen, Spanier 
nzoſen vor ihm in Ueberſee, aber ge- 
und — 159 weiteren Sinne iſt er nie geweſen; 
Aufn lb tommt der Deutſche wie ein Steh- 
i er den auch immer wieder auf die Beine, 
saN 1 0 allen Seiten überfallen wurde, vor 
fürſten be uße, wie er ſeit dem Großen Kur- 
m erangezüchtet wurde. ; 
kalen. man denn in Aſien? Opium und 
ne fel reten an die Stelle von Bier und 
f ine IE ben ärmſte Ritjhakuli verzichtet nicht 
b illige Zigarette, auch wenn er keine 
Nund lag hat und nur von der Hand in 
Rart lebt. Die Zahl der Opriumraucher 
dert, totikakranken in China beträgt aller- 


32, = 
27 


Nora allein ift nicht daran ſchuld, 

Ersländer id maben, der Chineſe durch 

e für Opium gezwungen wurde. Die 

4, der Polizei und der geſellſchaftliche 

agt r in China ſonſt unendlich ſtark ift, 
ten da vollkommen. 


P Pat nun dies alles mit der Politit und 
| abenden Konflikten zu tun, mit Weltwirt⸗ 
Pelz pi ſo weiter? Sehr viel, inſofern näm⸗ 

Abe, e ganz und halb Verſeuchten ein Bal⸗ 
er kein Vorzug für ein Volk find. Trag- 
te am Abend Opium eſſen, können feine 
d dewußte Arbeit im Schützengraben leiſten. 
aas mit kommen wir auf den Kernpunkt der 


15 „Wie viel menſchliche Kraft kann über⸗ 
au eigeſegt werden in den verſchiedenen 
da „die heute aufrüſten?“ Kraft und Zahl 
verſchiedene Größen. 
1 wird demnächſt 70 Millionen Einwoh⸗ 
000 en, die Bevölkerung nimmt um rund 
h im Jahre zu; die Höchſtgrenze wird 
erreicht ſein. Chinas Bevölkerung wurde 
5 a 500 Millionen geſchätzt, die Zunahme 


lands illi 
Kè auf drei Millionen. 
Nie 


ſteht es um die Möglichkeiten einer Mo- 
Hung der vorhandenen Kräfte? Militär- 


znalregierung in China auch ſchon 1933 ein⸗ 
tt worden. Hier kommen wir zu ſehr tom- 
tten Fragen. Da in Oſtaſien in der Land- 
haft der Menſch auch in vielem an die 

s Tieres getreten iſt, ſo arbeitet er 
weiſe billiger, kann aber im Kriegsfalle 

weiteres entbehrt werden. Was bei 


A 
at RR eee 


den Aſiaten und, können wir 


nder im „Opiumkrieg“ 1842 zur Ein⸗ 


i bis drei Millionen im Jahre, die 


und Arbeitsdienſtzwang ſind von der 


uns ein Pferd oder eine Maſchine an Arbeit 
verrichtet, muß in China der Kuli tun, oder 
vielfach der Bauer und ſeine Familie ſelbſt auf 
dem Felde. Da ſich die Chineſen zu 90 v. 9. 
von Saaten ernähren, davon 78 v. H. von Ge⸗ 
treide, ſo muß der Bauer dieſe Saaten beſchaf⸗ 
fen, die Kuh, die nur Milch und Käſe liefert, 
das Schwein, das Fleiſch liefert, iſt dort ſelten. 
Chineſiſche Zahlen ſtehen uns nicht zur Ver⸗ 
fügung, wir wiſſen aber, daß im eigentlichen 
China, im Gegenſatz zu den Außenländern, die 
Verhältniſſe denen Japans ſehr ähneln, außer 
daß der Japaner ſehr viel Fiſch ißt. Deutſch⸗ 
lands Rindviehbeſtand hält ſich ſeit 1930 in der 
Nähe von 19 Millionen gegen 1½ Millionen 
für Japan; Deutſchlands Pferdebeſtand beträgt 
etwa 4 Millionen, Japans 1½ Millionen, 
Schweine 23 Millionen gegen 670 000. In 
China trifft man in den dicht beſiedelten Reis⸗ 
gegenden kaum Pferde an; Pferd und Rind als 
Laſt⸗ und Arbeitstier treten allgemein zurück, 
die Tretmühlen, die aus den Kanälen Waſſer 
in die höherliegenden Felder ſchaufeln, werden 
von Menſchen bedient uſw. Pferde und Rinder 
in Europa find Arbeitshilfskräfte, das Rind ift 
darüber hinaus noch Nahrungsnutztier. Man 
nehme nun den Menſchen hinweg, und die Reis- 
felder müſſen verdörren, weil der Dung in 
China zu 80 v. H. auch menſchliches Exkre⸗ 
ment iſt. 

Man ſieht, jede militäriſche Frage hat auch 
eine wirtſchaftliche Seite, und ſo einfach iſt das 


ä— — —— — ——g—„ — —LiE0mi— 


alles nicht, daß man etwa ſagen könnte: China 
hat ſo viel Menſchen wie Europa, folglich kann 
es ebenſoviele Soldaten mobiliſieren. 


Dieſer Menſch nun, der Arbeitskraft und 
Dung liefern muß, iſt aber weniger genügſam 
als ein Rind, das ſich mit Gras begnügt; Reis 
iſt entſchieden das edelſte Getreide, und ein Ja⸗ 
paner oder Südchineſe iſt verloren, wenn er auf 
den Reis verzichten ſoll; in Englands trüben 
Nebeln und mit engliſcher Nahrung wird der 
Japaner erwieſenermaßen raſch ſchwindſüchtig; 
meiner perſönlichen Erfahrung nach ſind Schot⸗ 
ten, Deutſche und Skandinavier die an⸗ 
paſſungsfähigſten Menſchen, wenigſtens in der 
erſten Generation, und auch die widerſtands⸗ 
fähigſten. 

Setzt man den Menſchen alſo in bezug auf 
Arbeitsweiſe in Verbindung zu Nutztier und 
Boden, betrachtet einmal den Menſchen als 
Tiererſatz wie in Aſien und das Tier als Er⸗ 
gänzung des Menſchen wie bei uns, ſo kommt 
man zu auſſchlußreichen Ergebniſſen; ebenſo 
wenn man zwiſchen gewollter und ungewollter 
Genügſamkeit unterſcheidet; die ungewollte tritt 
dott auf, wo der Menſch das Tier aus der 
Volkswirtſchaft verdrängt. And deshalb wird 
unendlich viel menſchliche Kraft in Oſtaſien ge⸗ 
bunden, die niemals für den Kampf freigeſetzt 
werden könnte, ohne daß die Wirtſchaft des 
Volkes zuſammenbricht, trotz der fälſchlich ge⸗ 
rühmten Genügſamkeit. 


v 
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Der Umbau von Schlachtſchiffen 


Bon Kapitän zur See a. D. v. Waldeyer⸗ Hartz 


Der Zwang, der durch die Marineabkommen 
von Waſhington und London den Großſeemäch⸗ 
ten in bezug auf die Vervollkommnung ihrer 
Seeſtreitkräfte auferlegt worden iſt, hat ganz 
ſeltſame Früchte gezeitigt. Man ſucht ſich der 
ſelbſt auferlegten Feſſeln zu entledigen und iſt 
im großen Stile zur „Moderniſierung“ alter 
Schiffe geſchritten, alles zu dem Zweck, der ganz 
ſicher nicht im Zeichen des Abrüſtungsgedanlens 
ſteht, den mutmaßlichen Gegnern den Rang ab- 
zulaufen. i i 


Zur Zeit verfügen die fünf Großſeemächte 
über 52 Schlachtſchiffe erſter Ordnung. Von 
ihnen ſind — man höre und ſtaune — nur drei, 
nämlich die britiſchen Schiffe „Nelſon“, „Rod⸗ 
ney“ und „Hood“, keinen umfangreichen Umbau 
ten unterzogen worden. In Waſhington war 
man vorausſchauend, als man ſich zu der ſoge⸗ 
nannten Marineabrüſtungskonferenz zuſammen⸗ 
fand. Man ſetzte damals ſchon feſt, daß etwa 
geplante Umbauten 
Schiffes nicht über 3000 Tonnen hinaus erhöhen 
dürften. Ob dieſe Grenze überall innegehalten 
worden iſt, bleibe dahingeſtellt. Tatſache iſt 
jedenfalls, daß die Sachverſtändigen von 
Waſhington nicht geahnt haben, in welch ge⸗ 
waltigem Umfange, was die Zahl der Schiffe 
betrifft, von der Vergrößerungsklauſel Gebrauch 
gemacht werden würde. 


Wie ſoll man ſich zu dieſer Frage ſtellen? Iſt 
es möglich, alten Schiffen durch größere Um- 
bauten einen einheitlichen und ſtärkeren Kampf⸗ 
wert zu verleihen? Die Antwort iſt leicht ge⸗ 
geben: Etwas Vollwertiges, ſo daß die alten 
Kämpen Neubauten gleichkommen, iſt nicht zu 
ſchaffen; wohl aber können derart grundlegende 
Verbeſſerungen angebracht werden, daß der Ge⸗ 
fechtswert nicht unerheblich ſteigt. Die Fort⸗ 
ſchritte der Technik, die vornehmlich im Maſchi⸗ 
nenbau gemacht ſind, kommen dieſer Entwicklung 
ſehr erheblich zugute. Maſchinenanlagen von 
heute beanſpruchen ein weſentlich geringeres 
Gewicht als früher. Man rechnete im Jahre 


1923 noch mit 18—20 Kilegramm Maſchinen⸗ 


gewicht je Pferdeſtärke, heute kommt man mit 
12—13 aus. Hinzu treten die ſehr beträchtlichen 
Erſparniſſe durch Verwendung von Leichtmetall, 
durch die Ausnutzung des Schweißverfahrens 
anſtatt des Nietens, durch Einbau brennſicheren 
Holzes, dis mit Kunſtharzen bearbeitet iſt, um 
alles in allem Gewichtserſparniſſe zu erzielen, 
die es geſtatten, einen Teil der Forderungen, 
die der Kriegsbau von heute ſtellt, auch auf 
älteren Schiffen noch zu verwirklichen. In erſter 
Linie iſt man beſtrebt, den hortzontalen Panzer⸗ 
ihug der Fliegergefahr wegen zu verſtärken, die 
Sinkſicherheit zu erhöhen, die Maſchinenleiſtun⸗ 
gen zu ſteigern und den Fahrbereich zu ver⸗ 
größern. Welchem von dieſen Werten man den 
Vorzug gibt, das iſt die Sache taktiſcher und 
ſtrategiſcher Grundanſchauungen, die bei den 
einzelnen Marinen verſchieden ſind und auch 
verſchieden ſein müſſen, da ja die politiſche Lage 
ſtets zu berückſichtigen bleibt. Ein England 
braucht, um an einem Beiſpiel Klarheit zu 
verſchaffen, ſeines ausgedehnten Handels und 
Machtbereichs wegen Schiffe mit hoher Seeaus⸗ 
dauer; Italien, deſſen zukünftiger Kriegsſchau⸗ 
platz das enge Mittelmeer iſt. wird demgegen⸗ 
über auf die Vermehrung der Geſchwindigkeit 


größeres Gewicht legen, da die Frage der See⸗ 


ausdauer nicht die Rolle ſpielt wie im Falle 
Englands. 


Was durch den Umbau älterer Schiffe erreicht 


| worden ijt und auf welche Weiſe er ſich roll: 
zogen hat, mögen die nachſtehenden Angaben 


das Deplacement eines 
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dartun, die dem anerkannten britiſchen Werle 
„Jane's Fighting Ships“ von 1955 entnommen 
ſind. Es handelt ſich um die italieniſchen Linien⸗ 
ſchiffe „Conti di Cavour“ und „Giulio Ceſare“. 
Ihre Waſſerverdrängung iſt von 21700 Tonnen 
auf 25 000 Tonnen geſtiegen. Die Pferdeſtärken 
haben zugenommen von 31800 auf 60 000. Die 
Geſchwindigkeit beträgt heute 26 Seemeilen, vor 
dem Umbau nur 22 Seemeilen. Bei dieſen beiden 
Schiffen iſt die Gewichtserſparnis zur Steige⸗ 
rung der Maſchinenleiſtungen dadurch erzielt 
worden, daß man die Beſtückung teils kaliber⸗ 


In dem Regierungsgebäude in Kano ſitzen 
die ſieben oberſten Leiter des britiſchen Gouver⸗ 
nements von Südoſtafrika und beraten ſeit 
einigen Tagen über ein geheimnisvolles Wort, 
das wie eine Seuche in den von ihnen verwal⸗ 
teten Gebieten um ſich griff und die mühſelige 
Kulturarbeit mehrerer Jahrzehnte zu zerſtören 
droht. Was bedentet „Mſambi“? Yit es der 
Name für eine neue, blutige Sekte oder der 
Titel einer uralten Gottheit, vielleicht Mſhimba⸗ 
Maſhamba, der Wirbelwind? Sieben erfah⸗ 
rene Koloniſten, die glaubten, die Seele der 
Eingeborenen gründlich ſtudiert zu haben, ſtehen 
vor einem unauflöslichen Rätſel. | 


Das Myſterium nahm feinen Anfang im 
Lobologebiet, jenem Teil Britiſch⸗Südoſtafrikas, 
der bisher als der ruhigſte gegolten hat. „Zur 
Zeit des ſteigenden Waſſers und bei vollen 
Kornkammern will man Blut“, geht ein altes 
Sprichwort im Buſch, daher werden im Früh⸗ 
jahr gewöhnlich die militäriſchen Kräfte in den 
Kolonialgebieten verſtärkt — man befürchtet 
Unruhen. Nur die Loboloneger hatten ſich bis⸗ 
her als friedfertiger Stamm gezeigt, fie find 
einſache Fiſcher und Jäger. 


Gouverneur im Lobologebiet iſt Kapitän 
Wrigglings vom dritten Houſſahregiment, 
und ſeine vorgeſetzte Behörde wußte, daß ihn 
die Schwarzen wie einen Vater liebten. „Neger 
ſind wie Kinder“, ſagte er gewöhnlich, wenn die 
Sprache auf feine Schützlinge kam, „fie find dant- 
bar, wenn man ſie gerecht behandelt.“ 


Am 7. März kam die Schreckensnachricht nach 
Kano: Wrigglings ſei von den Schwarzen er⸗ 
mordet worden! ä 

Zuerſt wollte man dieſe Nachricht im Head⸗ 
quartier, dem Hauptquartier, gar nicht glauben. 
Aber ſein Adjutant Simons kam ſelbſt und 
brachte einen ſchaurigen Beweis — den abge⸗ 


ten Kopf des Kapitäns. 


Der Häuptling der Lobolos, Ngamiko, wurde 
in Ketten vor ſeine Richter geführt. Er trat 
nervös von einem Fuß auf den andern, wie es 
Neger tun, wenn ſie ſich fürchten, aber er ſchwieg. 


„Mſambi hat es befohlen! Mſambi müſſen wir 
gehorchen!“ 


Wer war Mſambi? Wörtlich bedeutete das 
Wort in der Eingeborenenſprache „Der die 
Augen nach innen hat“. War es ein neuer 
Gott, der blutige Opfer auftrug und durch ſeine 
Prieſter zu den abergläubiſchen Eingeborenen 
ſprach? Sekten und Geheimbünde gab es 
immer, wenn ſie ſich auch gewöhnlich nur auf 
unblutige Zeremonien, auf geheimnisvolle Zu⸗ 
ſammenkünfte und nächtliche Feſte beschränkten. 


ſchlagenen, an den Eingeborenenfeuern gedörr⸗ 


Alles, was man von ihm erfahren konnte, war: 
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Hüte 2 


für Damen u. Herren 
Frühjahrsneuheiten 
— 


in grosser Auswahl 


Tomusek, rung. 


mäßig, teils der Zahl nach ſchwächte. Sie ſetzte 
iH vor dem Umbau aus 13 30,5⸗Zentimeter⸗, 
18 12⸗Zentimeter⸗ und 16 7,6⸗Zentimeter⸗Ge⸗ 
ſchützen zuſammen. Heute tragen die Schiffe 
10 30,5⸗Zentimeter, 24 10⸗Zentimeter und eine 
nicht näher bezeichnete Flakartillerie. Man darf 
ohne weiteres anzunehmen, daß der balliſtiſche 
Wert der Geſchütze gegen früher geſtiegen iſt, 
jo daß fih der Erſatz der 12⸗Zentimeter⸗Kanonen 
durch 10⸗Zentimeter⸗Kanonen ſicherlich ret 
fertigen wird. 


Wenn nun aber behauptet wird, durch den 
Umbau ſeien die beiden faſt überalterten Linien. 
ſchiffe der italieniſchen Marine, die noch aus 
der Vorkriegszeit ſtammen, zu modernen ſchnel⸗ 
len Schlachtkreuzern hergerichtet worden, ſo 
nimmt man hier den Mund wohl doch ein wenig 
voll. Gürtelpanzer und der Schiffsrumpf haben 
wohl kaum Aenderungen erfahren. Dem Geſetz 
des Alt⸗ und Verbrauchtwerdens ſind auch 
Schiffe unterworfen. Gegen Neubauten ſelbſt ge⸗ 
ringerer Größe kommen die Italiener unjeres 
Erachtens jedenfalls nicht auf. 


Erſtaunlich find die Summen, die ſeitens der 
Großſeemächte für derartige Umbauten aufge⸗ 
wandt wurden. Man erkennt auch hieraus, wie 
beträchtlich der Eifer war, den Nachbarn zu 
übertrumpfen. Insgeſamt ſind von England, den 
Vereinigten Staaten von Amerika, Japan, 
Frankreich und Italien nicht weniger als 50 
Millionen Pfund für dieſe Zwecke verausgabt 
worden. Die Umbaukoſten der einzelnen Schiffe 
ſchwanken zwiſchen dreiviertel und drei Millio⸗ 
nen Pfund. Sind dieſe gewaltigen Summen gut 
angelegt? Die Frage dürfte offen ſtehen. Auf 
alle Fälle beweiſt das Verfahren, daß die Ver⸗ 


tragsmächte von Waſhington taufend guten 


Worten zum Trotz nicht davon abgelaſſen haben, 
überall dort ihre Rüſtungskraft zu ſtärken, wo 
das Abkommen, das doch der allgemeinen Ab⸗ 
rüſtung galt, eine Lücke offen ließ. 


Rätſelhafter Negeranjitand in Südoſtafrika 


So ſehr ſich auch die weißen Richter bemüh⸗ 
ten, Ngamiko ſchwieg und blieb auch bei ſeinem 
Schweigen, als man ihm zuerſt goldene Berge 
verſprach und ſpäter drohte, man würde ihn 
töten und feinen Körper den Nikilis, den Kro⸗ 
kodilen, zum Fraß vorwerfen. 


In den nächſten Tagen folgte eine Hiobsbot⸗ 
ſchaft der anderen. Aus dem Kibitie und dem 
Mafubegebiet kamen Nachrichten von Morden, 
von Ueberfällen auf Miſſionshäuſer. Elf der 
beſten Offiziere der Houſſah und ungezählte ein⸗ 
fache Soldaten waren Eingeborenen zum Opfer 
gefallen. Wie eine Seuche breitete ſich der 
Dienſt an der neuen Gottheit Mſambi aus, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß es ſich tatſächlich um eine neue 
Gottheit handelte. . r 


Die Regierungsbeamten verzweifelten, Aus 
Dabutja mußten fih die engliſchen Regierungs- 
truppen zurückziehen, weil fie plötzlich einer un- 
geheuren Uebermacht gegenüberſtanden. Voll 
Entſetzen ſahen ſie aus einiger Entfernung zu, 
wie die Häuſer angezündet und die Vorrats⸗ 
kammern vernichtet wurden. 


Späher fingen einen jungen Negerkrieger 
der eben erſt das Zeichen der Reife auf die 
Stirn gemalt bekommen hatte. Sie verſuchten, 
aus ihm etwas über Mſambi zu erfahren. 
Aber ſobald der Name genannt wurde, kauerte 
ſich der Schwarze angſterfüllt zuſammen, und 
keine Drohung der Welt, keine Züchtigung ver⸗ 
mochte ihm das Geheimnis zu entreißen. 


Südoſtafrika brennt! Schon beginnt ſich die 
Mordſeuche nach der portugieſiſchen Grenze hin 
auszubreiten. Tag und Nacht dröhnt die Lo⸗ 
koli, das ſeltſame Verſtändigungsmittel der 
Schwarzen, im Urwald, In den Dörfern führen 
Neger, kriegsgerüſtet und geſchmückt, ihre gro⸗ 
tesken Waffentänze auf, begleitet von einer 
Muſik, die ihnen hyſteriſche Weiber liefern 
Aber in Kano iſt man über dieſe Entwicklung 
der Dinge verzweifelt, um ſo meh, als man 
noch immer nichts über „Mſambi“ erfahren 

f RN. B. 


Deulſch⸗- ungariſche 
Beſprechungen in Berlin 


Berlin, 17. April. In der Zeit vom 9. bie 
16. April haben in Berlin die deutſchen und 
ungariſchen Regierun e anliy getagt, Die 
Tagung ift dazu benußt worden, die laufenden 
Angelegenheiten des deutſch⸗ungariſchen Waren⸗ 
und eee zu be pene Es ifi 
zum Schluß der Tagung von beiden Ausſchüſſen 
mit Befriedigung feſtgeſtellt worden, daß für 
alle ſchwebenden Fragen Vereinbarungen ge⸗ 
3 werden konnten, die dem weiteren Aus⸗ 
au der deutſch⸗ungariſchen Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen dienen. 


Poſener Tageblatt 


Auferſtehung 


Erzählung von Thea Roje. 


Der Bauer ſchafft den ganzen Tag. Sein Kopf war braun, 
verwittert von Sturm und Sonne, und ſein Haar war weiß. 
Selten ſprach er ein Wort, und nie war er im Wirtshaus. 

Einmal hatte ihn jemand angehalten und zu ihm ge- 
sprochen: X 

„Altenbauer, du arbeiteit zuviel und dabei bijt du reich. 
Du haſt es doch gar nicht nötig, dich dar ſo viel zu ſchinden?“ 

Der Altbauer hatte den Sprecher nur groß angeſehen und 
dann geantwortet: 

„Was verſtehſt du von mir? Die Arbeit iſt die einzige 
Wohltat für einen, der hier innen tot iſt.“ 

Und dabei hatte er auf die Bruſt geſchlagen. 

Der Pfarrer erfuhr davon und beſuchte ihn. 

„Geben Sie ſich keine Mühe Hochwürden,“ ſagte der Alten⸗ 
bauer, „das muß ein jeder mit ſich ſelbſt abmachen. Und man 
kann es auch nicht ſo erklären.“ 

Der Pfarrer aber ließ nicht locker. 

„Altenbauer, wir ſind beide alte Leute und wollen uns nichts 
vormachen. Etwas bedrückt dich. Alle Menſchen ſind Brüder. 
Warum ziehſt du dich zurück?“ 
~ Der Bauer ging im Raume auf und ab, blieb an dem 
Fenſter ſtehen und fah auf das ſaubere Land hinaus. Lange 
Zeit ſtand er ſo. 

„Gemüht habe ich mich lange Zeit, und jetzt werde ich alt. 
Und dieſes Land das mir an das Herz N ik gebe ich 
fort, wie etwas Weſenloſes, wenn ich ſterben muß. Das ift es, 
Hochwürden.“ 

Der Pfarrer ſah keinen Troſt. 

„Du hatteſt einmal eine Tochter, nicht wahr?“ 

„Ja.“ ſagte der Altenbauer hart und kurz. „Aber ich habe 
keine mehr.“ 

Der Pfarrer ſchwieg eine Weile. 

„Wir müſſen hart zu uns fein. wenn wir einmal im Leben 
hart zu anderen waren. Gottes Wege ſind unerforſchlich, auch 
dir wird das Leben wieder einmal lachen.“ 

„Nur hab ich das Wiederlachen verlernt.“ 

„Du biſt ein elender Zweifler an der Beſtimmung des 
Lebens. Warte ab. Ich ſage dir, Altenbauer, es tom 
Zeit, da wirft du zu mir ſprechen: ach, wie war ich töricht.“ 

Der Bauer aber lächelte nur. 


Einige Wochen vor Oſtern, als das Grün ſchon hie und 


Frage lag in ſeinen Augen: Was meinſt du dazu 


der ſchönſte Tag im Leben des Altenbauern war der, als Sang 


eine 


da vorſichtig zu keimen begann, hatte das Dorf ein großes 


Erlebnis. Eine Scheune des Altenbauern ſtand an der Land⸗ 


ſtraße. In der Nacht fuhr ein Auto gegen dieſe Scheune. Der 


Benzintank explodierte und die Scheune ging in Flammen auf. 
Der Altenbauer kam dazu, als die Flammen hoch hinausſchlugen. 
Der junge Mann, der den Wagen geſteuert batte, war verletzt 
worden. Der Altenbauer ſtellte ſein Haus zur Verfügung und als 
der alte Dorfarzt den jungen Mann für nicht trans vortfähig 
erklärte, blieb der Bauer in ſeinem eigenen Hauſe als Nacht⸗ 

wache bei ihm. i 22 
Eine Schweſter ſollte aus der Kreisſtadt kommen, aber das 

konnte erſt am nächſten Tag geſchehen. 5 
Der Altenbauer hatte es ſich neben dem Lager des Ver⸗ 

unglückten bequem gemacht und las in einem alten Buche. 
„Ich ſoll Schauſpieler werden,“ ſagte der junge Mann 

plötzlich. A 
Der Altenbauer ſah auf. 

Er fah. dak der junge Mann im Fieber ſprach. 
„Wer hefiehlt denn das?“ 
„Der Vater.“ 

š Der junge Mann gab in feiner Phantafie Antwort auf jede 

rage. 

„Warum will es denn der Vater?“ . 
„Es iſt ſein Beruf. Aber ich habe keine Freude daran.“ 
Jetzt fah der Altenbauer lange in das bleiche Geſicht. das 

da in den Kiſſen lag, und es herihrte ibn ganz eigen Auch 

er wollte einmal nicht daß fein Mädel ſich der Kunt. der Bühne 
verband, und als fie feinen Willen nicht beachtete da war das 

Band zwiſchen ihnen. zerriſſen. Mit der Starrfünfinfeit feines 

Geſchlechtes tat weder er noch ſie den erſten Schritt einer Ver⸗ 

ſöhnung. Lieber verzichtete er auf ſein Kind, als daß er nach⸗ 

gab. Nun waren zwanzig Jahre darüber hingegangen 
„Ich will nicht,“ ſagte der junge Mann plötzlich, „nein, 
ich will nicht.“ 
Der Bauer trat an das Bett. Leiſe ſtrich er mit ſeiner 
braunen Hand über das Geſicht des Fungen. 
„Niemand darf dich zwingen. ſolanoe ich da bin 
Mit einem Ruck richtete der Kranke fih hoch. Dabei ſprang 

‚ein Hemdknopf auf und der Bauer ſah ein Medaillon, das der 

Jüngling auf der Bruſt an einem ſilbernen Kettchen trug. Er 

fah das Bild, das es umſchloß. und mukte fih am Tiſch halten. 
„So ift das alio,“ murmele er. i 
Als um ſechs Uhr früh die Schweſter kam, ließ er den Ein- 

ſpänner anſpannen, nahm ein Batzen Geld aus der Truhe 
und fuhr zur Bahn. 
„Tuen Sie alles für ihn,“ ſagte er zum Abſchied zu der 

Schweſter, „ich ſtehe für alles grade“ 


a 0 


In der großen Stadt ging der Bauer in ein ſehr vor⸗ 
nehmes Haus. Ein Mädchen öffnete ihm. 

„Ich möchte die Frau Hofſchauſpielerin ſprechen.“ 

„Die gnädige Frau iſt nicht daheim, nur der Herr Hof⸗ 
ſchauſpieler jelber.“ ö ; 

‚Bringen fie mich zu ihm.“ 

Das Mädchen war unſchlüſſig. Der Bauer > jo einfach 
aus und die Beſuche, die der Herr Hofſchauſpieler ſonſt emp- 
fing, waren gewöhnlich nach dem neueſten Modejournalen 
gekleidet. Sie wunderte fih daher, daß der Herr Hoſſchau⸗ 
spieler, als fie den Namen genannt hatte, ſelbſt ſchnell heraus⸗ 
kam und den Bauern mit ausgeſtreckten Armen empfing. 

„Vater,“ ſagte er, „iſt etwas paſſiert? Anng wird ſich 
furchtbar freuen.“ 

Der Bauer ſah ihn nicht an. X 

„Es ijt etwas paſſiert. Euer Junge ijt verunglückt und 
liegt in meinem Hauſe.“ | 

Der Mann fuhr zurück. „Sit es ernſt?“ $ 

„Ich glaube nicht. Aber etwas anderes ift ernſt, darum 
bin ich hier.“ 

Der Bauer ſaß dann in dem Salon des Hauſes und 
Hauſes und wartete auf die Rückkehr ſeiner Tochter. Als ſie 
endlich kam, freute fie ſich doch fo ſehr, daß der Alte doch ge⸗ 
rührt wurde. N 

„Was it mit Heinz?“ fragte fie. 

„Er hat einen Autounfall gehabt, und die Sache iſt nicht 
ungefährlich are ende Wenn auch unſer Doktor ſagt, daß 
ie Lebensgefahr beſteht. Aber ich will heute mit euch 
ſprechen.“ 

„Sprich. Vater!“ X i 

Noch einen Augenblick bedachte ſich der Bauer, und dann 
begann er; ; 285 

„Vor zwanzig Jahren kam dein Mann zu mir und bat 
mich, dich ihm zur Frau zu geben. Ich ſchlug es ihm ab. Nicht 
weil er Schauspieler war, ſondern weil er durch ſeinen Beruf 
nicht in der Lage war, einmal meinen Hof zu übernehmen, 
Du haſt ihn wohl ſehr lieb gehabt, und ſo iſt es gekommen, 
daß du gegen meinen Willen zu ihm gegangen biſt. Ich war 


| 


| 


vielleicht hart, aber im Grunde hatte ich recht. Man muß 
auch gegen ſich ſelbſt hart ſein können. Ich freue mich, daß 
dein Mann, wie ich ſehe, dich gut gehalten hat. Nun aber will 
ich euch um etwas bitten.“ ; 

Und der Bauer ſprach von den Fieberphantaſien des 
Jungen 

„Den laßt mir, der ſoll mein Land haben. Ich fühke es, 


daß es mein Fleiſch und Blut iſt, das ſich nicht verleugnet.“ 
Hinüber, eine 


Der Hofſchauſpieler blickte zu ſeiner Frau 


„Damit würde einer meiner heißeſten Wünſche in Erfüllung 
gehen,“ fügte der Bauer noch hinzu. ; - 

„Laſſen wir die Entſcheidung bei Heinz,“ ſchlug ſeine Tochter 
vor. 

„Wenn He Oſtern zu mir kommen wollt, dann wollen wir 
ihn Fran Solange möchte ich ihn gerne behalten. 

Frau Anna ſah ihren Mann bittend an. 8 ' jg 

Als der Altenbauer abfuhr, da war ſeine grimmige Seele 
voll von ſchönſten Zukunftshoffnungen. Ex traf zu Hauſe den 
Verletzten ſchon bedeutend beſſer an. Das Fieber war gewichen, 
und die Verletzungen hatten ſich als nicht ſo ſchwerwiegend 
herausgeſtellt, wie der Doktor angenommen hatte. 

Heinz war völlig dami einverſtanden, dazubleiben. Und 


ohne ein Wort zu ſprechen, neben ihn trat und zur Egge grif 
Am Oſterabend kam der Herr Pfarrer und nahm den Alten⸗ 
bauern, der mit Tochter, Schwiegerſohn und Enkel auf der 
Veranda des Wohnhauſes ſaß, zur Seite. ; 
„Sch. höre, daß du deine Tochter wiedergefunden haft.“ 
„Ich habe mich ſelbſt wiedergefunden, Hochwürden, es war 
recht, was Sie mir geſagt haben. Es gibt eine ewige Aufer⸗ 


Garten am Südhang 


Oſtergeſchichte von Sophie Hoechſtetter 


Für Doktor Albrecht Wilke, dreißig Jahre alt, waren alle 
Reiſeſehnffüchte der frühen zn ins Unerfüllte gewandert. 
Der Großvater hatte nom tiftungen für die Allgemeinheit 
machen können. Für Albrecht wee e ge⸗ 
kommen, dann die gering beſolbeten Afſiſtentenſahre. Nun hatte 
er die gehobene Stellung und Oſterurlaub. e 


Er ſaß im D⸗Zug und konnte ſich von den Krankengeſchichten 
ſeiner Station nicht befreien. Wilke ſtrich ſich das helle Haar 
aus der Stirn und zwang ſich, auf das Geplauder der Mit- 
reiſenden zu hören. Es waren zwei Damen. Die Aeltere be⸗ 
lehrte ein hübſches Mädel über Spargelanlagen, über Früh⸗ 
gemüſe. Wilke begriff: die Damen planten eine Gartenanlage. 


Und jählings ſtieg ihm aus verſchüttetem Erinnern der Be⸗ 
griff: Großvaters alter Garten am Südhang. 


Vor vierzehn Jahren, bei Großvaters Beiſetzung, hatte 
Albrecht Wilke den alten Garten zuletzt geſehen. Er war als 
5 beſtimmt, der ärmliche Pachtvertrag floß in eine 
Stiftung. äre es ganz verrückt, in Thüringen einen Raſttag 
zu machen und den alten Garten am Südhang wiederzuſehen? 
Die Erinnerung rief und bekam Kraft. 7 


Ein Auto brachte den Reiſenden von der D⸗Zug⸗Station 
aus in den winzigen, 3 elegenen Ort mit den Burgen, wo 
der Großvater als alter O 1 einen Verwaltungspoſten inne⸗ 
gehabt hatte — Burghauptmann Oberſt Wolfersdorfj. Ob noch 
alte Leute von ihm wußten? ! 


Im Ratskeller, der auch Fremdenzimmer beſaß, fand Wilke 
nicht mehr die Wirtsleute von einſt. 
verſetzt worden, der alte Hofgärtner geſtorben. 
Burg wohnte nun der „Herr Forſtmeiſter“. 


Dieſe Nachrichten ernüchterten und vereinſamten. Erſt das 
blaue Dicht 105 77 — Park, der Gürtelweg zu Graßvaters Gar- 
ten gaben dem Wanderer wieder ein Freudegefühl. Da war, 
wie einſt, der alte Nußbaum dicht an der Mauer. Würden da 
auch noch die Bruchſtellen zum Ueberſteigen für die Dorfjugend 
jein? Wille fand und benutzte die Stufen und lam auf die 
zweite Terraſſe des Gartens, zu den Fliederbüſchen. Und er 
dachte an eintönige Flöten aus Flieder, ſetzte ſich auf eine Stein⸗ 
bant, hörte Amſelrufe und gleihgeitig, eine junge weibliche 
Stimme, einen klaren, weittragenden Alt: „Liebiter Mani es 
iſt mir immer noch wie ein Traum, daß wir hier im alten Gar⸗ 
ten ſitzen.“ í : 

Ein Lachen kam, eine jehr friſche Stimme: „Fedora, ewiger 
Kamerad, du konnteſt doch nicht denken, ich käme nicht wieder?“ 

„Nein, denken konnte ich das nicht, Manfred.“ Be 

Wilke hatte keine Freude daran, Liebesleute zu belauſchen, 
und er machte ſich geltend. „Halloh?“ rief er. 


Ein junger Mann kam erbei. „Wie find Sie hier herein⸗ 
gekommen? Das iſt Privatbeſitz. 

Das werdet ihr bald erja rti dachte Wilte, grüßte, ſtellte 
ſich vor. Aber ſein Name machte keinen Eindruck. ; 
„Neck“, jagte der Fremde kurz und dann, zu der jungen 
Dame 3 0 0 ` Pier wil Dir ein Herr Doktor Wilke vor⸗ 
geſtellt werden.“ 


In der alten 


war dunkelhaarig, blauäu 
glaubte, noch nie ein ſo ſchönes Mädchen geſehen zu haben. Er 
ch: „Verzeihung. NE wollte ſehen, ob hier die 
Kornelkirſchen ſchon blühen. J . den Garten von früher.“ 
Sie muſterte ihn flüchtig. Dann ſagte ſie: „Mani, gib doch 
dem Fender Schlüſſel! Wir müſſen nach Hauſe.“ 
„Kann ich den Schlüſſel ein paar Tage behalten?“ Das 
Liebespaar bejahte, grüßte, ging. s 


verbeugte 


Südhang. Das Paar regte ihn auf. Er hatte in Berlin, im 
Tiergarten, unter dem rauſchenden Laub der Straßen des 
Weſtens ſicher ſchon tauſend Liebespaare wandeln ſehen. Warum 
quälte ihn nun das eine? 7 N 

Er begrüßte die alten Treppen, die Bäume. Morgen würde 
er in der ſteilen Tiefe nach den romantiſchen Plätzen ſuchen, in 
denen einſt Indianerſchickſale gelebt worden waren. Morgen? 
Der Verbleib ſtand alſo ſchon feſt. 4 
wieder im Garten am Südhang. Ich ſollte reifen, wußte er. 
Was hilft es mir, daß mir das Liebchen eines Herrn Mani 
Reck gefällt? Er ſtieg zur Quelle Paar ſaß Ihr kleines Ninn⸗ 
ſal bildete ein Weiherchen. Das Paar ſaß daran. Der junge 
Herr beklopfte ein Stück Weidenzweig. Wilke näherte id, 
rüßte, fand die junge Dame noch ſchöner als geſtern und den 

rlobten. dieſen himmellangen Burſchen, recht kindiſcßh 


ſtehung im Menſchenleben. Ich hab's erlebt, und wit N 


Der frühere Pfarrer war 


Sie trug den Mantel offen über einem grünen Kleid. Sie 
Anzelhnatig i 0 ſehr ſchlank, ſehr vornehm. Wilke 
öne 


Und Albrecht Wilke ſaß allein in une Garten am 


Wilte ſchlief ſehr lange. Am frühen Nachmittag war er 


Oſterlied 


Ja, nun dürfen wir genejen, 3 
werden ſtark wie Baum und Stein. 
Die noch geitern trüb geweſen, 
heute werden Blumen leſen, 
morgen glücklich ſein. 


Nun wir wehn in allen Winden, 
wiegen uns in jedem Klang. 

Und wir ſtreicheln Gras und Rinden. 
Vieles will ſich zu uns finden — 
Wir entbehrten's lang! 


Köſtlich find uns alle Dinge: 

Acker, Wolke, Vogelruf, 
auf dem Tiſch die Sonnenringe, / 
eriten Falters goldne Schwinge — 
jedes, was Gott ſchuf. 


And wir find wie neu gegründet, 
atmen, lächeln wie befreit. 
Ein Gefühl, in uns entzündet, 
jubelt jelig. weiß verbündet 
ſich dem Himmel: Oſterzeit! 1 


Karl Burterk 


werden immer neu, wie wir es uns nur wünſchen.“ 


Dabei ging ein Leuchten über des Alten Geficht, kos 
Pfarrer wußte, daß er das Wunderbarſte ee ha i 
ein Geſicht ausdrücken kann: die Sonne der Jufriedenhe 


„Fedora, ich muß noch zum Bauern Zahn gehen. W 
Du ſo lange dem Herrn den Garten zeigen?“ ſagte der Fl 
klopfer. Das Paar tauſchte zärtliche licke. 


„Ich bemühe Sie, gnädiges Fräulein?“ hob Wilke an. 


„Ich zeige den Garten gern“, antwortete die | an 
Dame. Sie ſtiegen über alte Steinſtufen, von Terra e Abl 
raſſe höher. Die junge Dame war unbefangen und naten 
o wie es die Glücklichen find, und erzählte: „Dort nner; j| 
eiher war uns in der Kindheit das Andianerlager. 9 
der Terraſſe mit den Heilkräutern konnten wir uns el 
Handel mit Pfefferminztee, mit Majoran und Salbei beg; 
Und da am Gartenhaus las man zuerſt Goethe, ſpätet 25 
lin. Gewiß nicht zufällig. Denn, ſehen Sie, dieje etmasi 
ſcheinbaren und nicht eingedeckten Klein ebüft nd 9 
jährige Zentifolienroſen. Es gibt fie nicht mehr im 9 


Wilke ſchwieg. Er kannte die der pie = 


atte hi t 


Erinner, 
b er I, 


Warum kam ich nicht frü 
ich nicht mit dieſer jungen Fedora hier Hö 
ihr Roſen gepflückt? i 
Der öſterliche Garten, ſo kahl noch, nur geihmüdt 5 
8 der gelben Kornelkirſchenblüte, den winzigen 9 
zillas und Veilchen wurde ihm wie ein verlorenes Pe 


„Es iſt ſo ſchön, von Ihnen die Geſchichte dieſes G 
zu hören, gnädiges Fräulein“, begann er. 


Da kam ihr Verlobter zurück. Das Paar verab 
kurz. Wilke ſah, wie dieſer muntere Menſch den fre 
in Fedoras ulter legte. Hinterm Tor würden 
üſſen — — 


Wilte lief an dieſem Tag noch weit übers Land. Cs 
ein ihm lang verlorener Reiz, ein wenig verliebt zu 05 
kam ſich vor wie ein ehrenwerter älterer Herr, der ne i 
doch mit einem Heinen Schauer im Blut auf das Glüd 
ſieht. Aber ift es nicht beſſer, ein wenig zu lieben u 
den als keine Frau mehr begehrenswert zu finden? 4 


Nun werden fie wieder am Südhang fiken und den f 
Ne feiern, überlegte er am nächſten 11 IN f 
hnen noch mitteilen, fie verdanken den Garten lediglich “y 

Am Gartenhaus traf er Fräulein Fedora allein. 
chenkte ihm der freundliche Garten ein kleines Ge rät 
egann: „Es t mir wunderlich, daß Sie die gleichen 
ier ſpielten, die gleichen Pflanzen ſammelten, die 9 
Staha lajen wie ich. Dies it nämlich der Garten 

roko 
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on aters, ich bin der Enkel von Burghauptmann W 
orff.“ 
Errötete fie? „Aber warum haben Sie denn daS 
gis gejagt, Doktor Wilke? Warum beſuchten Sie uns 
ir würden Sie doch hier nicht geftört haben, Papa 


Südhang in Pacht.“ 
„Ich nehme doch ein 


Wilke lächelte melancholiſch. 
Erinnern mit —“ ; i 
Er ging aber nicht. Und nun antwortete die fun 
„Mein 5 5 Manfred ma Sie noch grüßen. Sanden Sie 
er ſieht ganz wohl aus? Sie ſind Du tat, nicht wahr? 
„Gewiß, ganz wohl ſah Herr Reck aus.“ 


ebora ſchien ein wenig nervös. „Wir haben ihn 
Wochen gepflegt. Vielleicht laſen Sie von 7 75 ge 
lucht aus einem 1 ſchen Lager. Er war als SS 
interniert. Der hieſige Arzt erlaubte ihm nicht zu f 
lange er noch Temperatur hatte. Nun ſieht mein Vet 
n früh zum erſten Mal feinen kleinen Jungen in der 8 
finit in Kiel.“ 80 i 
Wilte mar feiner Stimme nicht gan r. Er m 
müſſe ſie erſt aus verſchütteter ziehe blen, Aber es kla 
laut, als er nun Anteil an Herrn Reck ausſprach. | 
` Warum habe ich 0 7 mehr mit den Wirtsleuten gere 
Dann hätte ich nicht zwei Tage lang gedacht, ein anderer 
das Glück im n am Südhang. I. 
„Sie ſprachen davon, ich dürfte Sie beſuchen?“ 
eifrig. 223 habe nämlich zehn Tage Ariel Glaube! 
vah n der Zeit in dieſem alten Garten am Südhang noch 
aufblüht?“ san \ 3 
Sein unverhüllter Blick ſuchte den ihren. Und aus 
önen Augen grüßte Jugend ugend, grüßte ein 
es Verhelßung trug. a“ sri be 


And nun war es ein ganz anderer Garten! 


